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Schon lange verspradi ich», meine begebenhei«- 

ten eudi zu erzählen; und heute will icli mein 
versprechen erfüllen, reicht allein wmenschaft«» ' 
liehe imterhaltungen , da wir izt glüklicher weise 
rersammelt sind, sein unser gegenständ : sondern 
auch fröhliches gespräch, angeBrischt mit miuw 
fern erzalilungen. 

Fabricius vejento hat sehr scharfsiimig von 
den irrthümem der religion gesprochen, und 
aufgedekt, mit weiciier trügenden schwermuth 
die pnester geheinmisscy ihnen oft selb^ unbe- 
kannt, kühn ofjfenbaren. Aber I. ist es nicht 
• die nemUche wuth> die in unsern dedamatoren 
rast? Sie schrein: diesse wunden empfing ich 
t • für die freiheit des Vaterlands; dies auge ver- 
lohr ich fiu: euch: gebt mir einen fiihrer» der 
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mich leite .zu meinen kindem: denn meine zer- 
haune kniesehnen halten den leib nicht länger« 

Dies alles , wäre noch erträglich , wenn es 
den lehrlingen der beredsamkeit nur den weg 
bahnte: aber durch alle den windigen lärm und 
eiteln wort&chwaii bewirken sie jezt nur das, dass 
jene glauben, wenn sie ins forum kommen 9 sie 
kämen iu eine andre weit. Drum glaub' ich 
auch 9 dass die burschen in den schulen nur nar- 
ren werden, weil sie dort nichts sehn noch lia- 
ren, als ungewöhnliche dinge« Da gibts nur 
Seeräuber, die mit ketten am uPer stehn; nnr 
Ijrannen, die belehi' ausgehn lassen, dass söhn' 
ihren vätem die köpf abschlagen sollen; nur * 
orakelsprüche zur pestzeit, dass drei oder meh- 
rere jungfraun geopfert werden müssen: alles in 
behonigten geiündetetk worten, und jeden sinn 
mit mohn und sesara durchwürzt» 

n. Die so genährten können nicht mehr ge» 
schmak liaben, als küchenbewohner geruch. Mit 
eurer erlaubnis seis gesagt, ihr seids, die ersten 
von allen, die beredsamkeit verdarbt. Ihr habt 
so lange mit leerem nichtigem wongepränge ge-> 
spielt, dass die redekiuist entnervt ward und 
• sank* Man hielt die jünglinge nicht mit decla- 
mationen auf, als sophpcles und euripides noch 
wort* erfanden, worin sie sprechen müssten. 
Noch hatte kein finsterer lehrer den genius 
verwischt, als pindar uud die neun Jjriker es 
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noch joicbt wagten , in homerischen yenen zu 
singen. Und damit ich nicht bloss dichter an- 
führe: weder plato noch demosthenes befassten 
sich je mit diesser art von Übung. Eine erhab- 
ne, und, dass ich so sage, verschämte red' ist 
makellos, nicht strozend, und steigt in ihrer na* 
türlichen Schönheit empor. Erst kürzlich ist jene 
windige ungeheure redseligkeit aus asien nach 
atben gekommen. Sie hauchte den aufstreben- 
den geist der jugend mit pesUuit an; die rede» 
kunst stand verfälscht da 9 und verstummte. Wer 
erreichte seitdem thucydides höhe? wer hjperi- 
des rühm? Nicht ein gedieht einmal von gesun- 
der färbe glänzte hervor, alles aus einerlei speise 
zusammengesezt, konnte keins zum alter ergrei« 
sen. Mahlerei hatte kein besseres schiksal, 
als ägyptische kekheit es wagte ^ statt diesser so 
grossen kunst' eine kleinlichere zu erfinden. 

Dies und dergleichen sprach ich einst , als 
agamemnon hinzukam, forschend mit neugieri- 
gem auge, wem doch die Versammlung so fleis- 
sig zuhorchte. III. £r Ütt es nicht, dass ich in 
der halle länger redete, als er selbst in der 
schule geschwizt hatte. Jünghng, sprach er, weil 
deine rede nicht im herrscdienden geschmack' 
ist, und, was das seltenste ist, weil du gesun- 
den menschenverstand. liebst, so will ich dir das 
geheimnis der kunst nicht vorenthalten. Die t 
lehrer haben nicht die geringste schuld : sie sind 
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gezwungen, mit unsinnigen zu rasen. Denn, 
wenn sies nicht vorbrmgen, wie es den lelirlin- 
gen gefällt, so werden sie, wie dcero sagt, al- 
lein in ihren scliulen sein. So wie v er 6 teilte 
Schmeichler, wann sie nach dem mahle der rei- 
' chen hasdien, ' auf nichts mehr sinnen, als auf 
das, was. sie den zuhörern das angenehmste zu 
sein glauben s (denn sie würden ihren Zwek 
nicht erreichen, wenn sie nicht den obren hin- 
teriistig nachstellten:) so aucii der iehrer der 
redekunst: wenn er wie der üscher an die an- 
gel nicht Jenf3 speise heftet, deren, wie er weiss, 
•die. .fische begierig sind , ao yerweilt er ohne 
hofnung der beut' auf der feLsspize. ÜII. Woran 
liegt es denn? Die eitern sinds, die eines stren- 
gen Terweises. sich würdig machen: sie wollen 
nicht, dasS'die kiuder nach ernsten regeln J'ort- 
schritte machen* Denn anfangs stüzen sie ihre 
hofhungen, so wie jedes, auf den ehrgeiz; und 
dann, eilend zu ihrer wünsch' erfüUung, muss 
die noch rohe kunst ins forum; die beredsam- 

9 

keit, die sie docli als das allerhöchste anerken- 
. nen, müssen kaum werdende knaben ausüben. 
Wenn sie stufen in der arbeit zugeständen, so, 
dass die lernende jugend durch ernstes lesen ge^ 
bildet; dass ihr geist durch weish^tslehren b»- 
riditigt würde; dass sie»goft worte mit strengem 
gri£fei auslöschte; dass sie lange über das horte, 
was si« einst nachahmen wollte; wenn ihnen 
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nichts schäzbar wäre, was niiP knaben gefallt: 
so würde bald wieder jene mächtige rede da- 
stehn in der kraft ihrer majestät« Jezt spielen 
die knaben in den sciiulen, werden ausgelacht 
als jünglinge im forum;' und| was das schänd- 
lichste ist, keiner will im alter gesteh», dass er 
etwas imrecht erlernt habe. Aber damit du nicht 
glaubst^ idi verachte die Stegreife nach ludli»-' 
nischer art, so will ich es selbst, wie iclis fühle, 
in rersen sagen: 

V. Wenn jemand angelt nach der Wirkung 

hoher kunst. 
Und strengt den geist zum grossen: mäs- 

sigkeit vorher 
Erwerb' er sich und feste Ordnung 

überall. 

£r schaue nicht erhöhtes bliks nach stol- 
zer königsburg; 

Erschleiche nicht demüthig sich der gros- 
sen mahl; * 

Verprass* im wein mit Schweigern nicht, 
ein trunkenbold, 

Des geistes kraft; nodi schall sein bei- 
fall auf der bühn 

Erkaufenden, er selbst zu sehr des Schau- 
spiels freund. 

Sondern, es lachen in waffen imiher ihm 
tritonische yesten, 
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Oder das land» bewohnet vom laceda- 

moniscbea volke, 
Und der sirenen haus: die jugend weih' 

er der dichtkiinst, • 
Trinke hinab in die glülüiche brüst aus 

mäonisdier quelle; 
Bald mit gelöseten zügebi verschling* er 

sokxatische lehren 
Kuhn , des übergrossen demosthenes Waf- 
fen ergreifend. 
Diess' umschlenss die römische hand, und 

vom grajischen tone 
Nur befreit) wird er so den geschmak 

unmerklich verändern. 
Jezt ein blattt, ein dem lehrer verborge- 
nes, dienVihm zur richtschnur; 
Und es erschallen vernelimlich von eili- ' 

ger rede die size« 
Drauf mit rauschendem klang gastmäler 

und khege beschreib* er, 
Stürmend stark imd mächtig in cicero« 

nischen Worten, 
So umrüste den geist mit kraft; und in 

brausendem Strome 
Wirst du die red' herab dem pierischen 

busen entgiessen. 
VI. Indem ich diesses so fleissig anhörte, be- 
merkt' ich ascjltos flucht nicht; und da ich noch 
erhizt von diessem gesprädi* in den gärten Inst- 
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wandelte 9 kam ein schwärm schUler in die lialle 

von einer rede, wie es schien, die jemand, ich 
weiss nicht wer, aus dem Stegreif agamemnons 
rathgebender red' entgegengesest hatte. Inde»^ 
sen die jünglinge den Inhalt belachten, und die 
ordnmig der ganzen rede bespöttelten, schlich 
ich mich gliicWich davon, und schnelllaufend 
verfolgt* ich den ascyltos* Aber ich gab weder 
genau auf den weg acht, noch wusst' ich wo 
unsre wobnung war. So kam ich immer an die 
stelle wieder rariik, wo ich sdioa gewesen war: 
bis ich einlüdet vom laufen, und schon triefend 
von schweissy zu einem gemiisveikaufenden wei- 
he gelangte. 

VII. Ich bitte dich, mütterchen, sagt' ich, 
weisst du nidit, wo ich wohne? Sie lächelte über 
dies närrische betragen: wie sollt' ichs nicht 
wissen i sprach sie, stand aaf| und fing an, Tor 
mir herzngehn. Ich hielt sie ftlr eine Wahrsa- 
gerin. Als wir drauf in eine abgelegne gegend 
kainen, warf das höfliche weih eine verborgene 
thiir' auf, und sprach: hier must du woiiiienl 
Da ichs läugnete, sah ich einige unter aufschrif« 
ten und nahten huren schüditem umherwanddn. 
Endlich, aber schon zu spät, merkt' ich, dass. 
ich in ein haus der wollust geführt sei« Ich vex^ 
wünschte den betrug des alten weibes, und floh 
mit verdektem gesiebte mitten durchs haus zu 
einem andren dieile. Und siehe! hier kömmt 



mir eben so abgemattet und halbtodt ascylios 
entgegen: man hätte glauben sollen > er sei von 
der nenilichen alten Iiieher geführt. 

Lachend griisst' ich ilm, und fhlg^ was er 
doch an einem so schändlichen orte machte? 
VlU, Er wischte sich den schweiss ab: wenn du 
« wÜMtest, .prach er, was mir begegnet ist. — 
Nun und was? sagt* ich. Als ich so die ganze 
Stadt' durchirrte y erzählt er keuchend, und nicht 
ausfinden Ju>nnte, wo- ich unsre wohnung gelas- 
sen hatte, kam ein mann zu mir, Lind nboth 
sich aufs höflichste zum Wegweiser. Durch dun- 
kle krümmende wege fuhrt' er mich hieher, und 
entblösst bat er um. eine umarmung. Schon 
hatte die hure einen as für das zinmier erhalten; 
schon hatt' er seine hand über mich geworfen; 
und wAr ich nicht der.stärkrey so hätt' ich das 
unglük leideh rnUss^. 

Während mir ascjkos sein sqhiksal erzäiilte, 
überrasdit* uns der nemUche mann, von einem 
nicht unfeinen weihe begleitet. Jener bhkt' auf 
ascyltos^ bat ihn, doch hereinzukommen, 
theurt* er hätte nichts zu furchten ; und wenn er 
nicht der leidende theil sein wollte, sagt' er, so . 
sollt' er 'wenigstens der handelnde sein« Von 
der andern seile drang in mich das weih, dass 
ich mit ihr gehn möchte. . Wir folgten endlich, 
und^ unter jene aufscfariften gefuhrt, erblikten 
wir viele von beidem geschlechte, mit einander 
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knrzweilend. Sie schiened mir alle salyrion 
getrunken zu haben. Als man uns bemerktOj 
strebte' man, uns durch buhlerische frechheit auf- 
«ureizen; und bald stürzte einer, hochgeschürzt, 
auf ascyltos, und mit ihm auf ein ruhbett hin» 
Ich eilte schnell dem leidenden zu hülfe, und ' 
wir trieben mit vereinten kräften den übedästi- 
gen ab* Ascyltos ging hinaus und Aoh» und 
iiberliess mich ihrer geilheit. Aber idi war der 
stärkere, und kam an kraft und geist unbeschä« 
digt davon. 

Ich war schier die ganze Stadt durchstrichen, 
ymi. als ich wie. durch einen finstren dampf gi<* 
ton in der ecke eines gässchem an . der thüfw 
schwell* unsrer herberge stehend sah. Schnell 
war ich bei ihm« Ich £nig, ob der bruder nicbt 
für uns das mittagsmahl bestellt hätte ? Aber der 
knabe sezte sich aufs bett, und rieb die eujioU 
lende tfaränen mit dem finger ab* Bestürzt über 
sein betragen: was vorgefallen wäre? frag ich. 
♦Langsam und ungani, erst; da ich bitten und 
drohen angewandt hatte, antwortet* er: Dein 
bruder oder geno&se da kam kurs vorhin hieher 
tgdaufen, und wofite mich mit gewalt zur lust' 
zwingen. Als icli schrie, zog er sein schwert^ 
und sagte: bist du lucmia, so hast da einen 
tarc[uinius gefunden. 

Als ich dies hörte, hielt ich dem ascyltos 
die fieiust vor die äugen: was sag»t du dazu, rief 



ich 9 'du hare wie ein weib? du, dem auch der 
athem vergiftet ist? Ascyltos stellte sich anfangs, 
als wenns ihn mit schrecken erfüllte; doch bald 
strekt' er noch Wicluiger die hand nach mir aus, 
und schrie noch heftiger; willst du nidit schwei- 
gen, elender fechter, der, ein morder seines 
wirths, kaum aus dem amphitheater entlassen 
ist? willst du nicht schweigen, du nächtlicher 
nieuchler, der du selbst damals, als du noch 
kräfte hattest | kein elubares weib genössest? 
der mir im lustgarten grade so bruder war^ . wie 
es jezt diesser knab' im wirthshaus' ist? 

Darum also bist du dem gespräche. des leh- 
rers heimlich entwischt? sagt'. ich. X. Was sollt* 
ich denn' machen, du narr aller narren, entgeg- 
net* er, da ich vor hunger starb? oder sollt* idi 
ihre sprucliieiu anhören , zerbrochne glasscher- 
ben, und traumdeuttmgen? Beim herkules! dii 
bist ein giüssrer schurke, denn ich: du lobtest 
sogar i^en dichter, um bei ihm zu nacht ns 
speisen! - Dies bradite midi aus dem sduuid» 
liehen zank' in ein lautes geiächter; und berur 

* 

Ugt yersöhnten wir uns* 

Ascyltos, sprach ich, als ich hernach den 
zwist wieder überdacht*, ich sehe, wir sind nicht 
für einander geschafi^ Drum lasst uns unser - 
gemeinschaftliches bündelchen theilen , und jeder 
für sich gegen seine armuth kämpfen. Du bist 
der Wissenschaften kundig, und ich: doch damit 
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ich deiner fortkiinft nicht hinderlich sei, \Terd* 
ich mir andre beschäl tigung wählen: in tausend 
föUen wurden wir sonst taglich znsammenstosseny 
und uns berüchtigeu in der ganzen Stadt. 

Ascyltos war dess zufrieden« Heut aber, 
sagt' er, da wir uns als angehende redner zum 
abendschmause versprochen haben , wollen wir 
die nacht nicht verlieren. Doch morgen, weils 
dir so beliebt, seh' ich mich nach andrer Woh- 
nung und andrem bruder um* 

Es ist widerlich, sagt' ich, aufzuscJiieben, 
was man wünscht. (Diessen schnellen bruch 
verursachte die woUust. Längst schon wünscht* 
ich des unangenehmen liiiters los zu sein, um 
mit meinem giton ins alte Verhältnis turtUuu- 
kommen.) Jene beleidigung verdross ascyhos, 
und schweigend ging er mit hastigkeic fort« 
Diesse so plözlidie entfemung Hess nichts gutes 
yermuthen : ich kannte seine heilige liebe. Drum 
folgt' ich ihm, seine anschlage ausasuforschen, 
und ihnen zu widerstehn. Aber fort war er aus 
meinen äugen , und lange sucht* ich ihn; doch 
umsonst. 

XI. Nachdem ich die ganze Stadt durchge- 
spurt hatte 9 kam ich zu unsrem gemache zurük* 
ISun könnt ich ruhig uiit küssen schwelgen; 
voll der heissesten gluth umschlang ich den kna- 
ben, und genoss der wolIust, gl iüdich bis zum 
neide. Noch wars nidit geendet | als ascj^ltos 



heimlich Yon aussen an die thÜre kam, sie mit 
macht von einander riss, imd mich spielend mit 
dem bruder fand« Mit lauter lache füllt' er das 
gemach. Was machtest du denn da, heiliges 
brüderchen? sagf er, und hob mein oberkl^id; 
dekt ihr euch mit dem nemUdien kleidet 

Aber nur bei worten liess ers nicht; er 
nahm den ranzenriemen, und hieb auf mich 
nicht wenig, wobei er sticlielnd sagte: so tiieilt 
man mit dem bruder nicht! — 'Di'esser tmveff- 
muthete zufall zwang mich, unbild' uöd schlage 
zu verschmerzen. Ich laclite daher über die 
Sache: uiid klüglich, sonst war' es zum kämpf 
mit dem nebenbuhler ßckoinnien. Durch erlogne 
munterkeit sanftigt' ich seine hize. Und du» 
encolpius, sprach ascyltos lächelnd, in wollust 
begrabneri denkst du nicht, dass uns geld man- 
gelt, dass unsre übrige habe nichts* werth sei? 
Zur souinierszeit ist es kümmerlich für uns in 
der Stadt ; das land wird uns heilsamer sein : . 
, lasst uns freunde besuchen. 

Die noth zwang micli, den vor&chlag gut zu 
heissen, und das schmerzgefiiihl zu Terbergen. 
Also den büudel an giton gegeben, iind iünaus 
aus der Stadt, zum schloss des lyougus, eines 
römischen ritters. 

Da ehdem ascyltos ihm bruder gewesen war, 
nahm er uns höflich auf, und die dort vereinte 
gesellächalL vermelurte nocli unser vergnügen. 
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Vorzüglich war tryphana da; ein herrliches weib, 
das mit dem schiffsherm lycas, der unweit de^ 
meers guter besäss, gekommen war. W elche 
Wollust wir schlürften an diessem bezaubernden 
orte, lässt sich nicHt beschreiben, obschon fyw 
curgus tisch nur massig war. Liebe hatt' uns 
alle innig verbanden. Die schöne tryphäna ge- 
fiel mir; und gern erhörte sie meine wünsche. 
Doch kaum scliioss sie sicli in meine Umarmung, 
als ijcas, unwillig, dass ihm heimhch sein ver- 
gnügen geraubt ward, mich um entschädigung 
ansprach. Mit diessem höflichen ausdnik foiu 
dert* er ersaz für den verlost: denn sie war seine 
alte liebe. Voller lustbegier verfolgt' er mich. 
Aber . tryphana besass mein herz, und ich M ar 
taub für ]jcas. Hiziger noch durch meinen wi- . 
derstand folgt' er mir allenthalben, und kam in 
der macht in mein gemach. Hier nun, als bitten 
miisonst waren , fiel er über mich her mit ge- 
walt; aber ich schrie so laut, dass das ganze 
haus aufgeregt, und ich so mit lycurgus hülfe 
von dem überlästigen anfaÜ befreit wurde. 

Lycurgus wohnung schien ihm seinen wün- 
schen nicht günstig, und er versuchte mich zu 
iibeireden, dass kk in sein eignes haus ein- 
kehrte. Als ich es absciilug, bedient' er sich 
tryphäiias änsdm. Diesse bat mich um so drin- 
gender, je freier sie dort zu leben iiofite, Ijcas 
verlangen zu erfüllen. Ich folgt' also der üebe. 



Doch lycurgus, ^er mit ascjltos das alte Verhält- 
nis eraeuit hatte, liess (Hessen nicht fort. Des- 
halb wurden wir eins, dass er bei lycurgus blie- 
be, wir aber lycas folgten. Überdies beschlos- 
sen wir 9 dass ein jeder nach Gelegenheit beut' 
auftriebe zum gemeinschaftlichen vermögen« 

Lycas freude über die annähme seines vor-r 
sdilags war unglaublich. £r beschleunigte die* 
abreise; wir sagten den freunden lebewohl, und 
kamen noch selbigen tags in sein haus an. 

Lycas hatte die sache so schlau eingerich- 
tet, dass ich auf der reise neben ihm, tryphäua 
aber giton zur seite sass. Er hatte dies wegen 
der ihm so sehr bekannten tmbestandigkeit des 
weibes also geordnet; und er trog, sich nicht. 
Sie entbrannte schnell ftir den knaben; und ich, 
ich merkte das leicht. Lycas auch mangelte 
nicht, mir es au& genauste einsehn und glauben 
zu lassen. Ich wiude nun gefalHger gegen ihn, 
und er war voller entzückungi denn er glaubte 
gewiss, dass ich durch Schwester tryphänas be- 
ieidigung sie verachten, und iiin desto lieber 
aufiiehmen würde. 

In lycas .wohnung stand die sache so : try- 
phana glühte für giton, der ihr hinwieder aus 
herzensgrund* ergeben war; waches beides mei- 
nem bUcke nidit im geringsten angenehm war: 
indess lycas, mir zu |;efallen strebend, täglich 
neuebelustigung ersann, wozu doris, seine schone 
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gemahlin, treulich beitrug, und mit solchem er- 
fblgey. idasft sie bald tryphäna aus meinem herzen 
Terbannte. Liebäugeln erklärte meine leiden- 
scbaft der doxis; und mich winkte der dohs li- 
stiges augenspiel t so dass dies&e stumme spräche^ 
eher als die zunge^ die Stimmung unsers geistes 
zn gleicher seit rerstohlen ansdrükte* Die mir 
schon kekannte eifersacht des lycas war die ur* 
Sache unsers Schweigens; und die liebe selbst 
hatte' die neigung des mannes gegen mich dem 
weib* eröffnet. Als wir uns das erstemal unter«* 
. redjsn konnten « entdekte sie mir ihre bemer* 
kung. Aufrichtig gestand icbs ein^ und erseählte^ 
wie spröd' ich ihn immer aufgenommen hatte« 
Ifier mnsa man 'mit verstand Tcrfahrenl sagte 
das kluge weib : imd gemäss ihres rathes wurde 
dort ^zugeständen^ und hier genossen« 

Unterdessen der abgeschwächte giton sieb 
wieder kräftc sammelte | iuun tryphäna au mir 
zurllk« Als ich «ie dbwies^ ward ihre liebe wudi« 
Sie verfolgte mich hizig, imd entdekte meinen 
Umgang zngleidi mit mann und ureib« Die aus-<^ 
Schweifung des. mannes, die ihr nidits entzogt 
Terachtete sie# Nur der doris rerstohlne liebe 
woDte sie rereitehi^ und reritündete-aie dem 
Ijcas« Diesser^ meiir eifersücliiig als verliebt, 
verlange nach räche« Aber doris ^ nron tryphä« 
na's magd gewarnt, enthielt sieh, um den stürm 
abauwenden, von aller lieimUchen Vertraulichkeit 

' B 
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mit mir. AU ich dies merkte, verwiinscht' ich 

tryphäua's treulosigkeit und ijcas Undankbarkeit^ 
.und beschloss fortzugehn. 

I 

Das glük begünstigte meinen aitscbliiss. 
Denn des tags vorher war, ein der isis heiliges 
reichbeladnes schiff an benachbarte klippen ge- 
trieben. Als ich mit giton darüber rathschlagte, 
willigte diessser gern ein , da ihn tryphäna we« 
^n seiner ersdilaffung zn vernachlässigen schien. 
In der frühe gingen wir deswegen ans meer, 
mid bestiegen das schiff um so leichter , da wir 
mit lycas knechten bekannt waren. Doch da sie 
uns stets mit ihrer begleitung beehrten, und also 
keine gelegenheit war, etwas eu erbeuten, Hess 
ich giton bey ihnen, schlicli fort, und krech 
nach demr hintertheile, wo isis 'bild stand; raubte 
dessen kostbares kleid und silberne klapper, 
nahm no<;h einige beute aus dem steurmannsab- 
schlag, und stieg, von giton nur bemerkt v an 
einem seil* herab« Auch jener entzog sich den 
hiit^, und folgte mir heimlich» Als ich ihn 
sah, zeigt' ich ihm den raub; and wir beschlos- 
seil) schnell aux ascyltos zu gehn: doch konnten 
wir vor dem andeiren tage lycurgus haus nidit 
erreichen. Da wir bei ascyltos ankamen, er- 
zahlt' kh ihm küisUch uns^e dieberei, und wie 
wir das spiel der hebe gewesen waren. Er gab 
uns den rati^, Ijcurgus fUr uns einzunehmen, 
und vorzugeben^ dass «|pe neue aussehweifung 
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des lycas die ursacli' unsrer lieinilichen und plüz- 

liehen abredsc geiwesen seL Ljourgns ^diwur, 

■» 

als er die«» hörte , er wilrd' uns stets ein schns 

gegen unsre feinde sein« , 

Unsre Audxt blieb yerborgen^ bis tryphänA 
und doris erwachten und auistanden: denn wir 
ermangelten nie) bei ihrer ankleidung unsre höf- 
lichste anfwntung zu madien* Da wir nun wi- 
der gewohnheit ausblieben) schilpte lycas kund« 
achafter heraus » und vorKiiglich ans meergestadei 
dadurch vernahm er, dass wir aiilö schiff zuge- 
gangen wären{ aber nichts vom diebstahle« Weil 
nemlich das hintertheil nadi dem meer hin stand, 
imd der steunnann noch nicht ins schiff zurUk- 
gekommen war^ so hatte man ihn noch nicht 
bemerkt. Eiidlich erhielt man gewissheit von 
unsrer flucht^ worüber lycas so ersttnut -wnrdei 
dass Jev heftig wüthete gegen doris 9 die er schuld 
an der entweichung-^glaubte« Seine rauhe be* 
lunidlung mit Worten und bänden übergdii' kh; 
auch weis» icii sie nicht insbesuiidie. Ich be- 
meike nur^ dass tijphäna» die quelle der Ter* • 
wirrung , dem lycas gerathen habe^ dass er beim 
, lycurguS) der vielleicht unsre Zuflucht sei« jdie 
fiiichtlinge aufsuchen mödite. Sie wollte selbst 
ihn begleiten ) damit sie uns nach verdienst .mit 
sdimach überhäuften«' 

Des andern tags reisten sie ab, und kamen 
ins schloss an«. "Wir waren nicht da: denn ly- 

B 21 
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curgus hatt* uns zu einem herculesfeste geführt, 

das in einem benaclibarten Städtchen gefeilt ward* 
SoMd sies hörten, kamen sie schneU nach 9 und 
begegneten uns in der halle des tempels. Wir 
wurden sehr über ihren anbiik venvirrt. Ljcas 
beklagte sich beim lycurgus über unsre Audit. 
aufs heftigste. Aber er wurde mit so gerunzel* 
ter stime, mit so dösterm blik' aufgenommen, 
dass ich, dadurch dreister, mit Jautei stimm' ihm 
seine ab^cheuUchen geilen anfäir auf mich', so^ 

* 

wohl in lycurgus als in eignem hause, rorwarf. 

Audi uyphäna, die mitschiie, kam in die klem- 
me, als ich ihre unyeischämtheit yor der men- 

ge, die sich auf den lärm versammelt hatte, kund 

tiiat, und zum beweise der Wahrheit den ent« 

« 

nervten giton, und mich, halbemordet von der 

geilheit diesser hure, darstellte. Unsre feinde 
Verstummten ob dem gelächtaf der menge; nie- 
dergeschlagen und rachesinnend zogen sie von 
dannen« Sie i&atten bemerkt, dass Ijcurgus ganz» ' 
lieh für uns eingenommeii war, und beschlossen, 
ihn zu hause zu erwarten, um seinen irrtlium 
ihm zu benehmen. 

Die feiriichkeiten wurden spät geendet, sp 
dass wir das schloss nicht mehr erreichen konn- 
ten. Lycurgus führt' una also auf bidbem Veg' 
auf sein laudgut. Des andern morgens, als wir 
noch schliefen,' rerliesa er uns, um geschafte 
halber auf sein schloss voraus zu gehn. Hier 
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fand «r Ijcas und, tiyphäna wartend, die ilim 
ao schmeieheliid anredeten, dass er uns in ihre 

hände zu uberliefern versprach«. Lycurgus, von 
natur grausam und treulos, sann schein darauf, 
wie er uns überantwortete, und rietli dem ly- 
cas, sich mit heifern zu'yersehn, indess ar selbst 
uns auf dann landgute yerwahren lietse. Er kam 
hin, und begegnete uns, -yvie lycas selbst uns 
begegnet hätte. Drauf schalt er uns, mit vielar 
gebährdung der hände, ob unsrer lüge gegen 
Ijcas; iiess uns, ausser ascyltos, in dem -schlaf- 
unfimer einsperren; wollt* auch diessen nicht 
einmal zu unsrer vertheidigung anhüren; nahm 
ihn mit aufs schloss, und üherÜesa uns den 
hütern bis zu seiner zurükkunft. 

Vergebens sucht* ascyltos unterwegs den ly- 
cm*gus'durdi bitten zu erweichen: keine bitte, 
keine liebkosung, keine zähren wirkten« Dem 
bruder fidls also ein, um salbst von den ban- 
den zu befrein; und wirklich, aufgebracht über 
lycurgus hartherzigkeit, weigert' er sich, neben 
ihm .zu schlafen; und somit könnt' er aeinan 
vorsaz desto hesser ausführen. 

AU alles im ersten schlafe war, nahm asc^rl- 
tos unsre biindelchen auf den rücken, entwischte 
durch eine yorberbemerkte ofGoung in der maur, 
und kam bei anbrach dea tags au& landhaus, 
wo er, ohne widerstand zu ünden, hineintrat, 
und vor unser gemach gelangte, das die htiter 



« 

^ angeschlossen liatten. Die evöiixmng war «iber 
nicht schwer: der hcMzeme riegel musste d^m 
brecheisen nachgeben, uiid durch das" herunter- 
stürzen des Schlosses wachten wir auf; denn wir 
Schnait Uten troz unsem Unglücke. Di* htiter, 
die wegen der nachtwache noch fester schliefen» 
wurden nicht ati%ewekt. Ascfkos kam berein, 
und erzählte mit wenigen worten, was er für 
uns gethaii hatte. Mehr bedurft' es nichtt ^ 
wir uns ankleideten, fiels mir ein^ wir kc^nnten 
die hUter tödten, und das landhaus ausplünderur 
Ich eröffnete den rath dem ascyltos« Die plUnr 
derung fand beifall; aber ohne blutvergiessen ^ 
gab er der sach* einen glüklichen ausgang« Be«» 
kannt mit dem innern des hauses, fUhrt* er uns 
In die geräthkamoier, Was kostbar war, nah« 
Bien wir bei*aus; gingen drauf mit Crithem mor^ 
gen foit; vermieden die heerstrasse, und raste- 
ten nicht, bis wir uns i|i Sicherheit glaubten« 

Ascjltos beschrieb uns , als er sich* wieder 
gefasst hatte, seine grosse ireude, die ihm die 
auspUtndrung des hauses d^s Ijcurgus, diesses 
so geisigen menschen, verursacht hätte. Auch 
mit recht klagt' er über seine kargheit. Denn 
er hatte keine belohnung empfangen för seine 
Dächte, war an einem troknen kümmerhchen ti- 
sche genährt: apeh so filzig war Ijoorgos, dass 
er bei uneimes&lichem reichthume siel) sogar des 
lebens nothwendigkeiten rersagte* 
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Tantalus trinkt nicht im wasser, der elen« . 

de; weder die Frücht auch 
Flösset er, die sich ihm beut, niederge« 
drükt von begier. 
Dies ist des reichen bild, der jegliches 

ringsum besiset« 
Während er trokenes nmnds willig den, 
' bmiger erträgt. 
Ascyltos wfinsdite noch diessen tag in nea- 
polis zu sein. Aber es ist niclit rathsam, sagt* 
ich, dorthin au gehn, wo man uns aller wahp- 
scheinlichkeit nach aufsuchen wird. Zur zeit 
also lasst uns unbekannt herumwandern: ivir ha- 
ben ja noch genug, um uns wohl sein zu» lassen. 

Mein vor&chlag gefiel; und wir wanderten 
nach einem flecken in einer gegend ToUer an» 
mutli, wo nicht wenige von unsern bekannten 
der sommerlust genossen« Doch kaum erreicb* . 
ten wir des weges halfte, sidiel da goss sich 
eine wölk* eimerweis* herab, imd zwang uns, 
zum nächsten dorfchen zu iUehn, wo wir im 
wirthshaus' auch schon meluere fanden, die, den 
regen zu Termeiden, eingekehrt waren« Die 
menge der gaste verhinderte, uns zu bemerken; 
und so spähten wir mit lüsternen äugen uniher, 
ob nirgendwo etwas zu erwischen war*, als ascjl- 
tos, ohne dass es jemand sah, vom boden ei- 
nen beutet aufnahm, den er voll goldstücka 
fand« Wir Brohlokten über diessen gläkliche» 
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Zufall; aber aus furcht» jemand möcht' ihn zu- 
rUkforderny schiichen wir heimlich zur hinter- 
tliü;' liiiidus, wü wir einen kiiecht fanden, der 
pferde sattelte^ Diesser ging von den pferden 
weg ins häus, weil er- etwas vergessen hatte. 
Schnell lost' ich einen prächtigen inantel ah f der 
l^iit rie(aen an den sattel ^bilnden. war; und, 
fort flohn wir, den dorf hätten entlang, in den 
»äohsten wald« 

^9 wir uns in des hains dickicht in Sicher- 
heit salin, überlegten wir her und hin, wie un- 
ser gold zu verbergen wäre» so dass wir weder 
als räuLer angesehn, noch selbst ausgeplündert 
würden, Endlich beschlossen wir» es inwendig 
in die lumpen eines serrissnen Unterkleids zu 
vernähen« Diesses nahm ich drauf auf den 
Tücken; des manteU sorge ward ascyltos über- 

trpgen : und so wollten wir zur Stadt. 

Doch beim herausgehn hurten wir die schirek^ 
Qdie stimme i sie entkommen uns niditi sie 

sind im waldel vertheilen wir uns; um so leichrn 
ter fangen wir sie! Ein so hetäubendcv sduuii- 
der durchfuhr uns, dass ascyltos und giton der 
stad( zu ilohn» iah aber mit aoicher eile zurül^ 
Bog, dass mir, ohne dasa ich es merfcte, daa 
köstliche j^leid dem rücken entßel, und ich endr 
lioh matt, und unfähig, .weitev zu wandehi, unr 
ter eines baunies obdach Jiiusank, Nun ersah 
ich erst dea Ueides Verluste Oer schmerz gab. 
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mir neue kräfte i itii &tmd auf , den »chaz "wieo 
deKusuabeB, und irrte so lange vergebens hei» 
uin, bis ich von harm und mühe niedergedrükti 
in des waidas schaltigsten dickicht gelangte. Hier 
weiii' icli vier stunden, und suchte darauf , der 
sckaudidiea einsamkeit überdriissigy einen aus- 
gang. Bald eiUikt' ich. im fortgehn einen bau«r« 
Hier ward alle mein muth erfordert { doph fehlt* 
er, mir nicht. Ich ging kühn auf ihn zu, und 
forschte nach dem wege zur Stadt: ich hätte 
lang im wald* u^diei^eirrt, klagt' ich« £r be- 
mitleidete meinen zustand; denn ich wmr blisser 
wie der tod, und rings mit koth t>esprüzt« Kr 
fhig, oh ieh keinen im walde gesebn hatte? 
Keinen, sagt' ich. Und nu|i führt' er mich voll 
leutseeligkeit zur landstrasse, wo zweea. seiner 
genossen ihm aufstiesseii , dje aussagten, dass 
sie alle wiokel des waldes durclilauf^ wären» 
aber ausser dem. rQcke» den ^ Tonteigten, 
nichts geiuiiden hätten. . 

Dass ich den muth nicht hatte , ihn zurük* 
sufordenty so gut ich auf^ wusste, was er Werth* 
war, kann .man l^iicht denkeu. Aber der schmerz 
über dän entrissen^ sishas quälte mich heftig, 

und meine mattigkeit nahm zu ; so dass ich , uiw 

hemei^ von d«n ba4«rii> k9|;samer gdm 

anfing, 

Ich kitm drum auch später in die Stadt; imd 
heim eintritt ia die herberge fand ich ascyltos 



halbtodt ausgestrekt auf dem nihebette liegen« 

Ich sank auf das andre bett hin, und konnte 
kein wort herrorbringea. £r, erstaunt, den mir 
anrertrauten rok nicht zu aehn, fragte hastig um 
ihn. Was die stimme mir unmächtigen weiger« 
tOf erklärte die traurigkeit meines geaichts; und 
als ich nach und nach kräfte wiedererhielt, er- 
zählt' ich ihm das unglük. Aber er glaubt\ ich 
scherzt', und obschon m^in häufiger ifaranengusa 
ihm ein eidlicher zeuge war, so bezweifelte er 
doch völlig die Wahrheit, und glaubt^ ich wollt' 
ihn um die goldstücke betrügen, 

Giton, der dabei stand, war eben so be» 
trübt als ich, und des knaben schmerz vermehrte 
meinen eignen; doch die nacliforschung, die 
nach uns geschah, beunruhigte mich noch mehr. 
Ich erklärte dies dem ascyltos, den es wenig 
kümmerte, da er sich glüklich aus der gefahr 
gezogen hatte: zudem hielt er uns sicher, tat» 
bekannt nemlich, und von keinem wahrgenom* 

« 

men« Doch wollten wir krankheit voigeben, 

damit wir desto länger im schlafgemache bleiben 
dürften. Aber der mangel des gelds zwang uns 
eher auszugehn, als wir besddossen hatten, und 
unsre beute zu verkaufen, 

XII. £s war spat am tag', als wir aufs markt 
' kamen, wo wir eine menge feiler Sachen be- 
merkten, kostbare zwar nicht, aber doch solche, 
denen, ihrer wenigen ehrlidikelt wegen, das 
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dunkel trelfUch zu statten kam. Wir £ngen des- 
wegen sogleich an , diesse schöne gelegenheit fOr 
unsern herbeigebrachten geraubten mantel zu be- 
nuzen , iind| in einem winkel hingestellt « dnen 
Zipfel davon auszuhängen , damit des kleides 
glänz einen käu£er herbeiführen mächte« 

Nidit kng*> und ein haur» der mir bekannt 
schien, tr^t nehst einem weiblein hinzu | und 
begann, den mantel emsiger zn beschaun« Ascyl- 
tos richtete dagegen seinen bUk auf des baurs 
schultern» und schwieg plüzUch erschrocken still. 
Auch ich selbst sah nidit ohne bewegung den 
mann an; denn er schien niir derselbe, der den 
rok in der Waldeinsamkeit gefunden hatte; und 
wirklich, der wars. Ascyltos aljer befürciitete 
betrug seiner äugen, trat» um nicht unbesonnen 
zu handeln, hinzu, als hatt' er lust zu kaufen, 
nahm eineu zipfei davon in die band» und durch- 
forscht* ihn genau« 

XnL Seltsames spiel des glüks! Noch war 
keine nei^erige band des baurs an die näthe 
gekommen; und izt feilscht* er ver^cfatlich ihn 
aus» wie bettlerlumpen. Ascyltos» als er ^ah, 
dass das- mir anrertraute völlig unangerührt, und 
der Verkäufer ein niedriger mensch wäre, ^og 
mich aus der menge ein wenig bei seit'» und 
sagte: weisst du bruder, dass der schaz wieder 
da ist, dessen Verlust ich so beJUagte? dies ist 
das nemliche untetUeid» noch voll» wies scheint» 
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der goldstucke« Was machen "wrir jeztP mit wel- 
chem iuge fordern wir es zurük? ' • « 
Ich| voller freudeni nicht darum nur, weil 
ich den schaz so nah« sondern auch^ dass ich 

mich glükJich von dem schändlichen verdachte 
beA'eit sah , rieth , ohn* alle Umschweife sich gra- 
Je zu auf das bürgerliche recht zu gründen , da- 
mit e&f wollt* er die fremde sache dem eigen- 
thümer nicht ausliefern, zum interdikt luime«. 
XilH. W^s bewirken geseze, wo bloss da^ 

mächtige geld herrsdit? 
Oder dort, wo nie armuth die Sie- 
gerin ist? 

^ Jene selbst, die an cyniscfaem mahl 

die zeit sich veikümmern, 
Die .«ät verhuulelen oft wom iär 

klingenden preis. 
Drum ist ein urtheil nichts, als feil- 
gebothene waare; 
Und der ricliter erklärt nur das er- 
kaufte für recht. 
JJaium fürchtete ascykos die geseze. VV^er, 
sagt' er, kennt uns an diesem orte? und wer 
wird uDsrer Behauptung glauben? Ich bin völ- 
lig fürs kaufen , obschon wir wissen , dass es uns 
gehölt; und besser , wir erlangen mit wenigem 
gelde den schaz wieder, als sich in weidäuftigen 
gerichtsstreit einlassen, 

' Aber zween asse^ woflir wir erbsen nnd 
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liq^inen einhundeln wollten y maditen uDsre ganze 
baaradiaft am. Damit uns indest die beute nicht 
«ntgingCy schlugen wir lieber den.nuintel wohl- 
feiler lost und achteten nicht bei« gröfluterem voiu 
tlieil auf geringem verlust. Sobald wir unsre 
waare losfaHeten-y betrachtete das weib, das yer* 
sdileiertes haupts neben dem baar stand , Üeis- 
sig jedes merkmal , griff mit beiden banden den 
mantei an» und schiie dann mit hellem laute: 
räuber, räul>er I 

Wir, in der ^össten Verwirrung, grifFen, 
um nicht müssig zu scheinen, nach dem schmu« 
aigen zerrissenen a'ock\ und schrien wn die wet-» 
te, uns sei das geraubt, was sie da hätten. . Der 
streit war äusserst ungleich, und die menge, die 
auf das geschrei herbeigekommep war, i^ichjtey 
wie natürlich, über imsre forderung. Dort foTr 
decte man einen kostbaren m^^tei ^Kurük^ und 
hier lumpen^ nicht einmal des flickens wertli* < 

Ascjltos steurte der lache; und XV> man 
sieht wohl) sprilck er^ ab es stille war^ # jeder 
hat das sein' am liebsten: gebt uns das Unter- 
kleid , und nehqot den mantei zurük. Obschofi 
dem baur und weibe der tausch gefiel 9 so ver» 
langten doch die adyokaten, die sich wie näjph^ 
liehe diebe den mantei au nnsen machen iwoll- 
ten, dass beides bei ihnen niedergelegt, und'' 
tags drauf der streit v.or d^ richter gei^racht 
würde. Dean.ni^t |>estiitbw^ aachen we« 



So 

gen 9 sondera wegen ganz etvraft Anderem sei hier 

die frage, da gegen l>eide theile verdacht der 
dieberei olmaltete.. Schon wurde die niederle^ 
guDg genehmigt, und ioh weiss nicht welcher 
kahlkopf, knorrichtes angesichts , der auch einst 
mit gerichtssächen zu thun hatte, war henrorge* 
treten, hatte des mantels sich bemächtigt, und: 
morgen wUrd' er ihn wiederbiingen» sagt' er« 

Indessen war es offenbar: die absieht der 
be trüger war, den einmal niedergelegten mautel 
zu erwischen, indem wir aus furcht der über» 
Weisung nicht vor gericht erscheinen würden. 
Und das war auch unsre meinung. Ein Zufall 
half beide zu ihren wünschen. Denn der baur, 
ärgerlich, dass wir um die auslösung der lum* 
pen lärmten, warf den rok ascyltos ins gesidit^ 
und hiess uns, mit lossprecliung von der klage, 
den mantel abgeben^ da diesser den ganzen streit 
ausmachte* 

Schnell gingen wir mit dem wiedererobertea 
sdiaae zu unsrer herberge, sddossen die thür' 
ab, und lachten aus herzensgrund über den 
sdiarfsinn des Volks sowohl, als unsrer gegen« 
parthei , die mit solcher . Überklugheit um das 
gold zurükgaben* 

Als wir das Meid auftrennten und diis gold 
herausnahmen, hörten wir jemand den wirth 
fragen, was fiSr leote da eben ins haus gekom-» 
men wären« Hierüber ersclirocken ging ich hin, 
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«U er fort War, zu forschen , wer der frager wä- 
re: und ich vernahm, dass des prätors lictor, 
der amtshalber dafür sorgt , dass der fremden 
nemen in die Öff^tlxchen blicher eidgetragen 
wird, ins haus zween fremde hätte treten ge- 
sehn» deren nämen noch nicht aufgeschrieben 
waren, und dass er sich drum um ihr Vaterland 
und ihre besckäftiguog erkundet hätte* 

Der wirth ersäfalte diess auf solche art^ dai 
ich befürchtete, wir wären hier nicht sicher; und 
damit iman uns nicht ergrüfe, beschlossen wir 
aubzu^ehn, und niclit anders, als zur nächdiclieii 
w^ile heimzukehren* . Des andern morgens tru* 
gen wir beim weggehn die besorgung des nacbt* 
essens giton auf« 

Gemäss unsrcfr* absieht, dier gfdsser«^n gassen 

zu yennfeiden, wanderten wir durch die einsa- 
meren geganden der stadt, und traten abends 
an einem abgelegenen ' ort* auf awei Kiemlic^' 
hübsche yornehmgekleidete weiber, denen wir 
Kuigsadies schrltts nacfafolgten bia an eine Capelle,' 
wo sie hereintraten, und yun woheraus wir ein 
ungewöhnbcheS' murmehoiy wib stimmen aus dem 
innersten eines ge^tcübes, h(»rten*' 

Die neugier trieb 'auch - uns hinein f und 
wir sahn dort mehrere weiber» ''btfcohaminnait 
gleicli,'die in ihren bänden mächtig dicke pria- 
pen hielten* Mehr erbükten wir nicht: «denii 
sobald < de uns bemerkten, erbubta sie ein wd 
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grosses gescüreif dtss die decke daron erzit» 

terte. Drauf suchten sie lins zn ergreifen : aber 
hastig entüohn wir zur herberge. 

XVI« Kaum hatten wir das diuüh gitons voxw 
sorge bereitete mahl genossea, als ein heftiger 
schlag an die üiür' erscholl* Bleich vor angst 
fragten wir» wer da wäre. Öfne nur^ war die 
autwort» dann wir&t du's erfahren^ Mittlerweüe 
fiel das sdiloss Yon selbst herunter, und herein 
trat man durch die aufgeworfene tliure* Jene$ 
wcib mit versohleiertem haupte wars, dai snvpi; 
bei dem baur gestanden war* Glaubtet ihr, ihr 
wolltet mich auslachen? sprach sie; ich hin. diQ 
mägd quartilias« der ihr ihr geheimes fe^t veiv 
stört habt. Siehe! sie kommt selbst daher, um 
mit euch zu reden« LasS es ett<^ nicht schrecken : 
sie rügt nicht euren irrthum , noch straft sie : 
Tielmehr wundert es sie^ weicher gott ihr &o 
hübs^e Jünglinge zugeführt habe» 

XVIL Wir standen ohne laut, schwebten in 
unentschlossenheitt was tu thua aeii Da erschien 
sie selbst von einem jungen mädchen begleitet, 
aass au( mei» bete hin^. und. weinte lang« Auch 
üt noch entfiel uns kein wort; erstaunt sdiau-' 
te& wir die thsänen^ die^ zeugen ihres sduner-« 
aenSf hecunterflossen« 

Als diesser reichliche regen aufgehört hatt\ 
tntscUeiecte sie ihr stolaea haupt^ drUkte 
Undft mmammf dasa diei fioger knaklWf und 

sagte : 
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sagte ; welche Verwegenheit ist dies ? wo habt ihr 
derlei streich' und Torherjgegangeiie diebereieü 
gelernt? Bei den göttem^ ick habe initleid mit 
euchl Noch sah ungestraft keiner mehr, als er«> 
laubt warl Zudem itt unser aufenthalt so voll 
gewährender gottheiten, dass man eher einen 
gott als menschen .dort antrüTe« Ich komme abei^ 
nicht der räche halber hiehert eur alter riihrt 
mich mehr^ als die erlittene unbilde. Denn nur 
aus nnvorncht^ wie ich noch glanbe, begingt ihr 
dies unaussühnbare verbrechen. Mir selbst ward 
in ditt nadat so übel» mich durcbschaurte ein so 
gefährlicher firost^ das8 idi schon des hebers an- 
ialLbefürchtete* ick suchte lindrung im schlaf | 
mid'da.wars mir^ als sollt* ich euch aufsudien» 
und mit dem von euch angezeigten mittel den 
anfall der kraakheit abwenden« Aber das mittel • 
kümitiert mich so sehr nicht: ein grüsserei* 
schmciz tobt mir im busen^ der mir den tod 
droht t nemlich die angst ^ dass ihr aus jugend« 
lichem leichtsiune das, was ihr in der priapusca-» 
p^e saht^ kund thätet, und die geheimnissA der 
gotter unter das volk brachtet. Mit ausgestrek- 
ten bänden umfass' ich darum eure knie» bitt' 
*und beschwör* euch», dass ihr unsre nächtliche 
ftin nicht p^eis getreu wollt dem.spott' und ge-* 
Achter 4 nicht 'Verrathen die geheimnisse so vie* 
1er jähre ^ die- kaum allen eingeweihten bekannt 
sind» 

O 
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XVIL Nadi diesser abbitte vergoss sie wie- 
der thränen; und unter heftigen Seufzern er- 
schüttert, £el sie mit gesiebt und brüst auf mtan 
bett hin. Voll mitleid zugleich und furcht sagt* 
ich ihr, sie sollte gutes muths und wegen beir^ 
dem unbekümmert sein; denn wir würden nie 
ihre feirgeheimnisse kund thun: übrigens aber, 
wenn ihr ein gott ein mittel gegen das fieber in 
die Seele gelegt hätte, so wären wir bereit, selbst 
mit unsrer. gefahr, der göttlichen vorsieht ans 
hülfe zu kommen. 

Herzlich froh durch diesse versichrung, küsste • 
das weib mich über und über; ihr weinen wan- 
delte sich in lachen; sie durchkämmte mit ihr^n 
Engem mein liaar, das sich mir den obren um* 
hei kräuselte. So mache ich denn frieden mit 
euch 9 rief sie, und aller streit sei zu ende! Hät- 
tet ihr in betreff der arznei nacht eur wort ge- 
geben., so war schon für morgen eine menge 
bereit', die meine unbilde rächten und meine 
würde. 

Schändlich ists, sich verachtet zu sehn; doch 

schon zu befehlen. ' 
Auch am liebsten die bahn wandel' ich, 

die mir beliebt. ' 
Denn ein weiser sogar beginnt zank, wird 

er verachtet: 
Wer sich der gültigste zeigt, pfleget der 

Sieger zu sein. 
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prauf brach sie mit zusammengeschlagenen 
bänden in ein so heftiges gelackter aus^ das» 
uns bange dabei ward« Auch die magd, die 
Torher gekommen) und das madchen ^ das 
samt ihr hereingetreten wary thaten desgleichen* 
XVIIU. Alles erscholl von mimischem lachen* 
Aber wir^ unbekannt mit einer so schpellen ver* 
Änderung, sahn bald uns, bald die weiber an» 

Ich hab' auch beiehl gegeben, sagte quar- 
tdla endlich, «keinen sterbüchen heute mehr hier 
ins haus aufzunehmen, damit ich von euch das 
fiebermittel ohne stdnmg empfinge« Ascyltoa 
stuzte zwar etwas Über diessen antrag ^er quar- 
tilla; mir aber wards iLälter, als ein gallischer 
Winter, und ich konnte kein wort hervorbrin- 
gen. Doch viel sciirekliches erwartete ich nicht, 
der begleitong wegen. Denn ea waren ja* nur 
drei weiblein, und diesse äusserst schwach, wenn 
sie auch einen angriff wagten gegen uns, die 
wir doch, wo nichts andersr, das männliche ge- 
schlecht für uns hatten« Gewiss, wir waren ge- 
rüstet! Ich hatte sogar schon die eintheilung 
gemacht, dass, weiias zum streit käme, icli es 
mit quartilia aufnähme ^ asqrltos mit der magd, 
und giton mit dem jungen mäddien. 

Indem mir dies im köpfe herumging, nä- 
herte «ich mir quartilla, damit ich ih^ das fie- 
bermittel reichte : aber ihre hofnung war ge- 
täuscht. Wüthend Bog sie hinaus ^ und kam 

C a 
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bald mit einigeii unbekannten zarük, wovon sie 

Ulis ergreifen, und in cicn prachtvoihsten pallast 
bringen Uess« Uns arme verlies» nun alle stand* 

■ 

haftigkeit; dunkel und hofnungslos nmschwebte 
der tod unsre äugen. XX. Ich bitte didi , frau, 
sagt' ich 9 wirst du uns noch schreklicheres be- 
reiten f so eile : denn ein so grosses verbredien 
begingen wir doch nicht 9 dass wir erst nach 
langer qual umeukommen verdienten. * . 

Die niagd, psyche war ihr nameui breitete 
ämsig eine decke aus^ und sachte meine wei- 
chen zu beleben, die von tausendfacher todes- 
kalte betäubt waren. Ascyltos bai|; sein haupt 
in einen mantel, und war nun völlig überzeugt, 
wie gefährUch es sei , sich zwischen andrer Leute 
geheimnisse au stecken. Unterdessen zog die 
magd aus ihrem brisen zwei bänder hervor , und 
fesselte mit dem ^inen uns die fiisse, mit dem 
andren die bände. 

80 geschnürt, sagt' ich^ wird deine gebie* 
therin die erfiillung ihres Wunsches nicht genies-« 
sen können! Das ist wahr: sagte die magdf 
aber ich habe noch andre mittel bei der band, 
und sichrere. Schnell holte sie einen bechci 
mit satyrion herbei, und bracht* es mit ihrem 
viden spassen und gatikeleien dahin, dass ich 
ihn sciuer ganz austrank: und weil ascyltcs vox^ 
her ihre liebkosungen verachtet hatte^ gbss sie 
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das übrige satyiion ihm auf den rücken , ohne 
da$t ers merkte« 

Nun sprach ascyltos, als die possen vorbei 
waren y bin ich auch nicht -würdig, zu trinken? 
Die magd, durch mein gelachior verraihen, sclilug 
die hände Busamnien) und hef : Vilich hätt' ich 
dir' dayon vorgesezt, aber diesser da hat alles 
ausgetrunken. WirkUoh? sagte quartilla, hat en- 
colpius alles satyrion ausgetrunken? Und ein 
unmäsöiges lachen erscholl. S( Ibst giton konnte 
sich aulezt des lachens nicht enthalten; zamal, 
da das junge mädchen ihm um den nacken lag, 
und dem ivilligen knaben unzählbare küsse gab. 

XXL Wir armen wollten um hülfe schrdn, 
aber keiner verualnn uns: und da ich mich aufs 
bürgerredit berief, stach psyche mit einer haar- 
nadel mir in die wangen. Dort «palte den tt^cyl'^ 
tos das mädchen mit einem pinsele den sie in 
satyrion getaucht hatte. 

EudUch erscliien noch ein buhltänzer in 
'myrtenfarbenem kleid', und aufgegürtet. . Bald 
fiel er mit aufi^esperrten Schenkeln hin, bald be- 
sudelt' er uns mit den ekeihaitesten küssen: bil 
quartilla» hochaufgesdiürzt und mit einer fische 
beinernen ruth' in der hand, gebotli, uns un- 
glükliche in ruhe zu lassen. Beide beschworen 
wir nun aufs heili^^ie , dass jenes schrekliche 
geheimnis mit uns sterben sollte. 

Drauf traten mehrere ringer berein f die uns 
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mit achtem stärkendem öle salbten; und als wir 
uns' etwas von uiisrer müdigkeit erholt hatten, 
legten wir die dargereichten tischkleider au ; und 
man führt* uns ins nächste zimmer, wo drei 
polster hingebreitet waren, imd wir das übrige^ 
tafelzubehor aufs prächtigste angeordnet fanden* 
Man hiess uns niedersizen* Nadidem wir mit 
einem treflicheu Vorgerichte den anfang gemacht 
hatten, wurden wir auch mit falernerwein sattsam 
überträufelt; und nach den häufig zu uns ge- 
nommenen speisen überhel uns Schlummer. Wirk«, 
lieh? sagte quartilla, zu schlafen gedenkt ihr, da 
ihr wissty dass eine nachtfeir dem priapus gehal- 
ten w^den Soll? 

XXII. Während ascjltos, abgemattet von den. 
vielen beschwemissen , schlief, berieb jene, die 
die unbilde der verschnülhung gefühlt hatte, die 
magd nemlich, ihm das ganze gesicht über und 
über mit russ, und bemahlte dem fühllosen üp- 
pra und scIiuUern mit ausgebrannten kohlen. 

Auch ich, nicht weniger durch alle die lei«» 
den geschwächt, hatt' erst kaum den schlaf ge* 
. kostet ; auch die ' ganze famihe in und ausser 
dem Zimmer hatte desgleichen gethan; einige 
lagen denen, die um den tisch ruhten, zwischen 

■ 

den füssen; andre hatten sich an die wand hin« 
gelehnt; andre schnarchten, an der thürschwell* 
ausgestrekt, die köpf aneinander; die lampen 
brannten aus mangel des 61s nur schwach mit 



Digitized by Google 



39 

verglimmendem licht: als zween syrische skia* 
Yen» um eine Hasche weia zu erwisch en, in den 
Speisesaal traten. Uod, da sie gierig zwi- 
schen dem siibergeräthe heiumstürten, zerbrach 
die ßasche» sürzte der tisch um samt dem Sil- 
ber, und ein zufällig weiter fliegender Lecher 
zerscheurte der magd, die auf dem bette Khnarch- 
te, den kopF. Sie schrie laut aui ; ein theil 
der betrunknen erwachte: die diebe waren ver- 
rathen. 

Als die syr^r, die der beute willen hergö- 
kommen waren, sich so ertappt sahn 9 fielen sie 
gleichfalls neben das Bett hin, und schnarchten, 
als wenn sie schon längst gesciilafen hätten. Nun 
hatt' auch der aufgewachte tischmeister den yefw 
lusclienden lampen oi aufgegossen; die knaben 
hatten sich ein wenig die äugen ausgerieben, 
und waren an ihr geschäft gegangen: als eine 
cjrmbelspieieriu hei eintrat , und mit zusammenge- 
schlagenem erze nun auch' jedermann aufwekte. 

XXIU. Izt wurde das niahi erneut, und quar- 
tilla lud wiederum zum trinken ein. Die cym- 
belspielerin vermehrte die lust des dojjpelteo. 
sdbmausses. £s erschien wieder ein buhltänzer, 
der abgeschmakteste mensch der erde,- und yöl- 
iig diesses hauses \\'iirdig. Er knakte rnit selt- 
nen "fingern, und gab dann folgendes liedchen 
von sicli: 
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Hieher versammelt euch, Iiier zum genuss 

d^r woliust, 
Strebet mit eilendem fu^se, vereint die 

sohlen, 

' Sdienkel und Hüften gelenkig , die band 

leicljireitig, 
Weichliche bräder! von deKschser hand 

" rerschnittne! 
Sobald die verse zu ende waren, bespie er 
mich mit dem unreinsten küsse; bald auch iibei^ 
fiel er das bett', und eniblosste mit gewalt die 
liegenden troz des -widerstrebens* Aber umsonst 
war seine arbeit bei mir. Bäche yon acacien-^ 

* 

saft flössen von des schwizenden stirn, und in 
den runzeln seiner wangon haftete der kreide so 
viel, das» es aussah, wie eine dachlose wand, 
die vom stürme litt. 

XXini. Gewiss, sagt* ich, (die thrSnen hiel- 
ten sich nicht mehr; meine traurigkeit war aufs 
äusserstes) gewiss , gebiedierin, diesser buhl- 
tän^er ist auf deinem befelile da! 8eht doch, 
sagte sie, und schlug sanft die band' in einan- 
di?r, über den feinen menschen! den born alles 
lioilichea wizesl weisst du denn nicht, worin die 
|) flicht eines buhltänzers besteht? 

Nun wahrhaftig, sagt' ich, damit es mein 

• Schlafgenosse doch nicht besser, als ich, hätte, 

• soll denn ascj liu.s der einzige ipi ganzen saale 
feiern? Du hast recht i sprach ^[MarUUaj der 
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buhltänzer wende sich an ascjltos. Gleich wech« 
sehe' er sein pferd, gipg zu meinem genossen 
über, und wollt' ihn mit Schenkeln und küssen 
erdrücken. Giton stand i und drolite, vor lachen 
zu bersten. 

Ihn bemerkte darum quartilla , und forschte 
begierig nach, wem .der knab' angehöre. Als 
ich ihn meinen bruder naiiate: warum küsst er 
mich^denn nicht? sagte, sie. Sie lief ihn und 
nahm sich den knss; Freilich, sprach sie, ab 
sich ihre band näher mit ihm bekannt gemacht 
hatte, morgen wird er sidi treflich beim vorge» 
rieht der wollust ausnehmen; doch heute leistet 
mir nach' einem feierschmansse Jieine landkost 
mehr. 

.XXV. Indem sie diesses sprach, näherte ^ 
psydie lachend sich ihrem ohr*, und sagt* ihr, 
ich weiss nicht was. Ja ja, sagte quariilla dar« 
auf, ganz giit erinnert! warum sollte bei diesser 
so schOnen gelegenheit unsre pannychis nicht 
entjungfert werdend Lind bald führte man ein 
madchen hervor, schön genug, und nicht über 
sieben sommer alt, wie es schien. £s war d^ 
selbe, das auerst mit ^artillA in unsre iummer 
gekommen war. 

Durch ein allgemeines beifallklattschen wur- 
de die hodizeit genehmigt, und zubereitet. Ich 
waf erstaunt, und behauptete, dabs giton, ein 
so züchtiger kjsahe, diessem auftritte nicht ge» 
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wachsen > hingegen das m'ädchen noch nicht in 
dem alter wäre, -so, wie ein mannbares weib^ 
zu dulden. Wirklich? sagte quartilla, ist diesse 
wohl jünger, als ich war^ da ich zuerst einen ■ 
mann duldete? Mein schuzgeist zürne mir, wenn 
ich mir nur erinnere, je eine Jungfrau gewesen 
zu sein! Denn schon als kind war ich mit kin- 
dem vertraut; und bei znnehmenden jahrai 
wandt' ich mich zu grüssern knahen, bis ich zu 
diessem aker kam. Und das ist Aueb wahrscfaein** 
lieh die Ursache, dass man im Sprichworte sagt, 
man könn. einen stier heben» wenn man ihn 
•schon als kalb hob. 

Damit also dem knab^ ohne mein wissen 
kein leid geschähe, stand ich auf zur hochzeit- 

'feir. XXVI. Schon hatte psyche des mädchrns 
baupt mit feurfarbnem brautscbleir umhüllt; schon . 
trug der buhltanzer die fackel vor; schon hatten 
sich die truniuien weiber jubelnd in grossen reihn 
gestellt*, und das brautbette mit darüber gewor- 
fener decke geziert: als quartilla, erglüht durch 
die lust der lärmenden,, aufstand, giton ergriff, 
und ilia ins sclilafgemach scJiob. Ohne zweifei 
bezeigte sich der knabe nicht widersozlich; imd 
dem mädchen graut* es eben so wenig beim Wor- 
te hochzeit. Als diesse zusammen verschlossen 
drinnen weilten, sassen wir an der thttre. Die 
ausgelassene quartilla sali unverwandt mit neur 

^gierigem aiige durch eine rize, und überschaute 
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voll geilheit das spiel der kinder. Auch mich 
zog^ sie allmäUIg mit leiser hand herbei xu dies* 
sem anblik. Die köpfe der zuschauenden rühr- 
ten sich einander; und 9 so oft es sich nur thun 
Hess, dHtkte sie mir mit vorgespizter lipp' ihren 
verstohinen kuss auf« 

Quardllas woUüstigkeit hatte mic^ so ennti» 
det, dass ich auf wege zur rükkehr sann. Ich 
erklärte diessen rorsa« dem asc^ltos V dem er 
sehr gefiel, um sich von der Zudringlichkeit der 
psjtüie zu retten. Die sache war auch nicht 
schwer 9 wenn nicht giton im schlafgemach* ein- 
geschlossen gewesen wäre : Denn wir wollten 
auch ihn mitnehmen , und ihn der ausgelassen» 
heit der liuren entziehn. 

Ängstlich rathschlagten wir hierüber , als 
pannychis aus dem bette fiel, und durch ihre 
schwere den giton nachzog* Beide blieben un- 
Terlezt, ausser dass das mädcfaen eine kleine ria' 
am kopr erhielt, worüber sie so schrie, dass 
^artiUa voll schrecken herzuliefy und uns da* 
durch gelegenheit gab, zu entflidm. Auch weil- 
ten wir nicht* Hastig rannten wir zu unsrer 
herberge^ warfen uns' ins bett, und sdiliefea 
furchtlos die übrige nacht hindurch. 

Des andren t'>gs beim herausgehn trafen wir 
zween von den räubern an, die uns mit gewalt 
fortgeführt hatten, Ascyhos griff sogleich mu- 
diig den einen an 9 warf ihn schwenrerwundet 
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nieder, und kam dann mir, der ich mich mit 
dem andren balgte 9 zu hülfe. Diesser aber hielt 
sich so tapler, dass er uns beide veiwundetCi 
und drauf unverlezt davon Höh. 

Schon war der dritte tag erschien«!, jener, 
an welciiem uns ein freies gastmahl bei thmal« 
cfaio erwartete« Aber bei unsren häufigen wun- 
den schiens besser, nach haiise zu lliehn, als auf 
der gasse zu verweilen« Wir eil(en deshalb 
schnell zur herberg', und pftegten im bett' un- 
srer nicht tiefen wunden mit wein und öK 

Der iiberwundne räuber lag indess noch auf 
der erde, und wir fiirchteten sehr vor unsrer 
entdeckung. Während wir traifrig uns darüber 
beriethen, wie wir den fezigen stürm abwenden 
möchten, unterbrach unsre furcht ein skiav aga- 
memhotts« Was, sagt* er, wisst ihr nidit, was 
es heute giebt? Denkt ihr niciit an trimaichiof 
der herzliche mann! Er hat den- stcmdenzeiger 
*im Speisesaale stehn, und einen drometer dane- 
ben, damit er jederzeit wisse, wie viel er von 
seinem leben verlohr! 

£ihg warfen wir uns in die kleider, vergas- 
ten aller leiden, und befahlen giton uns ins bad 
zu folgen. XXVII. Wir fingen an herurazuwan- 

deln, kamen wieder bei guter laun', imd gingen 

* • 

nadi dem spielkreis' hin. PlÖdich sahn wir ei« 

nen kahlköpfigen greis, angetiian mit rothen 
Ueiderny mit langhaarigen knaben ball spielen. 
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liicbt so sehr die knaben, obschon auch diesse 
^wohl der mühe werth waren , als der hansherr 
selbst war es; das uus zu diessem Schauspiel 
hinaog. Er war bepantoffek, und schlug grCine 
balle. KeincQ beriilirt' er wieder, der auf die 
erde gefallen war: sondern ein skia?- stand, da, 
der immer deren einen sak voll. hinhielt Wir 
salm lauter neue dinge. Zween verscluiittne 
standen an beiden Seiten des kreises: der eine 
hielt ein silbernes uacbtgeschirr ; der .aqdre zähl- 
te die balle ^ nicht die« die von einer ^eleiw 
hand zur andren flogen: sondern jene, so zur 
erde helen« 

Als wir so .alle diesse henüchkeiten bewnn», 

derten, kam menelaus. Diesser ists, sprach er^ 
wobei ihr zu naobt speisen sollt.* Seht ihri das 
ibt sclion des festes anfang. Noch redet' er, als 
thmalchio ein^ Schnippchen schlug: «und Augs kam 
der rerschnittne mit dem nachtge^chirr, und hielt 
es ihm dar* Als er die bks' erleichtert hatte^ 
foidert* er wassen an ! aeinen ' händcB* . JEic he» 
jiasste nur die fingerspiaeu ein weniges , und 
troknete sie d^nn am haaret des knaben» 

XXVHI. £s hatte zu lange gedaurt, alles zu 
beachten. Wir gingen daher fort ins bad, und, * 
da ilrir scfawizten, aehnell darauf in ein kaltes. 
Trimalchio be^oss man mit salben, und trok- 
nete dann ihn ab« nicht aber mit leinwand«. son« 
dam nüt tUdbem aus der feinsten wolle verfer- 
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tigt. Drei salbenäizte soffen unterdessen in sei- 
nem angesic^t falemer; und aU sie in der liise 
vieles verschütteten, sagte triiiialchio , das ge- 
schah' auf seine gesundheit« Nun Hess er sich 
in eine scharlacline decke wickeln, und auf ein 
tragbett legen* Vier geschoiükte läufer yonui* 
Auf einem kinderw agm fuhr daneben sein lieb- 
lingi ein alter triefäugiger knabe, hässlicher, «als 
sein hi^rr tiimalchio selbst» Während er fortge- 
tragen wurde, näherte sich seinem haupt* ein 
.musiltknabet der ihm den gansen weg auf den 
feinsten ftötdien ganz leis* ins ohr spielte. 

Wir folgten ihm, satt vor verwtmdruDg, und 
kamen mit agamemnon bis an die thüre, woran 
auf einem blatte diesse Inschrift geheftet war: 
GEHT. EIN. SKLAV. OHNE. GEHEiSS. 
DES. HERRN. HERAUS. EMFFÄHT. 
ER. DER. PRÜGEL. HUNDERT. 

Am eingange sdbst stand ein grti<7 gekleide- 
ter thürhüter mit kirschfarbenem gUrtel, in ei- 
ner silbernen sdiüssel erbaen sftabemd. Über 
der thüre hing in goldnem käiich eine geschwä- 
Kige elster , die die hereinkommenden begrüsste. 

XXVniL Idi, indem idi so aTies umher be- 
staunte > hätte mir schier beim rükwärts über- 
stürzen die beine zerbrochen. Denn linker band 
des eingangs, nicht weit von des thürhüters 
plaze, war ein mächtiger angeketteter hund an 
die wand genudilt, mit einer eben so grossen 
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inichrift: NIM. DICH. IN. ACHT. VOR. D£Bi. 

HLINDE! Und meine begleiter belachten mich. 
Ich aber erholte mich wieder , uod besah dann 
die gABze wand. Da waren sklaven xum ver- 
kaufe gemalilt; und tnmalchio selbst, noch mit 
haaren versehn, trug einen mercnriusstab, und 
schritt unter mineiras führung in rem herein. 
Wie er Jiier das reduftcn Icmtey und wi« er 
drauf redinangsliifarer geworden war, das alle» 
hatte der rare mahler aufs fleissigste, mit auf- 
•diriften beaeichnetj angebracht. Am ende^ der 
halle Aog mercurius mit dem stolzen auf einen 
eriiöhten aiz. Dabei sah man' Fortuna mit ihrem 
über fliessenden Füllhorn , und drei parzen, die 
goldne faden spannen. Ich bemerkt' auch da- 
selbst einen häufen . läufer, die sich mit ihrem 
aufseher übten. Femer sah ich einen grossen 
adurank im c«k', und in detaen niachen silbente 
hausgutter, ein marmornes venusbild, und dann 
auc^ eine goldne nicht kleine bächset worin sein 
hart lag, wie sie sagten. Ich fragte den haus- 
meistier, was das für gemalde dort in der mitte 
wareib? Sie sind ans der iliaa und odyssee, und 
länatische fechterscliauspiele, war die antwort. 

XXX. Wir konnten jeat nicht alles 'betradn 
ten, und kamen zum Speisesaal, in des8<»tt rop- 
dertheile der Verwalter seine rechnungen führte. 
Und, was das bewunderungswfirdigste wair, wir 
sahn an die thürpfosten die fasces mit den bei- 
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len geheftet. Uoten liefen sie in «herner sptee 

zusammen, \^ie sin schifEKchnabeK Drauf war 
|;8ftchhebea: 

DEM. AUGÜÖTALISCHEN» SEVIR» GA- 

jt;s. pompejls. tjumalchio. der. 

RECHNUNGSFÜHRER. CINNAMÜS. 
Unter diesser aufschrift hing auch eine lam- 
pe mit zwei lichtem voa der decke herab > und 
an beiden Seiten der thüre waren zwo tafdn be^ 
festigt, auf dei;en einer, wo ich niciit irre, zu 
leaen wart ■ • ^ ' 

DEN. DRITTEN. UND. DEN. ERSTEN. 

TAG. VOR. DEM. ERSTEN. JÄNNER. 
. SPEIST. UNSER. GAJUS. NIGHT. ZU. 
HAUSE. 

Auf der andren war der. möndalauF und daa 

Siebengestirn gemalilt, auch die guten und bü-^ 
sen* tage durch ▼«rechiedeae erhohungan an* 
geaeigt* 

Da wir, voll von den £einen sachen, uns 
bestrebten in den Speisesaal sn trataa, schrie ein 

hiezu hingestellter knabei mit dem rechten fusse 
wrst! Gewiss haben wir ein weniges gezittert 
yor* angst) dass vielleicht einer von uns gegen 
die^sen befehl .aostossea miiciite. Endhch ho« 
ban.wir dann' zugleich unsre rechte fiiss' auf; 
ab^r ein verurtlieilter sklav warf sich vor uns 
nieder 9 und flehte^ dass wir ihn doch «losbitten- 
mÖ^ten. .Sein yerbrecheiL, , w urüber er gestraft 

> 

werden 
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Warden sollt^ sagt* er, wäre so gross nicht: ihm 

wären nur die kleider des rechnungsführers aus 
dem bade wegge&tohlen ; sie wären kaum zehn 
sesteczen werth gewesen. Wir zogen also unsre 
rediten fusse wieder zurük, und baten den rech- 
unngsfuhrer, der im bethsimmer goid zählte» 
dem sklaven die strafe nachzulassen. Stolz hob 
er sein haupt empor: der schaden* sagt' er, är- 
gert mich nicht so sehr, als die nachlässigkeit 
des schurkischen sklaven. Meine speisekleider 
hat er verloren, die mir doch einer meiner 
dienten zum geburtstage schenkte. Es waren 
freiUch tyhsche zeuge, und erst einmal gewa- 
schen: aber was mach' ich mir daraus? s er sei 
euer! 

XXXI* Als wir jezt in den Speisesaal ka- 
men, fiel der sklav, dem wir so grosse dienste 
geleistet hatten, über uns her, und überschüt- 
tete uns, zu unserm grössten schrecken, dank» 
bar für unsre güte mit den kräftigsten küssen. 
Sogleich werdet ihrs erfahren, rief er, wem ihr 
diesse wohlthat erwiesen habt. Der einschenker 
dankt mit seines herrn wein 1 iilndlich lagen wir 
zu tische. ' Alezand rinisdie knaben gössen Was- 
ser, in eis' abgekühlt, über unsre bände. An- 
dre machten sich an die fass>*, und nahmen mit 
der ausgesuchtesten Lebendigkeit die zehenknor- * 
pel weg* Und dies mühsame geschaft verrichte- 
ten sie nicht etwa stillschweigend ; sondern san- 

D 
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* gen beiläufig ein liedchen dazit. Ich wollte yeiw 
suchen, ob auch alle sklaven sängen: drum For- 
dert' ich zu trioken. Flugs bracht' es der äm- 
sige knabe, begleitet mit grellendem gesang; und 
so jeder andre, von dem man etwas begehrte. 
So Sehlens hier eher eine gaukierversammhing, 
als eines bürgers Speisesaal zu sein. 

Nun ward ein prächtiges vorgehcht aufge- 
trat^en: denn alle hatten sich niedergelegt i aus- 
ser trimalchio, dem nach einer neuen sitte der 
oberste plaz offen gelassen ward. Übrigens stand 
auf der vorgerichtsschüssel ein corinthisches ese-* 
lein mit einem ^eersack': an der einen seile 
trug es weisse, an der andern sdiwarze oliven* 
Das eselein selbst war von zwo schusseln her 
• dekt, an deren ränden trimaichios namen und 
das gewicht an silber eingeschrieben war. ' Auf 
aneinandergehefteten tellerchen lagen haselmäu- 
se, mit honig und mohnsamen bestreut» Femer 
dampften auf silberner rost würste, und unter 
der rost lagen syiiscfae pflaumen und granat- 
äpfelkerne. 

XXXIL Bei diessen prächtigen genüssen ward 
endlich trimalchio selbst mit musik hereingetra- 
gen: er war zwischei die sanftesten polster ge- 
pikt; und dies brachte die unrerständigen zum 
lachen. Denn in einen scharlachnen mantd 
hatt' er sein haarloses haupt gehüllt 9 und an den 
mit kleidungstucken beschwerten hals sein pur- 
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purstreifiges , um und um mit franzen^beseztei 
ti8.chtuch befestigt* Einen grossen etwas vergot 
deten ring trug et am kleinen finger linkf^r liand^ 
am vordergliede des folgenden aber einen kiei^ 
nettky der 9 wie mir schien, ganz gold, aber rings 
mit eisernen steinchen besezt war. Damit er 
nun auch se&ie andern schaze seigt»| entblüsst* 
er den rechten, oberarm. Diesser war mit gold- 
nem armschoiucke geziert, und an elfenbeineri 
nem ringe hing ein glänzendes scheibchen daran» 

XXXm* Meine freunde, sagte trIrj)aJchiOi 
und stocherte mit silberner nadel die zahne: es 
war mir freilich noch ganz ungelrs^en, Jozt 4.chon 
zum Speisesaale zu kommen; damit aber meine 
abwesenheit eudi mcbk hindenl möchte ^ hab' 
ich mir lieber jedes vergnügen versagte Aber 
wdüt ibr nicht erlauben j das spiel zi| enden? - 

Ein knabe kam mit einer terebinf hental^l 
und crystailenen würfeln: und hier sali ich das 
gesdimakvoUste. Anstatt der weissen und stihwar* 
zen steine nemiicli haue man goldue und silbei" 
ne miinzem Unterdeaa er Jiun alle weberrediins-i^ 
arten beim spiele verwendete , und wir noch 
beim Vorgericht beschäftigt waren ^ ward ein auf« 
saa mit einem runden korb' aufgetragen, worin 
eine hölzerne henne mit ausgebr<.'itetcn ilügelni 
'wie eine Ivätendey sosa. Drauf kamen aween 
Sklaven, durchsuchten unter einer rauschenden 
aympkonie das strobnesti und veitheilten di6 - 
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pFaueneier, die darin lagen, unter die gaste. 
Txinialchio wandte sich gegen uns und sprach: 
meine freunde! auf meinen befehl sind der hen- 
ne pfaueneier untergelegt. Aber beim liercuies! 
ich fürchte 9 sie haben schon angesezt* Doch 
versuchen wir» , ob sie noch auszuschlUirfen sind. 

Wir nahmen abo uasre iüffel, die nicht un- 
ter einem halben pfunde wogen , und schlugen 
die aus fettem mehle gebaknen schalen offen. 
Aber ich hätte schier das meine zur erde ge- 
worfen, als ich ein junges küchlein drin erblik- 
te. Doch, als einer der alten mitschuiauser aus- 
lief: das wird mir einmal etwas treffliches sein! 
macht* ich meine schale weiter offen , und fand 
die feisteste £eigendrossel| eingehüllt in eine ge- 
pfefferte dotter. 

XXXIIII. Trimalchio hatte sich nach geen- 
digfem spidb yon allem diessem geben lassen, 
und mit lauter stimme gefragt, ob nicht jemand 
von uns wieder etwas honigwein nehmen woll- 
te; als eine Symphonie plÖzUch das zeichen gab; 
und ein singender chor trug das Vorgericht ab. 
Da in der xverwirrung yon ungefehr eine schiis- 
sei zu boden iiely und der knabe sie wieder auf- 
nahm t Hess ihm trimalchio backenstreicfae geben, 
und'Iuess ihn,' die schüssel wieder hinwerfen* 
Ein sänftentiäger kam, das silber samt dem un* 
rath wegzukehren. Dann traten zween langhaa- 
rige äthiopen luit kleinen Schläuchen herein, ähn- 
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lieh denen ,^ womit im ampliitheater der sand be- 
sprengt wird 9 und theilten wein umher: denn 
Wasser gab man gar nicht. 

Wir lobten trimaJchio wegen der zierlichen 
bedienung. Mars Hebt die gleicbheit! sagt' er, 
und befahl , einem jeden seinen eignen tisch an- 
zuweisen« Es konnten einige Ton den wohlge- 
fütterten Sklaven sich hinausbegeben, merkte 
trimalchto an, so würd* es kühler werden« Izt 
wurden gläserne, zierlich mit gips überzogene Wa- 
schen hereingebraclity an deren hals ein zettel 
mit der auFschrift geheftet war: 

HUiSDEKTJAIlKlGER. OPU^^IA^\IS(:HER. 

FALEHMER. 

Da wir dies lasen, schlug trimalchio die 
hande zusammen^ und rief aus: Achl so lebt 
denn der wein länger, äls der arme mensch! 
Drum l<isst uns guter dinge sein! Im weine nur 
ist frohes leben! £s ist echter opinianer: ge- 
' Stern hab' ich nicht so guten vorsezen lassen, 
obschon ich noch weit rornehmre gaste hatte. 

Während wir also tranken, und aufs ge- 
nauste j(»de lierihchkeit bewunderten, trug ein 
sklair ein silbernes todtengeripp ha^ein, so ge- 
macht, dass man alle seine glieder und gelenke 
nadi willkühr bewegen konnte. Man sezt* es 
auf den tisch; und nachdem diesse bewegliche 
Verkettung allerlei Stellungen gezeigt hatte, sezte 
trimalchio hinzu: 
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Acl^ wir afmes gesclileclii ! Der ganze 

mensch ist doch gar nichts! 
So einsf werden wir alle, nachdem 4er 

orcus uus hinriss ! 
Driin(i, SQ lehe man fipoh, 'Währepd map 
noch es vermag. 
' XXXV* Unsrer lobpreisung seinea Spruches 
folgte nun die erste auftracht, nicht der enn'ar- 
%ung gemäss, gross. Doch die neuheit der sacbe 
^og aller äugen auf sich. Auf dem runden auf«- 
^rachtsblalte nemlich sah man im kreise die 
zwülf himmelszeichen. Auf ei|i jedes war eipe 
anpassende speise f^elegt. Auf dem widder la- 
gen boksecbsen ; a(i£ dem stier' ein stük. ochsen- 
fleisch; auf den Zwillingen hoden imd nieren; 
^uf dem krebs' ^ine ki'one; auf dem lowen eine 
afidcanische feige;, auf der jungfrau eine g^ 
bährmufter vom scliwcin; auf der wag* eine wa- 
ge, die an der einen seite tört^heii, an der an- 
d.ern kuchen trug; auf dem skorpipn ein nieer- 
fisph; auf dem schüren ein hase» ^uf dem Stein- 
bock' rin seekrebs; auf dem Wassermann* eine 
gans; aiii Ußu lischen zwo Seebarben. In der 
mitte trug ein ausgeschnittener Wasen einen hor 
fiigkuchen. Ein ägyptischer knabe gab in sil- 
bernem korbe brot herum , woz^ er piit scheuss- 
Ucher stimm' ein elendes lied aang* Da wir sehr 
langsam an so araiselige speisen gingen, sprach 
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trimaiclüo: fmcli gegessen! denn das gehört 
beim nachte&sen. 

XXX VJ. Kaum hatt' ers gesagt > als vier 
Sklaven nach der musik herbeitanzten y und den 
obem tfaeil der auftracht abnahmen. Jezt sahn 
wir unten, als den zweiten theii des mahls, .Let- 
tes geflügelt Schweinsbrüste 9 und einen mit fe» 
dem gezierten hasen, dass er ein pegasus sclüe- 
nc. An den jecken des aufsazes sahn wir sechs 
marsyasbilder, aus deren sditäuchen kostbare 
pMierbrüli auT iische rieselte 9 die in einer un*- 
ermesslichen schüssel schwammen» Wir alle» 
nacli dem beispiel der sklaven, beklatscliten.dies, 
and gaben uns mit lachen an diesse so ausge^ 
suchten dinge. Trimalchio war nicht weniger 
yergnUgt darüber , und riel: carpel Flugs kan& 
der vorschneider, und zerschnitt nach der musik 
die speisen, dass man hätte glauben sollen, es 
war' ein wagengefecht nach dem klang' einer, 
wasserorgel. Nichtsdestoweniger rief trimalchio 
noch mit der sanftesten stimme: carpel carpe! 
Ich jnuthmasste^ dass in diessem so oft wieddr* 
holten rufen irgend eine feine bedeutung lä^\ 
und schämte mich nicbt« meinen nachbar drum 
zu befragen. Aber diesser, der schon mehr der- 
lei possen gesehn hatte, sagte mir: siehst du 
ihn, der dort vorschneidet? Carpus heisst erl 
deswegen braucht er nur: carpe i zu rufen, so 
ruft und beheit er zugleich» 
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XXWII. Ich konnte von nichts mehr ko- 
sten, «ondera wandte mich an meinen nachbar^ 
entspann von weitem das geschwäz, und forsch- 
te, wer doch jene sei, die bald hiehin üefey 
bald dorthin? Das ist trimalchios gattin, war 
die antwort, Fortunata genannt: sie inisst ihr 
geld mit scheffeln« Und was war sie woiü eh- 
mals? Verzeihe mirs dein genius! aber du wür- 
dest kein stük brot aus ilirer band genommen 
haben« Jezt ist sie, ich weiss nicht wie? noch 
warum? so in den himmel gestiegen, i&L bei iri- 
malchio alles in allem« Kur^t, wann sie ihm an 
hellem mittage versichert, stokfinster seis: er 
glaub ts. Er ist so reich, dass er selbst nicbt 
weiss, wie viel er hat« Doch dies weib über- 
sieht alles, und ist oft da, wo du sie nicht ver- 
muthetest« Sie ist enthaltsam , mä&^^ und schlau« 
Aber heillos ist ihre zunge, eine ^ster in men- 
schengestalt! Wen sie liebt, den hebt sie; wen 
sie nicht liebt, den liebt sie nicht« Trimalchio 
selbst hat • so viele guter, dass ein geier sie 
kaum überHiegt, hat geld über geld« In des 
thürhüters gemach* allein liegt mehr silber, als 
eiues andern giiter zusammen werth sind« Eben 
so viel gold ist da« Seuoie sklaven: o himmel I 
deren iiat er so viele , dass nicht der zehnte 
theii davon, glaub* ich^ einmal s^nen herm 
keimt« XXXVllL Auch glaube nur nicht, dass 
er etwas kaufe : alles zieht er selbst : wolle, 

/ 
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wachs, pfelfer, und liiiiinemülch ^ogar, wenn 
du nviilst. Weil ihm wenig gute wolle einkam, 
kauft* er bücke aus tarectum , und zog sich he^r- 
den davon. Um attisclies honig zu haben , hess 
er bienen aus athen kommen 9 damit von den 
griechen beiläufig seine einlieimisciien anlernen 
konnten. Denke! diesser tage hat er nach in* 
dien gesdiriehen, dasls man ihm pfiFTerlingsamen 
schicken mochte« Und mauleselinnen hat er kei- 
ne, die nicht von waldeseln ge£dlen wären. Be- 
merkst du die menge der polster? In jedem 
stekt purpurne oder scharlachne wolle I Welche 
Seligkeit flir seinen geist! Aber hilte dich , seine 
mitfreigelassnen zu verachten! Sie sind stein- 
reich. Siehst du den 9 der ganz unten liegt? Er 
besizt zur stunde schon an die achtzig tausend. 
£hdem hatt' er^nichts: er pflegte holz zu schlep- 
pen. Aber man sagt, (eigentUch weiss ich nichts 
davon 9 sondern ich hab' es nur von hürensa- 
gen:) als er einen geist beschworen habe, hätt* 
er einen schaz gefunden. Ich beneide keinen, 
dem gott etwas gab. Er ist frei geworden, und 
lässt sicli nichts ankommen. Neuüdi hat er be- 
kannt gemacht: 

C. POMPEJUS. DIOGENES. WIRD. VON. 

DEM. ERSTEiN. JULIUS. AJN. SEINEN. 

OBEREN. STOK. VERBIIETHEN. DENN. 

ER. HAT. EIN. HAUS. GEKAUFT. 
Wer ist denn der auf dem 'plaae der freige- 



lassDen ? sagt' ich. ,0 wie hatte diesser es sonst 
so guti entgegnete man; ich will ihm keine yor- 
würfe machen: er besass eine million sesterzen! 
9ber er hielt schlechte wirthscliaft. • Ich giaub*» 
es ist kein haar mehr an ihm , das sein ist. 
Doch, beim h.ercu]es 1 seine scliuld ist es nicht; 
er ist der beste mann, von der weit. Aber be- 
tiii^rischo freigelassne haben ihn ganz um das 
seine gebracht. Und man weiss ja wphl| wo 
der topf nicht mehr ganz voll ist, und die Sa- 
chen sciiici gehn, da bleiben die freund' aus. 
** Aber w.elch ehrsames geschäft trieb er denn, 
^ass er hier so ersclieint? sagt' ich. Er war lei- 
chenbesorger, war die antwort, püegte wie ein 
könig zu speisen, Fette eber,> geßügel, gebaknes, 
hirsche: seine auiwärter verschütteten mehr wein, 
als mancher im kelier hat. Fiuwahr ein närri- 
scher, mensch I A\> seine Sachen auf die neige 
gingen, macht' er, weil er befürchtete, seine 
gläubiger möchten ihn überfallen, eine versteig- 
lung in diessen^ worten bekannt: 

JUL1U& PROCULUS. WIRD. S^INK. 

LBEIU'LI ^.SiGEN. SACHEN. DEN. 

MEISTBIETENDEN. VERKAUFEN. 
XXXVniL' Diesses angenehme geschwäz un- 
terbrach trioialchio: denn die auitracht war izt 
at>genommen, und tmter den* vom weine beleb- 
ten gasten wurde das gespräcii immer allgemei- 
nen Auf den eUenbogen geitiizt fing er an: 
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ihr müsst euch den wpin gut schmeckeu lassen: 
die iische müssen schwimmen. Glaubt ihr, ich 
w8re mit der niahlzeit zufriedm , die ihr oben 
in der auitrachtsschüssel saht? Kennt ihr so den* 
uijsses? Nun was liegt daran? man muss ja 
auch bei tisch' ordentlich au schwazen wissen i 
Sanft ruhn die bdne meines ehmaligen faerrn, 
der mich zum menschen unter den mensclien 
machte! Dena mir kömmt nichts mcJir xreu vor: 
auch jenes gericht war mir schon bekannt. Dies- 
ser himmel, in welchem zwölf gütter wohnen^ 
verändert sich in eben so viele zeichen* Jezt 
wird er ein vvidder; und wer in dicsseni zeichen 
gebohren ist, wird vieles vieh besizen, und viele 
wolle, harten Kopf übrigens haben, unverscJiäm- 
te Stirn' und ein spiziges hörn, jiüklein und 
Schulmänner werden viel' in diessem ^pejchen ge- 
bohren. 

Wir lobten seine, mathematischen kenntnis» 
se; und er fuhr fort: nun wird der ganze Jiim- 
mel ein stierlein. Hierin werden hintenaus&chlä- 
gende gebohren, und leute, die ochsen und sich 
selbst futtern. In den zvviHingen aber werden 
paarrosse gebohren, ochsen, boden, und was 
zwischen zwo Wände ^schUlpFt. Im krebse bin 
icU seihst gebohren : drum steh' ich auf vielen 
Füsisen, besiise vieles zu land' und zu w asser. 
Deni^ der krebs gehört so wolil zu diessem, als 
zu jenem. Ich hab' auch schon längst keine. 
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speise mehr auf ihn legen lassen^ damit mein 
gestirn nicht imterdrtikt wUrde. Im leu'n wer- 
den fresser und herrschsüclitige gebohren ; in der 
jangfrau. weiber, Auchtlinge, und gefesselte; in 
der wage ileischer, salbenhandler , und überhaupt 
geschäftstreiber; im skorpion giftmischer und 
. meuchler; im schüzen schielende , <iie aufs ge- 
müs schaun, und den spek stehlen; im Stein- 
bocke ieute voll mühseligkeiten, denen aus lau- 
ter noth hömer wachsen; im wassermanne gast- 
wirth' und kürbisse; in den lischen köch' und 
redner. So geht der himmel hemm wie ein 
müblenrad ; und immer geschieht etwas böses : 
entweder 'werden mensdien gebohren, oder es 
sterben deren, Dass ihr aber in der mitre den 
Wasen seht« und über ihm den honigkuchen: 
nichts ist ohne Ursache geschehn : denn die mut* 
ter erd' ist in der mitte wie ein ei zusammen- 
gerundet, und hat alle süssigkeit in sich wie 
ein hoiiii^lladen. 

XXXX« Herrhchi vortrefHichl schrien wir 
alle, und- schwuren mit bis zur zimmerdeck* er- 
« hobencn bänden, dass weder hipparchus noch 
aratus mit ihm zu vergleichen wären* Nun ka?- 
men bediente, die über die polster decken leg- 
ten, worauf neze, jäger mit jagdspiessen, und 
fedes jagdgeräth gestikt war. Wir wussten noch 
nicht , was das alles bedeuten sollte : als wir 
plözlich ausser dem Speisesaal* ein mächtiges ge« 
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adirei hebten ; und siehe i . laconische hunde be- 
gannen um den tisch zu laufen. Drauf Lraclue 
man aut einem aufsaz* ein wildes schwein von 
der ersten gröss'.» und zwar mit einem hat' auf 
dem köpfe. An seinen liauern hingen zwei 
körhchen aus palmsweigen geflochten, deren eint 
mit grossen, das andi^e mit kleinen daiteln ge- 
iiiilt war« üingsum lagen an den brüsten junge 
ferkel, aus teig i^ebacken, anzudeuten, dess es 
eine sau mit jungen wäre. Diesse waren ein 
gesciienk für die gaste» Übrigens kam, diesa 
thier zu zerlegen, nicht jener carpus, der das 
geflügei zerschnitten hatte: sondern ein bärtiger 
vierschrötiger mensch mit bebänderten ftUsen in. 
vieifadigem jagdkleide durchstach heftig mit sei- 
nem jagdmesser des schweins seit',* und aus. der 
wund' entilügen ki ammetsyögel. Fänger mit leim- 
ruthea standen bereit, und flngen schnell die 
im saale herumflattemden rögd. Trimalchio liest 
einem jeden das seine daron geben, und sezte 
hinzu: seht einmal nach, ob die sau auch al- 
len mast aufgefressen hat? Sofort nahmen kna- 
ben die kürbchen, und yertheilten genan die 
datteln, die kleinen und grossen, unter die 
^äste* 

XXXXI« Ich auf meinem etwas abgesonder- 
ten plaze macht' unterdessen alierlei betrachtun* 
gen, warum doch dem schweine der hut aufge- 
sezt sei? Als ich jeden gedanken verworfen 
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hatte I befrag ich meiaen doUmetscher um mei- 
nen Zweifel. Dtfs hätte dir auch dein sklar sa- 
gen können: sprach er, denn es ist keine ver- 
atekte, sondern eine aufFalleada helle sache. Als 
die sau gestern nicht angesclinitten ward, ent- 
Hessen .die gäste sie;' deswegen erscheint sie 
beim heutigen mahl* als freigelassne wieder. Ich 
ärgerte mich über meine dummköpfigkeit« und 
•fragte nach der aeit nichts mehr, damit es nicht 
schien', als war' ich nie aüt so yornelimen ieu- 
ten zu tische gelegen. 

Wii redeten noch, als ein schöner knabe 
kam , mit reben bekränzt und epheu* Er nannte 
sich bald bromios, bald Ijäus, bald evius, trug 
im köibclien trauben herum, und sang mit der 
hellsten stimme die.gedichte seines hem» Tfi> 
malchio waudto sich zu dem säiiger, und sprach: 
dionysusi sei frei! Der knabe nahm der sau 
den hut, tmd sezt' ihn auf. Trimaldiio fiigte 
hinzu: nun werdet ihr nicht leugnen, da&s ich 
von einem freien rater hini Wir erhoben tci- 
malclüos wiz, und kiis&ten den herumhüpfenden 
knabeli alle« 

Nach diesser aufti'acht erhob, sidb trimaldiio^' 
und ging zum nachtstuhh Da wir jezt frei und 
misers tyrannen los waren 4 forderteii wilr uns • 
einander zu gesp rächen auf. Einern der einen 
becher rebeniiaft verlangt hatten schrie: der tag 
ist nichts! wie du eine.hand umdrehsti wirds 
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sacht; drum ist nichts besser, als yom bette 

grades wegs sich zu tisciie zu begeben« Mir war 
SO kalt 9 dass mich kaum das bad erwärmte: doch 
ein warmer trank ist auch eine warme beklei- 
dung« Ich habe tapfere ziige gethan^ hal wie 
mirs schwindet! wie mir der wein im gehime 
braust ! 

XXXXU. Seleucus nahm das wort; und ich, 
ich bade nicht täi^hcii; denn büden ii>l, wie klei- • 
der bürsten. Das wasser |iat zäiin\ und unser 
herz nimmt so schon alle tag* ah. Aber wenn 
ich eine schale most aussoff, ma^ die kalte an- 
dre plagen, mich nicht» Übrigens könnt' ich 
auch heute iiiciit baden: denn ich war bei ei- 
nem leichenbegängnisse. Der schöne gute chiy-* 
•anthus hat seinen geist ausgehaucht! Hört! 
ruft er mich nicht eben jezt bei namen? Mich 
deucht 9 ich rede noch mit ihm! Wie aufgebla»* 
ne schlauche gehn wir einher, uiclit so viel 
Werth als eine fliege ^ die doch nodi einige kraft 
bat: nicht mehr, als eine Wasserblase sind wir« 
O wenn er nur nicht so enthaltsam gewesen wäre! 
In fiinf tagen hat er nicht einen tropfen wassers 
an seine lippen gebracht, nicht ein krümchen 
brots! Doch musst' er fort! Aber die vielen 
arzte brachten ihn um ; oder vielmehr sein bÖ- 
aes Verhängnis. Ein arzt ist niclits anders, als 
ein trost der seele* Doch hat er ein zierlichea 
begräbnis gehabt: eine schöne ludtenbolue, ächöt 
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ne teppiche. £r ward auFa herrlichste- betrauit» 
£f liat einige frei gelassen ; auch sein weib weint* 
um ihn, obwohl nur verstellt. Ja, wenn er ihr, 
nicht immer gut begegtaet war*! Aber ein weib 
ist ein weib, der geier abart! Keiner sollte 
man gutes tbnn: es ist so gut, ab wenn dus in 
den brunnen wirfst. Und .lange lieb' ist ein 
kerker. - 

XXXXm. Ihn miteil>racfa der widrige phile* 

ros : lasst uns lieker der lebenden gedenken ! 
Jener hat, was ihm' gebührt: ehriidr hat er ge« 
lebt, ehrlich ist er gestorben; -worüber hätt* er 
zu klagen? Mit nichts hng er an, und hau' eh- 
dem wohl gern ein dreiunzenstük mit den sah» 

' nen aus dem kotho genommen. Drauf ist er 
aufgedunsen, wie ein kuchen« Beim herkulesi 
ich glaube, er hat ganze zehn milHonen sester- 
zen hinterlassen, und das in baarscj^ft« Aber 
ich will die Wahrheit tagen: denn ich habe 
hundszunge gegessen. Ein unverschämtes maul 
hatt' er; . war ein schwäzer, und die Zwietracht 
in eigner gestalt. Sein bruder war ein braver 
mann, ein freund seinem freunde; hatte gesalb- 

. te händ' und volle tafeln. Anfangs stand eB ^ 
mislich mit ihm: doch die erste weinlese brach- 
te seine rippen wieder in stand* Denn er yeiw 
kaufte so viel wein, als er nur wollte; und was 
ihm noch mehr sein kinn erhob, war eine erb- 
Schaft, wovon er mehr für sich, behielt, als ihm 

hintex^ 
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hinterkMen wäp* Uod diesser tropf, weil er mit 
seinem brnder haderte , hat nun , ich weiss nicht 
welchem erdensohne, sein vennögen vermacfan 
.Der Bieht weit, der die seinigen flieht.' Er hat- 
te Sklaven, die sein orakel waren: die verdaiK 
ben ihn« Dem geUngts nie, der zn leichtgläu- 
big istl ited besonders einem geschäftsmannel 
Doch tiiat er sich güdich, so lang! er lebte, daa 
ist wahr^ Der geniesst es, ders hat: nicht der, 
ders haben sollte* Er war ein rechtes glüks* 
lund. In seiner hand ward blei en gold. Da 
gehts gut von statten, wo alles nacli wünsch* 
eintrifL Und wie viele jähre, glaubt' ihr, hab* 
er mit sich genommen f Siebenzig und drüber I 
Aber er war auch fest wie horn.; man merkte 
sein alter nicht; nöch schwarz, wie ein rabe. 
Ich kennt'. ihn, als noch wollust und begierden 
ihn reizten: beim herculesl kein bund im banse 
war .sicher yor ihml Jedes mädchens freund 1 
Ein trefflicher köpf] Und nichts sag' ich dage^» 
gern diesser rahm ist ja das einzige, was ihm 
nach seinem tod' übrig bleibt! 

' XXXXmi. Nach philero. begami ganyme- 
dest ihr plaudert da, was nicht zum himmcl 
noch zur erde gehört I Indess denkt keiner dar* 
an, wo das getreide bl^tl Ich habe heute, 
beim herculesl noch kein maul voll brots auf^ 
treiben können. Die düri« daurt immer fort« 
sdion em jahr lang hunger' ich. Die ädileni 

E 



66 

* 

dasft sie yerAucht wären! sind mit den beckern 

einverstanden: hilf mir, ich helfe dir wieder! 
Das geringe völk leidet noth ; indess jene grdssre 
niäuler immer saturnusfeste feiern ! O hätten 
wir jene löwen, die ich hier fand, als ich zu- 
erst aus asia kam ! Das war ein leben l Das fein* 
sie Weizenmehl aus dem innern siciheni Jene 
würden diese schurken zusammen prügeln, als 
wenn jupiter ihnen zürnte ! Aber ich erinnre 
mi^ch des safinius: er wohnte damals, als ich 
noch ein knabe war, am alten bogen. Beissend 
wie pfeffer war er: wo or trat, verbrannte die 
erde. Aber er war recht und schlecht; dem 
freund' ein freund; so ehrlich, dass du kek mit 
ihm im dunkeln hättest fingern können. Und 
in der curie, wie macht* ers dort? Er schonte 
keinen, redete nicht verblümt, und that alles 
gradweg« iFemer» im forum wuchs seine stimme, 
wie eine drommete. Er schwizte nie dabei, spie 
auch nie aus. Mich daucht, er hatt', ich weiss 
nicht wasj asiatisdies an sich» Und wie war er 
so huüichl £r grüsste jeden wieder, und dies 
mit namen, wie unser eins*. Drum war dämals 
getreide da, wie koth. Für einen as brot konn- 
ten keine zween menschen aufessen. Jezt ist 
ein Ochsenauge grösser. Weh, weh! täglich 
wirds sciilimmer: diesse colonie wachst ruJ^- 
wärts, wie ein kalbsschwanzV Doch wie kanns 
anders sein? Wir haben einen üdilis, der keine 
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drei feigen Werth ist^ dem der ab lieber ist, als 
unser leben« Er lebt 2u hause guter ding', und 
hat in einem tage mehr einzunehmto^ als ein 
andrer Vermögt hät. Ich weiss es wohl, wo- 
her er tausend goldne denaiien eriiieiti Aber 
hatten wir nodd mannskraft^ so würd* es ihm 
nidlt so gut sein! Jezt ist das volk Itiwe zu 
hnus', und diaussen fuchs. Alle meine Gumpen 
hab' ich sdion verzehrt; und Wenn die tlieiuuug 
so anhält, so wird mein hüttchen auch bald ver- 
kauft sein« Was wird noch draus werden ^ w^nn 
weder gütter iioch menschen sich dei: colonie 
erbarmen? Ich jgcuiesse so das meinigi^i als 
wenil alles detl ädilen schoii gehcirte. Keiner 
glaubt heutzutage mehr an den himmeJj keiner 
beobachtet die fasten. Man kümmeü iihh af.di 
nicht sö viel mehr um jupiter!. und jeder über- 
rechnet mit geschlossenen aiiged käino ^iUor. 
Ehdem gingen die Weiber bat-fuss dpti hü^r! 
auf, fliegendes haarsj reines gemüUis, und ba- 
ten jüi^iter üttk tegiBUi Aber iiün gösh es aiuli 
wie mit eimern vom himnid Jierab, dann oder 
nie I und alle lachten vor freude j näss ivie die 
mäuse« Ünvermerkt rächen sich daher die göt- 
ter, da wir gottesiurcht abgelpgt habexjU Öie 
felder liegen iidei 

XXXXV. Ich bitte dich, sprach echion der 
lumpenhändierj redö doch ziisäiöiiienhängender! 
Bald so^ bald to! sagte jener baur, der ein 
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* buntes schwein rerioren hatte. Was heute nicht 

geschieht, geschieht morgen; und so vergeht 
das leben. Beim hercuies I was für ein iand kä^ 
me mit dem unsern in vergleich, wenn nur nodi 
menschen drin wären? Doch es ist krank zu 
diesser fiist. Aber seine eigne schuld ists nicht: 
wir müssten nur nicht so verzärtelt sein! Über- 
all ist des himmels mittelpunkt. Du da, wenn 
du anderwärts gewesen wärst, wUrdest sagen, 
dass hier die schwein e gebraten umherliefen. 
Wisst ihr, in zeit dreier 'tage werden wir an 
einem fest' ein prächlii^es schau.^piel liaben! Es 
aiud keine fechtersklaven: fast lauter freigelass>> 
' ne. Unser titus hat grossen geist, - ist hiziges 
gemüths: entweder so , oder so. O ich kenn' 
ilm recht gut; bin bei ihm, wie zu hause. £r 
ist kein ki ucker: er wird gute schweiter geben, 
auf leben und tod: eine Aeischhackerei wirds 
-sein, damit es wie ein amphitheater aussieht 
Aber er kanns aucli bestreiten: denn sein ver- 
storbner vater hat ihm dreissig milHonen sester- 
zen hinterlassen. Und ob er einmal eine vier-, 
hunderttausend davon vergeudet: das fühlt sein 
vermögen nicht, und »sein name wird ewig be- 
stehn. Er hat schon einige Zugpferde, ein lech- 
terweib und glycos rechnungsführer, den man 
drüber betraf, als er mit seines herm frau kurz- 
weille. Da wird man den streit zwiscHen eifeiv 
suchtigen und liebhabem aehn. GlycOj der ge- 
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meine tropf, hat seinen recfanungsfuhrer dem 
atiergefecht' übergeben. Das heisst sicli selbst 
läeherlich machen» Was hat denn der sklav 
verbrüclieii , der ja aus zwang handeln musste? 
Die mese Terdiente eher» dass sie ein stier auf 
seine hömer nähme! Aber wer dem esel nicht 
boikommen kann, der schlägt auf den sattell 
Wie mochte doch, glyco wohi glauben, dass es 
mit hermogenes tocbter je guten ausgang haben 
würde? er, der einem lügenden geier seine Uaun 
I>esdineiden konnte? Schlangen aeiigen keine 
tauben! Glyco, glyco, da hast du dich sehr blos 
gegeben! hast dir ein brandmahl augehängt, das 
mir der tod dir nehmen kann. Abei^ jeder mag 
seine sündenschuld selbst tragen^ Ich wittre 
schon: mammea wird uns erster tags ein gast- 
mal geben* Ich und die meinigeu erhalten zween 
denarien. .Wenn er das thut» «itiieht er dem 
norbanus völlig unsre gunst: denn ihr wisst, 
dass diesser mit vollen segeln fahren wird« Aber 
was haben wir ihm denn in der that zu yerdan« 
ken? Er.hat uns elende, gans abgeschlissne fech* 
ter aufgeführt: man hatte sie nmblasen können! 
Ich sah gemeine thieriechler, die besser wareu. 
Er gab Kuch bei lichte fechter: man hätte sie 
fiir haushähne halten sollen I Der eine war puk- 
licht, der andre säbelbeinig; der dritte, halb- 
todt dem todten folgend , h&tte gelähmte nerven. 
Ein einziger thracier hat^e noch etwas anselin, 
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und focht regelmässig. Übrigens wurden sie alle 
verwundet; waren alle gesindel aus dem gemei- 
nen häufen: baare lapperei. Nun, sagt' er, nun 
hab' ich dir doch ein fechtersciumspiel gegeben ! 
Und ich, ici^ Jkiatsche dir!. Jezt rechne auf: ich 
gebe dir mehr, als ich cmpüng. Eine band 
wäscht die andre^ XXXXVL Agamemnon, mich 
« daucht, du denkst: was mag doch diesser Uber- 

lästige sqhwäzer? denn du könntest; wohl reden, 
ii|i4 spHchst nicht* Du bist nicht unsrer zunfir, 
und verlachst die reden eines armen! Wir wis- 
seD} dass da voller gelehrtheit stekst: aber was 
macht das? Ich werde dich schon fiberreden, 
dass 4^ einmal ^e^'aus auis land kommst, unsre 
hütten zv^ schaun. « Yfi^ werden schon zu essen 
finden ; hühner und eier. Es w^rd trefflich gehn, 
obwohl die bose wittrung alles weit umher zeiv 
Dichtet hat. "Wie gesagt , wir werden schon fin- 
den , wovon wir satt we^-den. Auch mein knabe 
dcaro wächst zu eineni deiner schüler auf. Er 
weiss schor^ einen as zu viertheilen. Wenn er 
am leben bleibt | so ist er dei^ kleiner dienen 
Denn keinen augenblik , den er erübrigen kann, 
hebt er den köpf vom tisciie weg. Klug ist er, 
und ziemlich schün; aber entseziich auf vcigel 
erpicht. Ich tödtet' ihm neuhcii drei distellink', 
und sagt* ihm-^ das wiesei hätte sie gefressen; 
doch bald fand er andre einheimische vogel. 
Mahlen ist seine rechte freude« Übrigens ist er 
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mit den griechen schon fertig; und mit den la« 

teioem gehts nicht übel, obwohl sein lehrer zu 
sehr ihm nachsieht* Immer ist er unstäi;, ic,ommt| 
dass ich ihm bucher geb\ iiod arbfiteA will er 
dann doch nicht. Da ist noch ein andrer, zwar 
nicht gelehrt, aber pfifHg, der mehr lehrt, als 
er selbst weiss. Und diesser pilegt leieitags zu 
hause zu kommen; und was man ihm giebt, da- 
mit ist er zufrieden. Ich habe jezt dem knaben 
einige rechtsbüdier gekauft, weil ich will, dasa 
er zu des hauses besten sich einige rechtskennt- 
nis erwerbe : denn das ist eine brodkunst. Von 
den übrigen Sachen weiss er schon genug» Wenn 
er das nicht will, soll er barbier werden, oder 
ausrufer, oder gewiss advocat« Diesse kunst 
kann ihm nur der tod rauben. Deswegen Sprech* 
ich täghch zu ihm: uiein erstgebohrner 1 glaube 
mir; was du lernst, das ist zu deinem besten» 
Siehe dort phileros, den advocaien: wenn er 
nichts gelernt hätie, so war' er jezt ein hunger« 
leider. Sonst trug er auf seinem nacken waaren 
zum verkaid' umher. Nun kann ers mit noiba- 
nus aufnehmen. Wissenschaften sind ein scbaz, 
und kunst verdirbt nie. 

XXXXVIL Derlei plaudereien schwirrten um« 
her, ab trimalchio wieder hereinkam, die salb* . 
von der stirn' abwischte, seine bände wui>cli, 
und nach kleinem Zwischenräume sprach: ver- 
zeiht mir, meine ixeunde; seit vielen tagen ists 
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mit Tneinem iinterleibe nicht richtig. Die arste 
sind nicht einig darüber. Doch haben mir gra- 
natäpfelschalen und kien mit €ssig etwas gehol- 
fen. Ich hoffe, mein bauch wird doch jezt et« 
was schamhaft sein ; sonst pAegts mir in der ge-« 
gend des magens zu brummen, wie ein stier.. 
Wann drum einem von euch etwas anjLÖmmty 
so braucht er sich nicht zu achämen. Keiner ist 
VollkoiiHiun ; und ich glaube, dass keine grossre 
^ qual sei, als seine noth dürft aufzuhalten. Das 
kann jupiter selbst nicht foidern. Du lachst, 
foitunata, die du mich des nachts oft schlailos 
machst? Ich hab' auch nie verbothen, im spei«, 
sesaale zu thun, was einen drängt; und die ärz- 
te sagen, dass aufhalten nichts tauge. Sollte je-» 
mauden etwas mehr ankommen, so ist draussen 
alles bereit, wasser, nachtstuhi, und übriges au« 
behdr. Glaubt mir, wenn die wind' ins gehim 
steigen, so.giebt es ilüss* im ganzen leibe. Ich 
weiss, dass vide dran gestorben sind, weil sie 
^iclis nicht wollten merken lassen. 

Wir dankten für seine höflichkeit und nach-^ 
sieht, und verbargen durch häufiges trinken im-p 
ser lachen. Wir wussten nicht, dass wir mieten 
.in diessen herriicfakeiten noch einen berg, wie 
man zu sagen pßegt, zu übersteigen hätten. Man 
nahm die tische nach der musik ab, und brachte 
. / • dann drei weisse schweine lierein, mit halftern 
' und schellen versehn. Pas erste wäre zweijäh«* 
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das dritte schon alt. Icli glaubte , die hereinge- 
koromnen waren pctauriFten, und die schweine 
würden, wie's in den öflentlicheu Ju eisen zu ge- 
schehn pflegt, allerlei Seltsamkeiten machen« Aber 
trimalchio vernichtete meine envartung uud 
sprach: welches von di essen wollt ihr sogleich 
zum essen bereitet haben? Die bauem befeiten 
einen hahn, oder dergleirhen elendes zeug: mei- 
ne koche kochen ganze kälber in grossen töpfen. 
Diaiii liess er einen kocli kommen, beiaiil ihm, 
ohne unsre auswahl zu erwarten , das älteste zn«* 
zubereite, nnd rief dann mit heller stimmet aus 
welcher meiner sklavendecurien bist du? Aus 
der vierzigsten, war die antwort. Bist du mir 
angekauft oder angebohreii-? Keins von beiden j 
sagte der koch, ich bin dir aus pansa's leztem 
willen hinterlassen* 8ieh also jezt, sagte trimal« 
chio, dass das gut antang&t: sonst lass' ich dich 
in die decurie der bolhensklaven sezen. Und 
der koch führte uath die:>.ser kräftigen ermah- 
nung s^n gericht in die küche* 

XXXXVm. Trimalchio aber sah uns mit höl- 
dem lächehi an^ und sagte: wenn euch der wein 
nidit schmekt, so soll andrer gegeben werden; 
eur trinken muss iiin loben. Den guUern sei 
danki er wächst, gut wie er ist, auf einem mei- 
ner landgüter, das ich bisher noch nicht kannte. 
Man sagt, es gränz' an die tarracinenser und 
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tarentiner. Jezt will ich mit diessen ackern si« 

rilia verbinden, damit ich) wenns mir nach afri- 
ca zu reisen gefiele» an meinen eignen küsten 
hinsegle« Aber erz^le mir, agamemnon, über 
welche Streitsache du heute geredet hast? Ob 
ich mich gleich mit solchen handeln nicht abge« 
be, so hab' ich doch auch der Wissenschaften 
gepflogen; und man glaub? nur nicht , dass mir 
vor gelehrsamkeit ekle. Ich habe drei bUche- 
reien: eiae giiecbische» und eine lateinische« 
. Sei daher so gut» und erzähle den gegenständ 
deiner rede« ' 

Agamemnon fing an: es war einmal ein 
reicher und ein armer; sie waren feinde. Mas 
ist ein armer? liel trimalchio ein« Vornehm ge- 
sagt! erwiederte agamemnon« Aber ich habe 
vergessen, welche streitsach' er erzählte. Wenn 
die Sache so geschehn ist, sagte trimalchio drauf^ 
so braucht man nicht darüber zu streiten ; ist sie 
nicht so gescliehn, so ists wieder nichts. 

Diess' und dergleichen aussprüche lobten 
wir air aufs mo^Lchste. Ich bitte dicii, mein 
dieurer agamemnon, hub trimalchio wieder an, 
weisst du nicht von den zvvülf aiboitou des her- 
cules zu erzählen? oder die fabel des ulysses, 
wie ihm der cyclope den daumen ausdrehte? 
Ich pflegte derlei Sachen als knab' im homer zu 
lesen« Ich habe zu cumae mit meinen ei&pien 
äugen eine sibylle in einer ilasche hangen sehn^ 
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und als ilir die knaben zuriefen: XtßvMM, r/d-iAnf; 
antwortete sie : «t»^«* «c ^iA#. 

XXXXVIIU. Er hatte noch nicht alles aus- 
l^ekramt, als schon ein aufsaz mit einem mäch« 
t^en Schweine den tisch einnahm« Wir bewun- 
derten alle diesse ge5ch\\iiiJi£;keit, und schwu- 
ren« dass kein hahn so geschwind hätte gebra- 
ten werden können; und noch um destomehr, 
da dies schwein uns viel grosser schien, ak kurz 
TOrher die wilde sau war« Auch trimalchio 
starrt' es immer niclir und mehr an, und lief 
endlich: was, was? ist das schwein nicht ausge- 
nommen? Ich glaube, beim hercules! nein! Ge*- 
schwind ruft mir den kocJi herl 

Der koch, der sich traurig an den tisch 
hinstellte, sagt', er hätte vergessen , es auszuneh- 
men. Was rergesften? sagte trimalchio, sollt' er 
nicht auch den pfeffer und kümmel dran verges- 
sen haben? Ausgekleidet! Man zauderte nicht, 
entkleidete fifiu kodi; und er stand betrübt da 
zwischen seinen beiden peinigern. Unterdessen 
fingen alle an, . für ihn za bitten: man versähe 
sich wohl einmal; die strafe möclit' ihm doch 
nachgelassen werden; wenn er es noch einmal 
thäte, so wollte keiner mehr für ihn bitten« 

Ich, streng und grausam, konnte micli nicht 
halten, und sprach angenähert zu aganiemnon 
leise: fürwahr, das niuss ein veiiludiler scliuike 
seinl Ein schwein vergessen auszunehmen i Nein, 
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beim liercules! ich verzieh' es ihm niclit, wenn' 
en auch nur an e^nem Esche vergessen hätte 1 
Trimalchio nahm wieder eine fröhliche mien' an, 
und sprach zum koche: weil du denn so schlech- 
tes gedächtnisses bist 9 so nioims hier öEfentiich 
aus! Der koch kleidete sich wieder an, und 
schlizise dem ftchweine mit furchtsamer band hier 
tmd dort den bauch auf. Und siehe! schnell 
Stürzten aus den .yon dem drucke noch meiir 
aufreissenden wunden ^ brat - imd fleischwürste 
heraus. 

L« Die ganze gesellschaft beklatschte diess 

ausgestopfte kunststük, und schrie: gliik dem^ 
gajusi Der koch ward auch, mit trank und sil- 
berner kröne beehrt, und erhielt auf corinthz- 
scher schüssel den becher. Ich bin der einzige, 
sagte trimalchio, da agamemnon sie näher be- 
traditete, der echte corinthische geFässe besizt. 
(Icli erwartete schon, dass er, um das maas der 
aufsdineiderischen lügen voll zu machen, sagen 
würde : ihm würden die geiass' aus corinthus 
überschikt. Aber er wiisst' es besser. > Viel- 
leicht möciitet ihr gern wissen, sagt'^ er, warum 

« * 

ich allein die .wahren corinthischen gefässe be- 

size? Der erzhändler, wovon ich sie kaufe, 

lieisst corintlius ; und wenn das nicht corinthisch 
4 

ist, was ist es denn? Aber damit ihr mich nicht 

für einen dummkopf haltet : ich weiss es sehr 
gut» woher die ersten corinthischen gefässe ent- 
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«tanden sind« Als ilium eiDgenomroen wardy 
warf hannibal, ein ränkeroUer gotdoser mensch^ 
alle kupierne und goldne und silberne statüen in 
einen häufen susammen« sündet' es an, und dU 
]es lief, ein £;('niischtes erz, in einander. Sclinüe- 
de nalimen von diessem ^emisch, und schmie- 
deten schalen und Schüsseln aus den ^maligen 
statüen. So sind corinthi$che gefässe geworden: 
Ton allem etwas; nicht diessest nicht jenes» Ihr 
verzeiht mirs, wenn ich euch sage, dass ich 
glas vorziehe* Einige lieben es nickt* Ja» wenns 
nicht zerbräche 9 so hätt' ich es lieber als gold: 
so aber ist es gemein. LL Doch war einmal 
ein Schmied 9 der eine gläserne schale machte, 
die nicht zerbrach. Er kain mit seiner arbeit 
zum kaiser, gab sie hin, liess sie sich von ihm- 
zuriikreichen, und warf sie dann auf denn stei- 
nernen fussboden. Der kaiser erschrak gewal* 
tig; aber der schmied nahm seine schal* auf: es 
waren beuleu darin, wie iu kupfergeschirr. Da 
nahm er ein hämmerchen hervor, und klopfte 
sie ganz gemächlich und hübsch wieder ans. 
Nun glaubt' er, jupiters himmel war üim offen. 
Freilich wohll Der kaiser frug: kennt auch ir* 
gend ein andrer, als du, diesse art glas zu ver- 
fertigen? Besinne dich wohll Da ers verneinte, 
liess ihm der kaiser sogleich den köpf abschla- 
gen, weil sonst, wenns bekannt geworden wä- 
re, alles gold dem koth* an wenh gleich wäre* 
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LII. Silbergeschirr ist recht meine leidenschaft. 
Ich habe becher^ die halbe eimer halten » mehr 
oder weniger. Wie da cassandra ihre sühne 
mordet! wie die ersdilagenea da henuuliegenl 
wie die baare naturl Ich habe ein becherchen, 
romuhjs hintorliess es meinem ehmaligen herniy 
wo dädaluft die niobe ins trojanische rosa ein- 
schliesst. Ich hab' auf meinen trinkgefässen die 
kämpfe des hermeros und petractes; üUes go- 
wichiig. Ja, meine kenntniise verkaiif^ ich um 
kein geld. 

Da er dies eTzahke, £el einem kniben ein 

liecher zur erde, TrimalcJiio sahs und sprach: 
geissele dich selbst für deine Unachtsamkeit 1 ge- 
schwind! Der knabe liess die lippeii hängen, 
und bat. Was hast du mich zu bitten? sagte 
trimalcfaiö^ An mir liegts ja nicht! du musst es 
mit dir selbst ausmachen, dass du i^ünftig nicht 
SO unachtsam bist. Endlich erliess er ihm dann 
auf unser bitten die strafe. • Det knabe lief fen 
um den tiscli umher, und schrie: wasser hinaus! 
wein herein! Wir nahmen diessen höflichen 
spass sehr wohl auf, und besotiders agamemnon, 
. der* woht wnsste^ Wegen Welcherlei Verdienste 
man wieder eingeladen würde« 

' Der geschmeichelte trimalchio trank immer 
muntrer* Wünscht keiner meine IbrtUnetft tan- 
zen 2U sehn? sagt* er, der betrunkeubeit höchst 
nahe« Ich yei^ichte, nie tanzte mäA d<in cor- 
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dax besser! Nun stellt' er mit bis über die sdm' 

aufgehobneu händen die rolle des Schauspielers 
sjras Yor« Aliei Sklaven schrien dazu: a/ü^ 
du geschikter, fttl Ai«! Er hätte sich auch ge- 
.WIM mitten in den saal hingestellt , wenn ihm 
nidit fortunata etwas ins ohr geflüstert hätte. 
Wahrscheinlich sagte sie ihm^ dass sich so nie- 
drige possen mit seinem so ernsthaften ansehn 
nicht vertrügen. Nichts war ungleicher : hier 
scheue Tor seiner fortunata; dort drang der 
neigung. 

Uli. Der hausschreiber unterbrach die tanz- 
begier völhg^ und las^ als wenns stadtsverhond- 
lungen wären, folgende neuigkeiten vor; den 
sechs und zwanzigstefi julius sind zu cumaniuni 
einem landgut trima1chio*s, gebohrten dreissig 
knaben und vierzig mägdlein; von der tenn* in 
die scheure gebracht eine halbe million sche£fel 
Weizen; Hinfhundert stiere gezähmt. Desselben 
tags ist der sklav mithridates ans kreuz geschla- 
gen, weil er auf unsem gafus geschimpft hatte. 
Desselben tags wurden zehn milhonen sesterzen, 
die nicht angebracht werden konnten » zum geld- 
YOrrathe gelegt. Desselben tags kam feursbrui\st 
aus in den pompe|anischen gärten ^ die in dem 
hause des Verwalters nasta entstand* 

Was ist das? sagte trimalchio, wann sind 
mir die pompefanischen gärten angekauft? Erst 
iiu vorigen jähre ^ sagte der haussciu eiber j des- 



wegea hab' ich sie auch noch nicht in die rech- 
nung gebracht. Wenn man liur giiter ankauft^ 
rief trimalchio zornig, und ichs nicht innerhalb 
sechs monaten erfahre ^ so lass' ich es nicht mehr 
in der rcclinung hingehn, welch' es auch sein. 

Izt wurden die edicte der ädilen verlesen^ 
und die lezten willen der forstaufseher^ worin 
trimalchio mit angeiülirteii Ursachen enterbt ward. 
Femer kamen vor die schulden der Verwalter; 
dann nachriclit von einer freigela^snen , die ein 
aufseher Verstössen hatte, weil er sie in der 
Umarmung mit dem badebesorger betraf; von 
ein^m nach bajä veririebnen haushormeisier; 
von einem des bet^gs überwiesnen rechnungs- 
fiuhrer; von einem verhör unter kammersklaven. 

EndUch kamen dann petaunsten. Ein al- 
berner widerlicher mensch stellte mit einer letz- 
ter sich liin, und hiess einen knaben herauf 
steigen t um ihn auf der spize tanzend ein lied 
singen, dann durcli glühende reife springen, und 
dabei mit den zahnen einen krug halten zu las- 
sen. Nur trimalchio bewunderte dies, und sag* 
te^ dass es eine undankbare kunst wäre. Vor 
allen dingeki in der weit hätt* er gern petauri» 
sten und iu:ähen: die übrigen tliier' und tisch* 
belustiger waren nur narrenspotsen« Ich hatte 
mir auch, sagt* er*weiter, Schauspieler gekauft; 
ich Hess sie aber nur atellanen auffülu^en, und 
meinen Aötenbläser lateinisch singen« 

Lim. 
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'UM. Als trimaldiio so trefflich sprach, sturs- 
te der knab' auf üiii herab. Alle sklaven üngea 
an 2u Schrein, und die gaste nicht weniger, 
nicht über den unaussteiiüshen uimalcliio, dem 
mans auch gern gegönnt hätte, das genik zu zer- 
brechen: sondern über das üble ende des gast- 
mals, wo sie, die gaste, bald einen Fremden 
todten hätten beweinen mttssen* Trimalchio 
seufzte gewallig, und bog sich über seinen arm 
hin, als wenn er sehr beschädigt wäre. Arzte 
liefen herbei, und vor allen Fortunata mit flie* 
genden haaren, einen beclier in der band, und 
schrie über ungiük und elend. Der gefallene 
knabe kroch sofort zu unsern Rissen, und bat 
um fuxbitte« öehr befürchtet' ich, durch bitten 
wieder zu einer possenhafiren entwiklung anlass 
zu geben: denn ich dachte noch immer an den 
koch, der vergessen hatte, das schwein auszu- 
nehmen. Ich sah schon allenthalben im saale 
herum, ob nicht irgend eine maschiae durch die 
wand hervorkäme; besonders, da man einen 
sldaveu prügelte, der seines herrn kranken arm 
nur mit weisser, und nicht mit purpurner woir 
umwickelt hatte. Sehr irrt* ich mich auch nicht: 
denn statt der strafe that tiimalchio den aus- 
sprach, dass der sklav frei sein sollte, damit 
man nicixt sagen könnte, ein so vornehmei mann 
sei von einem sklaven gequetscht» 
' LV* Wir lobten *dielse that, und schwazten 
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vieles hin und her über die sdinelie yerandrung 

des meDsclxliciieii zustands. jC^iein, sagte triiiial- 
chio, diessen ztifall muss man ohne ver« nicht 
hingelia lassen. Er Hess sofort die schreibtafel 
bringen 9 und sagt' ihn her, oha' erst lange seip 
ne gedaaken zu quälen: 

Wie maas nicht dachte 9 könunts Ton 

ungefehr ; 

Und über uns beherrscliet fortuna das 

leben« 

Drum nun, knabe, so(;leich gieb uns 

falemischen wein« 
Von diessem^sinngediehte kam die red* auf 
die dichter; und man gab lange des mopsus wer- 
ken, des thraderst den rorzug. Ich bitte' dich« 
nieisterl sagte trimalchio endlich, welchen un- 
terschied glaubst du zwischen cacero und publius? 
Mich daucht, der eine sei beredter, der andre 
feiner. Denn was kann schöner gesagt werden 
als dies: 

Im Schlund der wollust welket die mar- 

r 

' tische Stadt hin. 

Dein gaumen wird die engende weide 

des pfauen; 
Ihn kleiden golddurchwirkt babyloni^ 

sehe pflaumen! 
'Du schwelgst rerschnktne hähn' nnd 

ftumidische hennenl 
.Der storch: der liebe vogell ein wan- 
dernder gastfreund! 
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♦ . » 
Das fromme thier! derschnabelklapperi 

der schlaukfu&fti 
Im Winter fem, verkündet sein dasein 

wärme ! 

Verderbtheit macht ihm unsere topfe 

* zum neste. 

Wozu die theure dreifache indische 

perle? 

Auf dass geschmükt mit des meeres 

schäzen die hausfrau 

Den fuss heb* UDgestraft in des fremd- 

linges bette? 

Wozn der grüne smaragd, ein kost- 
bares glas nur? 

Wozu das feuer der carchedonier» 

steine? 

Zmn glänzen habet ihr sie? Es giän« 

«et nur tuf^end! 

Ists recht f in gewebeten wind die gat- 

tin zu kleiden? 

Sie jedem preis zu gebea^ in leinenem 

nebel ? 

LVI. Welch' abpf, fuhr er fort, ist nach 
den schönen wissenscliaften wohl die sdiwer&te 
knnst? Ich halte dafür; die kunst des erstes 
und Wechslers. Des arztcs, weil er weiss ^ wies 
dem menschlein innerhalb des bauchs beschaffen 
ist, und wann das Heber komme: obwoiil ich 
jene herzlich Jiassoi die mir so oft .entenileisoh 

F a 
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verordnen* Des Wechslers ^ weil er durch das 

Silber das erz sieht. Von den stummen thieren 
sind stier' und schafe die gemeinnüsliclisten: 
stiere, denen wir unser brotessen zu verdanken 
haben; schafe, deren woIF uns stolz macht. 
Wirklich abscheulich I man isst das lämmlein, und 
ti'ägt davon sein kleid ! Die bieixen halt' ich fiir 
gottUche thieroy weil sie honig ausspein; auch 
sagt man , dass sie es von Jupiter erhalten. Dar- 
um aber stechen sie, weil du stets 9 wo siissig- 
keit ist, auch bitterkeit finden, wirst.' 

Nun auch wollt* er ins fach der pliilosophie 
greifen, als man anfing, zettelchen in einem be» 
eher lierumzutra^en. Ein dazu bestimmter kiia- 
be las die ge&cheuke ab: verderbliches .geldi 
man bracht* einen sdiinken, worauf essigfläsch- 
chen gesezt waren; kopfküssen I man bracht' ein 
stUk halsfleisch; most und schimpf! man gab 
lauderdbeerchen , und eine Stange mit äpfeln ; 
lauch und phn»ichei man reichte peitsch' und 
messer dar; sperling' und fUegenwedel! man gab 
getroknete trauben und attisdies honig; tiscli- 
und ausgehkleider! man gab ein stiik fleisch und 
tafeb. Über: graben und pantoffeln l (man bracht' 
einen hasen und fiisssohlen;) und: murän* und 
buchstab! maus an Frosch gebunden! und: ein 
bündel betel lachten wir lange. £s warefi an 
sechshundert diesser art, die ich jezt vergessen 
habe. 
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LVU* Da nun ascyltot mit aemer gewöluüi- 
chen «ngemtUsigten ausgdatsenheit alles mit aii& 

gehobnen banden von sich stiess, und bis zu 
tiiräiiaii lachte, ' erboste einer aus trimalchio*a 
mitfreigelassnen , der über mir lag. Was lachst 
du, schöps? sagt* er; ge£itten dir nicht die er- 
gÖzHdikeifeii meines- herm? «oder lebst du ver- 
gnügter , und 'hakst ein besseres mahl? So wahr 
mir der achuagott diesses orts gnädig sei: idi 
hätte seinem muthwillen schon einhält gethan, 
wann , ich anr nebeii ihm l&gel £iii schönea. 
Ürüchtchen, das übor andre lacht! Ein, ich weissi 
nicht, weicher nächtlicher herunnstreicher, der 
seines wassera nicht werdi ist! Kurz, webn ich 
nach ihm pisste, so "wüsst' er nicht, wohin er 
fliehen sollte i Nein, beim herculesl schnell er- 
eifer' icii niclit: aber in weichem fleisch' ent- 
stehn Würmer« £r lacht 1 warum lacht er denn? 
Du bist römischer ritter? und idi ein konigs» 
söhn! Aber warum ich dennoch diente? weil 
ich lieber rÖraiKcher bürger sein wollt', als tri» 
butzollender könig. Und jezt lioiT ich so zu le- 
ben, dass ich keinem aum spasse sei. Ich geh* 
ein mensch unter den menschen einher, entblöss- 
tes haupts. Niemanden hin ich ein^ kupfer» 
nen as schuldig;- bin nie vorgeladen worden« 
ist mir vor gericht gesagt: gieb zurük, was 
dit schuldig bist« Ich habe äckerchen gekauft, 
thälerchen erworben; nähre zwanzig bauch', auch 
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. bände; habe mein weib fretgekauft, damit kei- 
Ber an ihrem busen jdie bände troJuie.. Tausend 
denaiieu bab' ich für ihr haupt bezahlt. Sevir 
bin ich umsonst gewopden* Ich hoffe so za 
sterben, dass ich im tode niclit mehr zu errö- 
braudhe. Du aber bist so beschäfpgt» das« 
du nicht hinter dich ^diaust Bei andern siehst 
da die laus, und bemerJut . an dir nicht die 
zeckei Sind wir nur dir lächerlich? Siefa^ dort 
deinen lehraieiöter , einen mann der alter «ist, 
denn dul der hat. seine Ireud' .an ittil! Du 
niilchsauger, der nicht einmal so \itii versteht! 
du. irdener topfi du.riemen im wa&ser^ schniei* 
diger wird er, nicht besser. Gliikiicher bist du ? 
Öpeise dann zweimal zu mittag, zweimal zu nacht! 
Ich liebe meine «ivliehkeit mehr, als schäze. 
Kurz : wer hat je zweimal von mir gefordert? 
Vierfllig jähre dient' ieh.; doch keiner weiss, ob 
ich sklav' war/ öder ein freier! Und als lang- 
haaii-er kuabe küm ich in diesse pflanzstadt; 
damals war der kGnigHehe palast noch nicht er- 
baut. Doch hab' ich mir alle mühe gegeben, 
dass mein herr mit mir zufrieden war; ein gros- 
ser, elir^^nvoUer mann! dessen nagel mehr werth 
wari als da ganz! Auch waren ihrer im hause« 
die mir hier und dort den fuss vorsezten: aber, 
seinem genius seis gedankt! ich sehwAmm glük- 
Uch durch. Das ist wahre arbeit! Ein freier 
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werden, das ist so leicht, als: komm hieherJ 
W«ft staunst du jext, wie ein hok in den wideen? 

LVm. Auf diesse rede brach giton, der zu 
meinen füssen stand, in ein muthwiUigea geJächi- 
ter aus, das ihn schon 'längst gedrUkt hatte. A!s 
der gegner des ascyltos dies vernahm, wandt' 
er seine strafred* au£ d^ knaben. Aber du, 
sagt* er, du. lachst auch, krausköpiige zvviebel? 
Sind nun.saturnalien? ich bitte dich, sind wir 
im decemberrAonat? wann hast du den zwan- 
zigsten gewählt? Du eigenthum des kreuaes! du 
speise der raben! Ich bring' es adion dahin, 
dass jupiter dir zürne, und dem, der dich nicht 
besser beheirscht. So .gewiss ich hier brot aur 
gnüge hab': ich mässige mich nur aus rüksiclit 
auf meinen mitfreigelassnen! sonst hätt* ichs dir 
schon izt gleich bezahlt« Wir führen uns or» 
deutlich auf; nicht }eues gesindei, das dir freien 
willen ßstt. Ja 9 grade wie der herr, so der 
sklav'l Kaum halt ich mich! Ich bin von natur 
hiaig, pfefferartig; uud wann ich einmal anfan- 
ge , gilt mir meine mutter selbst nicht zween 
as mehr. Hichtigj Ich linde dich schon im of* 
fenCT, du maus! du erdschwaihm! Ich wiU nicht 
über mich noch unter mich wachsen, wenn ich 
mdA deinen herrn.iurecht weise! Auch du solUt 
bUssen, beim hercules, und wenn du auch zum 
olympischen jupiter schreist! Du mit deinen halb- 
assigen haaren, und dein zweiassiger herr! Bich- 



tig! du kömmst mir schon unter den zahnf Nic^t 
ungestralt sollst du lachen, oder ich kenne noch 
nicht I Und wenn dein hart auch golden wäre! 
Atliaua soll dir züruen, und dem, der dich er« 
zog« Geometrien, critiken, und derlei vemunft* 
losen unsinn hab' ich nicht gelernt. Aber die- 
^einwissenschaft versteh' ich; theil' einen as in 
hundert; kenn* ens, münz' und gewicht. Kurz, 
wenn du willst, so weit' einmal! Komm heraus, 
ich werd' einen saz aufstellen 1. dann: wirst da*, 
sehn, dass dein vater alle müh' au dir verlo- 
ren hat, obschon du die rhetorik gelernt hast;' 
Siehe , keiner ist mir überlegen ; ich reiche weit. 
Löse michi und ich werde dir sagen, wer von 
uns lauf, ni^d'wer sich nicht von der steUe be- 
wegt; wer von uns waclis', und wer kleiner wer- 
de« Nun, du laufet ja, staunst, gebärdest dich, 
wie eine maus im nachltopfe! Drum schweig*, 
oder belastige den bessern nicht, der dich nicht 
mehr achtet, als wenn du nie gebohren warst* 
OdQr glaubst du, dass micli deine buxbaumne. 
ringelchen kümmern, die du deinem mädchen 
stahlst? B<nm sclmz des mercurius! lasst uns 
gehn aufs markt« und jeder geld zu borgen au« 
eben! dann wirst du sehn, dass diesse- eisenrin* 
ge glauben haben! Ei! es ist mir ein hübsches^ 
ding, ein gebadeter fuchs i So wahr ich nodi 
reicher werd', und so wahr ich ein glükliclies 
end' erreiche: das yolk soll bei meinem tode 



oiy i ..uo L,y Google 



89 

schworen f wenn ioli dich nicht mit zusammen* 
gefaftem kleide verfolg« i ^ £ia hübsches ding 
auch jener, der dir dies lehrte, der schopsl 
kein iehreri Wir aber^ wir haben etwas gelernt. 
Habt ihr exm sachen KUsamflKen? sprach unser * 
lehrer; nun so gehe grade nach hause; hüte 
didi umzuschaim)' hüte didi, einen vornehmen- 
zu beleidigen ; zahle die liäuser nicht. Auf solche 
arj: lernt man etwa«! Und ich danke deii git- 
tern meiner fahigkeiten halber, dass du mich so 
siehst 1 ' . I . 

LVnn. Ascylio» begann, dietiem g<^s<!l)\fMs<ft 
zu ant>K orten; aber tiimaicliio, ergözt durch- sei- 
nes mitfreigelassntn berodsamkeit^ sagte: fort 
mit euern Zänkereien! seid liebreiciier gegen 
einander! und da. hermeroSf .siehe dem knaben 
nach; sein bhit ist noch hmg: sei du der JäQ- 
grel stets ist der hier sieger, der besiegt wird. 
Dr^tm lass uns, - wie es das best' ist, recht ver- 
träglich und munter sein, und aui' die homeri- 
sten hoffeii« 

Gleich drauf auch trat die gesellschaft her- 
ein, und schlug spiess' und schild' aneinander. 
Trimalchio sass auf den polster hin, und las, 
während die homeristen ihre Unterredung in 
griechischen . Versen hersagten,' wie es so ihre 
uDgewühnliche gewohnheit ist , mit lauter stimm' 
ein lateinisches buch. Wisst iiir, sagt' er, als 
es drauf stäl Ward» welche gescfaichte sje vor-' 



stellen? Diomedes und ganyniedes waren sween 
brüder, deren. Schwester iielena war. Agamem- 
non raubte sie 9 und untersdtiob der diana dne 
hirsclikuh. Uad nun erzählt homer, wie die 
trojaaer und purentiner mit einander kämpfen«' 
Jener ward nemlich sieger, und gab seine toch- 
ter ipliigenia dem acbiiles jsur f^au. Ob diesser« 
Sache wird ajax wüthend, «wie ihr 'j^eich. sehn ' 
werdet. * • • . 

Tk-imalchio sprachs ; die homeristen erhobm 
ein gesclirei ; und unter einem gewimmel von 
Sklaven ward in silberner sehüssel ein gesottenes 
kalb 9 und zwar, ein behelmtes,' herbeigebracht: 
Ajax folgte mit blossem schwert' > als wenn er 
wUthend war*, und hieb darein;, sammelt» dann- 
unter allerlei gebäiden mit der sp^ze die stücke^ 
und vertheilte so unter die bewundernden gäste 
dM kalb. 

LX« Doch nicht lange wars uns vergönnt^ 
diesse niedlichen einfaUe zu bewundem: denn 
von neuem erscholl ein gekrach in der zimmer- 
deck', und der ganze saal zitterte, iuschrocken 
sprang ich auf, voll angst, ein petaurist möcht* 
aus der deck' herunter kommen. Nicht minder 
staunten die andern gast' auf 9 erwartend, was 
neues auizt von oben her ersclnene. Und sieh! 
es senkte sich ein ungeheurer -rejf, von einem 
mächtigen fasse genommen, herab, an dem lings 
herum goldne iuränz* und balsanibtichs«n hingen. 
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Als man unb hiess, diesse gesclienke zu nelunen^ 
fiel unser blik wieder auf den tisch. Schon war 
eine auftracht mit einigen kuchen hingesezt, wo 
in der nütt' ein gebakner priapus &tand, der in 
seinem ziemlich ^räumigen schoosse^ nacli ge* 
wülmliclier siue, jegliciie art obst und trauben 
hielt» 

Begierig strekten wir die liände nach dies- 
ser pracht aus, als eine neue Spielerei uns er- 
munterte. Alle kuohen nemÜch und alles obst 
gössen bei der leisesten berührung soLclien sa- 
frangeruch aus» dasa «r^sich umher bis. «um ekel 
verbreileie. Wir glaubten, diesse andächlige wei- 
hung beziehe sich auf etwas heiliges, erhoben 
uns, und wUnschten gUik dem augustus, dea\ 
valer des vaieriands« Da aber selbst nach dies» 
ser Segnung noiih einig« zu den äpfeln grifTen,^ 
füllten auch wir andren unsre tisciiLüclier damit 
aus, und ich vorzüglich, der seines gitons busen 
nie genug mit gesciieiiken ausIiLllen zu kunnen 
glaubte« 

Indess traten drei knaben herein, aufge- 

schiürzt ihr schimmerndes gewand. Zween sea^ 
ten hausgötter mit halsschmuk auf den tisch; 
und der dritte trug eine schale weins unilier, 
und schrie : ihr gütter seid uns gnädig I £r sag» 
te, der eine hiesse cerdo, der andre felicio,. und 
lucio der dritte« Und als von allen trinialchio s 
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bildnis gc>kttsst ward, schämten aucli wir iinSy 
ein^ au&aaliiiie zu machen. 

LXI. Alle hatten sich müntem geist md^ 
lange ^esundheit augewünscht: da wandte tri- 
maichio sich an niceros. Immer pflegtest du 
sonst liüher beim mahle zu sein: sagt' er; nun, 
ich weiss nicht, schweigst du^ und muksest nicht. 
Ich' bitte dich, wenn du mich Tergntigt sehn 
willst, erzähle, was dir auch vorkömmt. Alles 
gedeihn, sprach niceros eifreut durch des freon* 
des gespiächigkeit, weiche von mir, wofern ich 
nicht sdK>n längst vor Wonne serfliessef dass ich 
dich so seile! Ungestört lasst uns froh sein. Und 
ob ich das auslachen jener gelehrten dort iiircii- 
te, das werden sie* sehn« • Troz ilmen will ich 
erzälilen: denn was schadet es mir, ob sie la- 
chen? Ziemender ist e$ ausgelacht m werdeoi 
als auslachen. 

Drauf als er diesses gesagt — — — 
hub er folgende mähr* an: Als ich noch diente, 
wohnten wir in einer engen gasse, wo jezt ga- 
villas haus ist. Dort hng ich an, nach der' göt» 
ter iatlLscliiü!5.s, des wirilis tereiuius Irau zu lie- 
ben* Ihr kanntet diesse tarentianische mdissal 
Ein herrlidies Weibchen! aber nicht des leibes 
wegen, beim hercules, nicht nach ileisches lust 
gierig, nur ihrer schönen au£^lihrung wegen liebt* 
ich sie. Begehrt' ich etwas von ihr, nimmer 
schlug aies mir ab* Gewann sie einen as, so 



ehielt ich einen halben mit; den legt' idi' nie- 
der in ihren Schoos, und nimmer ward ich drum 
betrogen. Diesses weibes gatte starb auf einem 
Jandgute. Nun war mein einziges strebrn, wie 
ich hals über köpf nur zu ihr käme. Doch in 
der klemme* lernt, man die freunde kennen. 
LXII. Von ungefehr war mein herr nach capua 
gereist, um allerhand feine trüdelware zu ver- 
kaufen. Diesse gelegeniieit benuzend bat ich 
unsem hauswirthy mich auf fünf meilen zu he- 
gleiten. Es war ein kriegsmann, stark wie der 
orkus. Wir zogen aus bejm hahnenschrei. Dei 
mond schien, als wenns mittag wäre. Wir ka* 
men zu den gräbern. Mein mann näherte sich 
den Säulen: ich sass, und sang, und zählte die 
Sterne. Nun sah ich auf meinen begleiter zu- 
rük: er kleidete sich aus, ui\d legte seine klei- 
der an den weg hin. Mir, seht! mir stak die 
seeU in der nase, ich war wie todt. £r aber 
tunpisste seine kleider, nnd plözlich war er woIf. 
Glaubt nicht; ich spasse: für die grösste erb- 
■sdiaft lüg' ich nicht. Aber, was ich sagen woll- 
te? nachdem er wolf geworden war, heult* er. 
un4 üoh in den hergwald. Ich wusste aufang^s 
nicht, wo ich war. Drauf trat ich näher, um 
seine kleider aufzulieben: aber sie waren stein 
Wer wäre nicht yor angst gestorben? Doch ich 
zog mein schwert, bot, alle meine kraft auf, 
und hieb in .die. gespesnster; .bis ich ins haus 
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meiner freundin kam.' Beim hereintreten hatt* 

.ich schier die seeF ausgehaucht: bis zu den flis- 
$en strömte der schweiss mir herab. Meine äu- 
gen wie gebiüchpii. Kaum erholt ich mich. 
Meine melissa wunderte sich» wie ich so spät in 
der nacht wanderte. Wenn du früher gekom- 
men wärst, sagte sie» so hättest du uns wenig- 
stens helfen können« Denn ein wolf kam aah 
gut, und alles vieh, wie ein mezi^or, hat er blu- 
teil lassen* Doch nicht mit laclien kam er fort, 
obschon er floli. Unser sklav' warf ihm einen 
spiess durch den hals. Wie ich das hörte könnt* 
ich die äugen nicht mehr schh'essen. Ich eilter 
beim morgenschein dem hause zu, wie ein be- 
stohlner wirth; und da ich an den ort kam, wo 
die kleider zu stein geworden waren, fand ich 
nichts 9 denn blut. Als ich aber zu hause kam^ 
lag mein kriegsmann im bette, blutend wie ein 
stier ; und ein arzt war mit seinem halse beschäl 
tigt. Ich merkte nun, dass er die kunst, sich 
zu verwandeln versteh*, imd icli hätte nachher 
kein brot mehr mit ihm essen können ^ neini 
und wenn du mich todt geschlagen hättest. Frei- 
lich mögen andre anders hieyon denken: aber 
wenn ich lüge , sollen mir eure . schuzgotter 
zürnen ! 

LXHL Alle Terstommten umher. Wie mir 

die haar' aui'streubten! sagte trimalcliio; aber 
wahr mag die sache sein^ wenn noch Wahrheit 

« 
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ist. Ich weiss, dass uiceros uie posseu vorbringt. 
Er ist ein «iohrer erzähier^ und im gringsten 
kein schwäzer. Auch ich will euch nun eine 
ftchrekJiche sach' erzählen ; wunderbar, wie ein 
esel auf dem dache. Als ich noch behaart war, 
(denn vorn knaben auf führt* ich ein chiisches 
leben) atarb mein geliebter iphis; eine perle i so 
klug! so ein ausbund! Als nun die arme mut- 
ter -wehklagt'} und wir übrigen alle voll traurig- 
keit waren, begannen plözlich nachtvogel zu 
Schrein: ein hund verfolgt' einen hasen, hätte 
man glauben sollen» Damals hatten wir einm 
cappadocier im haus', einen langen selir kek- 
liehen mann, der es hätte mit dem erzUititen 
jupiter aufnehmen können. Diesser zog sein 
Schwert, umwickelte mit vorsieht die linke, sprang 
zur thür* him^us^ und ein weih, so wie ichs hier 
^cißßj gütter behüten, was ich berühre!) 

stach er mitten durch« Wir hörten ein geächz, 
und (ich lüge nicht!) sahn doch niemand. Un- 
ser mann trat wieder zu ims hinein, und warf 
steh avkh bette; sein ganzer lei|> war bläulidi wie 
von geisselliieben : denn eine bose hand hatt' 
ihn berührt. Wir schlössen die thür', und fin- 
gen unsre traur wieder an. Doch als die mut- 
ter ilures sohns leib umfasste, siehe dal es war 
ein bündel stroh. Da war kein herz mehr, kein* 
eingeMreide^ nicht das mindeste: denn die zau- 
brischen nachtfögel hatte» den leidinam gestoh- 



leiiy und dafiir emea .strohsak untergesichobeii. 

Ich bilt' euch, glaubt mir, es giebt dergleichen 
kundige nacfatweiber, und sie verkehren drunter 
in drüber. Übrigens fener lange mensch, nie 
et hielt er seine larbe wieder; ja nach einigen 
tagen starb er rasend. 

LXim. Wir erstaunten und glaubten zu- 
gleich, küssten den tisch , unijl ilehten die nachj^ 
weiber an, dass sie sich zu hause halten uiuch- 
teU) wann wir rom mahle heimgingen. 

Und wirklich sah ich achon mehrere lichter 
brennen; mir schien der ganse Speisesaal verän- 
dert; als .trimalciito anfing: höre, plocrimus, 
erzahlst du nichts? trägst du uiclits zu unsrer 
freude bei? sonst pflegtest du mUntrer zu sein! 
sagtest so sdiön schauspielstellen her^ sangst 
liedchen dartuiteri Ach, achi alles das süss' ist 
nun :weg! Mein ge spann ist abgelaufen, sagte 
plocriams, seit ich die fussgiciit hab'. Ehdem, 
als ich noch jüngling war, sang ich mich schier 
zum schwindsüchtigen! Was tanzen! was schau- 
spielstellen I was bartscheren 1 wer glich mir, au$r 
ser dem einen apelletes? 

Drauf fuhr er mit der band an den mund, 
und krächzte, ich weiss nicht was? abscheuUehies 
heraus , das er nachlier iür griechisch ausgab. 
Trimalchiq ahmte nun döianspilsler nacb, und 
sah auf seinen liebling, den .er .crosus nannte. 
Diesser tiieiäugige zahnestinkende knabe wickelte 

iim 
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tim ein schwanes 'ekelhaftfettes hündclien eine 

grüne binde^ legt eia halbpfündiges brot üini vor 
auf ein kiasen^ -und futterte es damit bis zum 
iiberdrusse .voll. Hiebei erinnerte sich trimal- 
chio des scylax, des hbrts des hauses und der 
familie, und befahl ihn herbeizubringen. Schnell 
ward ein hund hergetiiiut von ungeheurer grüss\ 
an eine kette gefestet. Ermahnt ron des thitr- 
hüters ferse, sich niederzulegen, nahm er vor 
den tisch seine stelle. Trimalchio warf ihm ein 
stük weisses brot hin: keiner im hause, sagt' 
er, liebt mich als der hund da. 

Der kaabe ward unwillig, dass er den SC7- 
lax so unbeschränkt lobte > sezte sein hündchen 
auf die erd*, und hezt* es zum streite* Scylax 
brauchte seinen hundsrerstand, füllte den saal 
mit dem grasslichsten gebeli', und hätte schier 
crosus perlchen zerrissen. Diesser lärm war nicht 
das einzige: sondern der leuchter auf dem ti- 
sche ward umgeworfen^ alle crystallgefässe wur- 
den zerbrochen, und eini^^e gaste mit heissem 
öle besprüst. Trimalchio, danüt er ni<^t auf- 
gebraciit über den Verlust schiene , küsste den 
knaben, und hiess ihn, auf seinen rüjßken stet- 
gon. Diesser zauderte nicht, bestieg sein pferd, 
schlugs mit flacher band auf die schultern, und 
schrie lachend: gäste, gaste, wie yiel sinds? So 
einige zeit beritten, liess trimalchio einen gros- 
seai becher misdien^ und allen sklaren, die nt 

G 



den fiiMen tassei&f einen trank geben, hintn- 

sezend: wers nicht annehmen will, dem begie&st 
des haupt damit. Zuweilen ernftthaft, izt munter* 
' LXV. Nach diesser lentaeeligen lumdlung er- 
schienen allerlei leckerbissen , bei deren erinne- 
rung (man glaube mir freii) mir sogar noch 
ekelt. Denn es wurden einige fette hennen statt 
krammetsvögeln herumgegeben, nebst gefüllten 
ganseiem, wobei uns trimalchio aafs höflichste 
bat, sie zu essen: es wären ausgeknücherte hüh- 
ner, sagt' er. 

Nun warf ein lictor des saals thüren auf, 
und weisagekleidet, mit einer ungeheuren meug* 
umgeben, trat ein gast herein. Ersciirocken von 
aeiner herrlichkeit^ glaubt' ich, der prätor sei 
gekommen. Drum wollt* ich aufstabn, und die 
blossen füss' au£ die erde sezen. Ruhe doch, 
du närrischer mensch! sagt' agamemnon, und 
lachte meines zitterns : es ist habinnas der sevir, 
derselbe steinmez, der so schöne grahmaler macht. 
Gestärkt durch diesae nachricfat, legt* ich mich 
wieder auf den ellenbogen, und sah auf den 
. liereintreiendett habinnas mit aaermesslicfaer be- 
wundi'uag. 

£r aber war schon tranken, hatte die händ* 
auf die schultern seines weibs gelegt, war mit 
einigen krj^iaen geziert , und (die salbe troff ihm 
die äugen herunter) folgerte y indeil er «sogleich 
die oberste steil* einnahm, wein und > warmes 
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wasser« TrimalGhioy an seiner mnnterkeit er- 

gözt, forderte nun selbst einen stattlidiien Le - 
cher 9 und fragte) wie er aufgenommen sei?. .Al- 
les, antwortet' er, hatten wir, ausser dich; denn 
meine äugen waren hier; sonst , beim hercuiesi 
wars uns dort gut. Saasa gab einen tre^füchen 
leichenschmauss, seinem armen sklaven zu eh- 
ren, deii er beim tode freigelassen hatte. Von 
der eiiiiiahuie des zwanzigsten hat er guten nu- 
zen. Fünfzig tausend schazt man den yerstorj> 
nen* Kurz, es war uns recht wohl, ob |;leich 
wir die hälfte des tranks auf die kuochen scliüt- 
ten mussten« 

LXVI. Welcherlei speisen hattet ihr denn? 
sagte trimalchio. Das will ich sagen ^ wenn icb 
kann, war die antworc, denn ich hab' ein so 
gutes gedächtnis, dass ich oft meinen .eignen 
namen rergesse. Nun, wir hatten zuerst ein 
Schwein Hiit einem becher bekrönt j herum lag 
gebaknes« und aufs beste zubereitetes getiügel- 
eingeweid'; dann auch man^old und schwarzes 
kleienbrot» das ich mehr lieb', als d"s weisse: 
denn kräfte giebt es; und wo ich mir die er- 
werben kann, bin ich nicht müssig» Das fol- 
gende gericht war kaltes gebaknes | worüber vor- 
trefflicher warmer hispanischer honig gegossen 
war. Von dem gebaknen ass ich nidit wenig, 
und mit dem honig füllt' ich mich ganz« Um- 
her erbsen und lupinen^ haselnüss' in menge, 
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und einige äpfeL ' Zween doch nahm ich 'davon : 
sieh'y ich habe sie hier im tischtuche» Denn 
wenn ich meinem kleinen. sklaren nidits mit- 
bringe, so zankt er. Gut) dass meine gemah- 
lin 'mich immer /diran erinnert I Femer ward auf- 
getragon ein slük. vom bär, und als scintilla, die 
unvorsichtige, davon kostete, hätte sie bald ihr 
cingeweid* ausgebrochen. Ich hingegen ass mehr, * 
denn ein pfund, davon: denn es schmekte vül* 
Bg, wie vom schwein. Und wenn der bär, 
Sprech' ich, das menschlein isst, wieviel mehr 
muss das menschlein den bar essen? Zulezt 
hatten wir weichen käs* und most und einige 
Schnecken und zerhakte därm' und schusseln voll 
leber , und gefiillte eier und ruben und senf und 
eine schiissel mit Lohnen — halt; palamedesi * 
auch ward noch ein gefass mit eingemachten oB- 
yen umgetragen, wonach einige mit offnen fau- 
sten griffen, denn die bärenkeule hatten wir 
weggeschikt. liXVH. Aber sage doch, gajus, 
warum ist fortunata nicht beim mahle? 

• « 

Wie, sagte trimalchio, du kennst sie doch? 
Ehe sie das silbergeräth in Ordnung gebracht, 
vnd die Überbleibsel des mahls unter die kna- 
ben vertheilt hat, nimmt sie nicht einen tropfen 
Wassers zu sich. Sogleich geh' ich weg, sagte 
habinnas, wenn sie sich nicht hinlegt! 

Und er war' aufgestanden, wenn nicht auf 
gegebnes zeichen die ganxe familie mehr als 
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viermal ioitunata gerufen iiäUe* . Sie kam aUo^ 
mic gelbem gUiteL aufgeschilrzt, so dass ihr kirsch* 
farbnes Unterkleid frei erschien und ihr/e gewiux4r« 
ne^ fiiybärnder und ihre goldbesesten »chuhe. 
Nun troknete sie die händ' am scliweisstuche, 
daa ihr am.hi|iie hing» sass auf,. eben., den, pol* 
ster hin, wo scintilla, habinnas gattin, lag, und, 
umarmte die^se;, die «eben, so; munter war. • Bist 
du^s denn wirklich? sagte jene. -Hernach kam, 
es so weit, dass Fortunata die^ armbänder von 
ihren fettschwelienden armen abnahm» um sie def 
bewundernden i>ciiitilla zu zeigei^. Zulezt lö^t€| 

sie sogar ihre .&Asbänder. ab u^d, ihr haaro^^ 

das, sagte sie, vom feinsten golde wäre. Trir 
malchio . bemerkte dies , und Uess. alles herbei 
bringen. Seht ihr, spradi er,, de^weibes sdimuk ? 
so müssen, wir arm^n männer hergeben 1 Ihre 
armbänder müssen sechs und, ein halbes p&uu) 
wiegen. Doch hab'^ich seib:>i noch deren von 
aehn pfi^d^n, die ich J»^B dfim Uusendsten das 
mercurius fertigen lißss. 

Nun liessi. noch, damit man nicht uni* 
Wahrheit yeroiuthea 4^onnt\ eine wag€| bringen» 
und dann rings das gewicht besghaun« Scintilla 
macht' ßi iiicht besser« Sie zog von ihrem hals' 
ein goldenes kästclien herab, das sie felicio uannt'. 
Hieraus nahm sie e^l paar ohrgehenke hervoi^ 
und gab aie der Fortunata zu betrachten« Das 
hal)' icti,,n\cineo;i.gemahle zu dani^en» sprach sie. 



dass keiner sie besser hat! Ja, sagte habinnas« 
genug" hast du mich gcMpiüIt; dir "die gläsernen' 
bolmen zu kaufen .' Wahrlich , hätt* ich eine ► 
tochter« ich schnitt' ihr die Ohrläppchen ab. 
Wenn die weiber nicht waren, kammert' uns 
das alles nicht mehr, wie koth* Nun heisst es: 
^arm gepisst und 'Mi getrunken? 

' Während dem lachten die weiber wild durch- 
einander,' und drükteii trunken sich kUss' auf. 
Die eine lobte sich die Sorgfalt einer haubiiiut- 
telr, die 'andre den Scherz und die Sorglosigkeit 
des mannes. Und äls sie 'so zusammenhingen, 
stand heimlich habinnas auf, und legte fortuna- 
tai 'ausgestrekte fcUs" auf ein * kissen» Axx l au • 
schrie sie, als ihr Unterkleid bis über die knie 
hinaufschlug* ' Sie riss sicH in scintillas schobss 
wieder zusammen, und barg mit dem schweiss- 
tuch' ihr rothglühendes gesiebt 

LXVtol 'Nicfit^ange darauf befahl trimaldiio 
den nachtisch auzurichten. Die sklaven trugen 
alle tische fort, brachten andre hferb^, und streu- 
ten Sägespäne, mit safran gefai'bt und meunig, 
umher, und sugleiehi ^as ich' vorher id^ gesehn 
hatte, zerstds^'n^ spie^elst^ne. KertAW könnte 
man zufrieden sein, sagte trimalphio; denn ihr 
habt nun die nachtisdie: doch, hast <iu nodi 
etwas gutes, so stell' es darauf. ' ' 
' ' Ein alexandrinischef knabe, der 'warmes was« 
ser umher gab, begann der nachtigall nachzuilu- 
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ten. Doch trio^alcfaio schrie: etwas anders! Und 
>iehi eia «eues «cbautpieli .Eia sklav'^ der zu 
hahinnas fiissen sass, achrie plozUch, vermuth* 
lieh auf seines, herrn befehl, mit heller stimme: 

Schoa war dia flott' äneas indesa auf dar 

höhe de& meeres , u. s. w. 
Mia gellte mir ein ^ miahelliger ton in die eh- 
ren! NelMt denrif dasa er auf eine unsinnige art 
den laut verwirrt hob oder &inken lie^s, mischt' 
er auch atellaniache rerae hinein« Und hier 
niisiiel zum erstenmal auch virgiiius. 

Nicht wahr? def yerstehtsi Mgte habinnasj 
als jener vor müdigkeit einhieh. Weil man ihn^ 
sagt' ichy bei markt&chr eiern in die lehre gab» 
Da ist er gelahrt geworden, fiel habinnas ein, 
und hat nun seines gleichen nicht, er mag maul- 
eseltreiber oder marktschreier nachahmen, y^ann 
er in der noth ist, ist er zu allem fähig, ist 
acfauster, ist beckery ist koch« iat jeder kunst 
rertrauter. Zween fehler dennoch hat er; wenn 
die nicht waren , war' er vollkommen und ta-> 
deüoa. ' Er ist beschnitten > «wie ein jud', und 
schnarcht im schlafen : denn dass er schielt, küm- 
mert mich nicht« Sein blik ist wie der der ye*. 
nus: drum verschweigt er nichts ^ selbst, wenn 
er. blind wäre« Ich kauft' ihn f^r dreihundert 
dj^narien. 

LX Villi. Den redenden unterbracli sdntilla: 
wirklich} sagte sie^ nicht alle kiinste des iieder- 
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liehen skhiven erzählst du! Kappter ist er auch! 
Aber ich werd' ihn schon brandmahlen lassen* 

Ich kenne den cappadocter, sagte trimalchio 
lachend , er iässt sich nichts abgehn. Und, beim 
hereulesi ich lob* ihn darum : dehn' mto geniesst 
nur, so lange man lebt. Du aber, scintillai sei 
nicht eifersUchiig« Glaube mir, wir kennen auch 
euch! 60 wahr ich lebe! eben so pflegt' ich 
auch ehdem der mammea anhänglich zu sein» 
dass es sogar mein herr argwöhnt*, und mich 
darüber aiii einen ineierhof verwies. Doch, zun« 
ge schweig*: ich will dir- brot geben« 

Grad', als vvean er gelobt wäre,^ zog der 
heillose sktar' eine ird^e kense hervor, und 
«hmte länger, als eine halbe stände, drometen 
nach. Habionas sang darein, und drükte seine 
Unterlippe mit 'der band dem tone gem&ss. End«« 
lieh trat er gar in des saals mitt', und ahmte 
bald Aötenspieler ikiit rauschendem tohre nach;* 
bald stellt' er in dickem wollenrock' und mit der 
. peitsch' in der band mauleseltreiber vor« Ha-« 
binnas rief, und kUsst* ihn, und reicht' ihm zu' 
trinken. Herrlich, massai sagt' er, zur belob«* 
nung lass' ich dir halbstiefeln' macheil* 

Noch nicht wäre das ende diesser widerlich^ 
keiten da gewesen, wenn nicht die auAradht der 
nacbtisch' erschienen wäre: kraniiiietsvögel, ge-» 
fiillt mit Weizenmehle, troknen trauben und nüs^ 
•en« Dann qnittenipfd mit 'dornen bestekt, da^ 
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mit wie igel aussähn. Dies wäre noch er» 
trSglich gewesen 9 wenn nicht ein andres weit, 
uunatUrlicberes gchcht uns das essen so veilei» 
det hätte; dass wir lieber vor hmiger gestorben 
wären. Denn da wir glaubten, eine fette gans 
sei aufgetragen, mit fischen nnd allerhand v5» 
geln umher, sagte trimalchio: alles, was ilu hier 
iiufgetragen seht» ist aus einem nemiichem we^ 
sen gemacht 

Ich) als ein sehr erfahrner mann, muthmasste 
sogleich, was diesses hiesse* Wvndem soUs ndch, 
sagt' ich zu agamemnon, wenn das xiicht alles 
wachs ist, oder zum wenigsten thon. Ich habe 
zu rom bei den satumalien schon eben solche 
biidspeisen gesi^in* 

LXX. So wahr ich' an reidithum wachs* und 
nicht mehr an leibe: sagte tiimalchio, oh* ich 
noch geendet hatte; das hat mein- ktKh aus ei^ 
nem schweine verfertigt! Ein kostbarerer mensch 
kann nicht sein! Willst du: aus einer adbweins» 
gebährmutter macht er einen fisch, aus dem 
speck' eine hoktaub*, aus dem schinken eine 
turtd, und aus andern theilen eine hemne« Und 
darum hab* ich selbst ihm den schönsten namen 
eifunden: er heisst dädalus« Und weil er so' 
guter Sinnesart ist, hat ihm jemand aus rom. 
messer von nohschem eisen mitgebracht. 

£^ Hess' sie sofort herbringen , sah nnd be-» 
wunderte sie» und hiess uns, die sdiärf an un- 
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sera wangen versuchen. Plozlich traten zweea 
sklairen herein , als wenn «ie betm wemschöpfea 
streit gewonnen hätten: wenigstens trugen sie 
noch die Üa&cheA iz» der hand. Trimalchio ent- 
schied den streit: keinen kümoierte der .aus- 
Spruch; sondern i^t stücken zerschlug der eine 
des.. andern flasche* War erschraken ob. der 
Frechheit der betrunknen , und wandten die äu- 
gen aui' ihren kämpf. Austern und kammmu- 
schdn eatstürzten den bauchen der flaschen ; und 
ein knabe sammelte sie in eine Schüssel und gab 
sie herum. Der erfindensche koch oaadite das 
gegenstük zu diessen herrlichkeiten , brachte 
schmecken apf silbemem rost herbei» und sang 
dazu mit zitternder krächzender stimme. 

Ich schäme mich ii^t» das folgende z\i er* 
xäblen^ Nach nie -erhörter sitte brachten lang- 
haarige k^aben salbe herbei in silbernem beckeiiy 
und salbten die fiUsse der gastet nachdem sie 
vorher ihre sphenkel , füss* und kuucliel mit 
kränzchen uijfii^ttnden hatten. Drauf gösse» sie 
' die nemliche sal^e yerdünnt i|is weingefassr und 
in die Jampen. • ^ 

$dion wollte fortunata eu tanken beginnen ; 
schon klatschte .scintilla öftrer, als sie s^^rach; 
uls trimaIc|uo rief; ich erlaub' euc^, philargy- 
rus, und dir carrio, obschon du ein beiiihmter 
grüner bist| saint deiner bet|gea9SSjUi minophila^ 
der du*s . ptir ^i^n kannst; p^^ich^sn, tische »i 
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•legeri;' Mlt-«lfiem wofte: wir wurden schier vom 
lager gedrängt ^ so viel gesinde füllte den saal.. . 
über niir^' liegend beinerkt' ick dea koch^ der 
aub Schwein gaiis gemacht hatr' : er stank nach 
p^Klel und gewUrx. Mkkt xufriedea^rdort zu lie* 
g^n;' ahtni' er nodi *dMi.lr«irtpieler epheili« nack, 
und trug seinem hernr die wftt' an, dass der' 
^rdne bei den iiäfelitt^ dicaMiachesr spielen den 
ersten preis davon tragen würde. 

' LXXi. Freunde-^ Migte trinMlobio, un kocb» 
sten* vergnügen bei -elleni dem drängen und 
drücken: freund*^ nueh aklavea sind menftchenf 
beben eben'io', wie wirv weibennilcb getrunken! 
r^ur ein büses schiksal Hei auf sie! Dacb« so 
wahr ich' leb^, -bald werden sie* ihr wiuei^ in 
Ireiheit trinken. Kurz : all' entla&s' ich sie in 
Mf^irium lezien wittem - Dem pktlargyros vermach' 
ieh- ttoch' eiireti Vcker und seine bettgenossin; 
dem carrio ein haus und 'den zwanaigiäen und 
ein gespreitetes ben;* Denn fectnnnta. sez' kb- 
iVL meiner erbio ein, und empfehle sie allen 
meinen irenndlMi.^^'Uiid dice rerkünd' ich öf- 
fentlich darum, damit man mich jezt schon so 
iieb\ als wenn "ich tödt w&re. 

' ' Jeglicher httb >afr 'cn ' denken -Air deS herm 
gUte:' doch er rergas« das scherzen» iiesS' die 
abschrift seiir«s )M«n willens, herbetbnngen , und 
las es unter der faniiüe ge^eufz' yoni ersten woi^ 
te*bis anm lesuil v#i*. Was Ugnt du» themster 
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freund I wandte sich trimalciuo an liabipnasi' 
.baust da mir nkht das grabmal» ivie idia dir; 
auiu'ug? Sehr bitt' ich dich, mahle mir neben 
den f Ussen meiner statüe ein« junge bilndin. un4. 
kränz' und salben und alle kämpfe des petractes,, 
damit idk so glüklich bin, .dorch dich ^acU deip 
tode XU leben. * Ferner aeta- oben 'hundoitTfiiitS»' 
am boden zweihundert. Denn alle arte|i ,Qt>6t 
und reben sollen retcUi^b um meiAe.ajMili» stehns 
das« ist mein wilie. Denn i&t buchst unge- 
reimt» beim leben die Ivobniingan ao a^.-sn^ 
zieren, und nicht Jener zu gede^nken« wo man 
weit länger lierbergen muaak Un^' drum soU' Y<9>r 
dien drauf gesezt werdenr V. f- . > i,,,^ 
. DIES. GäABMAHL. ist. DER. .BfiER-, . 

j fim^G«^ UNFÄHIG»* ^1 -r* 

übrigens werd* ich dafür sorgen, im lei^teA 
willen an Tenhiitanf data mir. im .todß keinfL Wn 
bilde gesdiehe.' - Denn emen meiner freigeliM* 
nen ward'. ich dem grabe zun obbut sezeni dft« 
mit das rcSk niclit hinläuft , aeina nothtlurft doat 
zu verrichten. Dann^ bitt' ich dich, auf mein 
grabmahl ach^fie im aiacliejl«idie mt yoJlen aeiei« 
geln gehn; auch mich selbst, wie ich auf dem 
tribunai in vornehmem oberklaide siae^.mit^fünf 
goldnen ringen , und geld ans einen» säl^chm 
dem volk' hinwerfe: d^nn du weisit» daas.ich 
eine. ö£fantMdiavga$terei, und jedem rfreen ,4^ 
narien gab. Mach' auch,.w^nns dir ii\^kXf 



. :j-..-_ci by 



to9 

•into «p^isesüal däna^; madi'* aucb das. gasise 

Volk dabei, yM ei iieh gCttlidi 't&tit. 2m mei- 
ner rechten sete Fortunata s statüe, eine taube 
hakend, imd'fHlirinid- an üireni gärtel eine fiin- 
l^ehündin, auch meinen cicaro ; auch eine menge 
fcrtfg«, und iiWUr fergipaete, damit der wein 
nicht herausläuft. Auch eine urne, die zerbro- 
chen' sein kann, haue daneben, und drüber .ei* 
nen weinenden knaben. Einm ttundenzeiger 
aez' in die mitte , da»s ein jeder, der nach den 
stunden schaut, er wbU* oder nicht, ttieinen na- 
men lese. !Nun achte genau, ob diesse grab- 
achnft dir gut genug acheint: 

C. POMPEJUS. T&IMALCHIO. EIN. MACENATISCHEH. lOA^N. 

nVMT* HUB*. ' 
n. WAftD« ABWfiSlInK VOM» Simu liKWARLT* 
Ul« AIXEN. DECUaiEN. ROMS. XOKKT* MA».$ESX(* 

toem. ssm; eitsT. wab* oBcSsiin» 

EA. WAR. TAPFER. TREU. 

toir. WBiiioBii. wveus. an» 

niNTERLiESS. DRCtSStf». BOLLIOlfEN. 8ESTERZEN. 
HMD. HAT. NIE. SUIfiN. PHILOSOFHJUr. OSHÖRT. 
SJSB* AITGH* ntr. WOHL« 

LXXn. Trimalchio sprachs, und weinte hef- 
tig. ' Auch fortunata weinte;' auch hahinnaa wein- 
te; auch die ganze familie weint' endUch, und 
Bilhe mit klaggesgeaohrei den aaal, ak wenn sie 
auf leiche gebeten wlre^ Sogar auch mir ent* 
sanken die thränen. Wohlan denn, sagte th- 
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malchio,' da wir wia»eAt dkft^ wir «terben wer- 
den, warum M>en wir m€ht? So wahr idi «ach 

glüklicli wünsche: lasst uns in eia bad uns wec- 
fen: auf meine gefakrt es wird. eia^ nickt jreun. 
Es ist warm wie ein ofen. HerrUcb, iierrJici;! 

. rief habinoaSf nicht» ist angenehmer y als aas e^ 
nem tage zween machen. Und somit stellt* er 
sich auf die blossen füss'y iwd fQjgte dem veiy 
gniigten trimaldiio. 

Was denkst denn du davon? wandt* ich 
mich zu ascyitos* Wann ich. nur das bad» sehe, 
sogleich vergeh* ich. Willigen wir nur oin, sagt* 
er, und während sie ins bad.gehn« entfiiehn 
wir durchs getü mmeL 

Hierin einverstanden, .kamen wir, von gi- 
ton durdi die halle ipeführt, zur Üiüre, wo. uns 
der kettenhund mit solchem gebelF empfing, dass 
asqrltos in. einen Bsohbehäll^r^tMrzte» Jch, nicht 
weniger betrunken und eben so ängstlich, in- 
dem ich mich schon so^^r ,yor. dem gemahlten 
hund' entseet hatte , kam -dem schwimmenden zu 
hülT, und £el in den nämlichen Schlund hinab. 
Endlich rettete uns. der hausmeistert der den 
hund durch seine gegenwart sanftigte, und uns 
zitternde henror ins trokne to^^, Giiton hatte 
schon längst durdi seine sehlaiiigkeit den hund 
eingenommen :> denn alles, was wir ihm. vom 

- mahle geschenkt halten^ .warf er dem bellenden 
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hin; und dieMer, durch dtie speiie gelokt, Te^. 
gass der wuth. ' 

Sdiaudernd Tor kälte baten wir den haus- 
nieister, uns zur thür hinauszulassen. Ihr irrt 
euch 9 war die antworte wenn ihr glaubt , da 
hinausgehn lu kennen', wo ihr hereinkamfl Kein 
gast ixtt je durdi die selbige thür' iiinausgelas« 
sen. Durch die eine kömmt maUi durch die 
andre geht man, 

LXXIIL Was m thun? wir ungliiklichen, ein- 
geschlossen in eine neue art von irrsal ! Jezt 
wünschten wir, zu baden i Wir baten also nun, 
uns in» bad zu führen* Wir warfen unsre klei- 
der von uns ; giton begann , sie zu troknen ; und 
wir traten herdn., in ein enges, einem regen- 
Wasserbehälter ähnliches loch, worin trimalchio 
aufrecht stand, so dass wir auch hier seiner 
ekelhaften narrheit nicht entledigt waren. Vichts 
ist besser, sagt* er, als sich einsam baden: eh- 
dem war hier die mühle» Nun* sezt' er sich vor 
mattigkeit nieder, und, eingeladen durch des 
bades schall, sperrte er sein trunknes maul bis 
an die deck' auf, und kreischte lieder heraus, 
die yom m^necrates waren, wie mir die sagten, 
die seine spradie yerstanden. -Die übrigen gaste 
liefen mit in einander gefassten bänden um seine 
badewann*, und erhoben ein ftirditerlich ge- 
schrei : andre aber versuchten mit auf dem 
rücken (esigebundnen bänden ringe vom boden 
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ZU nehmeA, oder, auf dea knien liegend, doa 
haU rUklings iiberzubeugen , und so die zehen- 
apizen zu berühren« 

Während dieiaen gaukelein giogeii wir in 
ein ' nebeugemach y was für trinialcluo zubereitet 
wurde« Drauf» nach venninderter tnuikenheit, 
gelangten wir in einen andren saal, wo fortu- 
nata ihre i(.o&tbarkeiten aufgestellt hatte* Ich 
aah lampen und erzene fiscfaer, tische , ganz yon 
Silber, und vergoldete irdene becher umher, und 
wein, der in umrer gegenwart aua einem schlau* 
che iloss. 

Freunde, sagte trimalchio, hebt lässt sidi 
mein lieblingssklay' zum erstenmale den bart ab« 
nehmen. £r ist, ohne schaden seis gesagt! ein 
braver wirthscliaBJidier mensch. Drum lasst uns 
lustig sein, und bis zur sonne schwelgen. 

LXXIUL Ab er dies sagte, schrie der bahn. 
Trimalchio erblasste, Hess wein unter den tisch 
schütten, auch die lampe damit besprüzen, stek- 
te sogar einen ring von der linken- zur rechte. 
Nic^ohne Ursache, sagt', er, giebt diesser drom- 
meter ein seichen. Denn bald muss feur. mis- 
kommen, oder einer in der nachbarschaft die 
seel* aushauchen. Die göttcr wenden es fein 
von uns! Der d^n Weissager herbringt, soll ein 
geschenk liaben. 

Schnell, wie ers sprach, brachte man den 
bahn« Trimalchio befahl^ ihn im kessel zu 

kochen. 



kochen« Zerfezt ward er von dem üLergelehr- 
ten koche, der vorher vögel und üsche schuf, 
in den topf geworfen; und, wahrend dädalus 
glühende brühe drauf schüttete, mahlte fortuuau 
pfeffer in buxbaumner mühle* 

Nachdem die leckerbissen verzehrt* waren, 
wandte sich trimalchio zu den skJaven« Habt 
ihr noch nidit gespeist? fragt' er; geht imd lasst 
andre in eure steile kommen. Der erste bau- 
fen ging; und es kam ein andrer« Jener schrie: 
lebe wolj, gajus! diesser: sei gegrüsst, gajusi 

* Hierdurch ward zuerst unsre Ireude gestört. 
Denn als ein knabe, dem es wirklich niclit an 
Schönheit mangelte, unter den neuen bedienten 
hereintrat, ergriff ihn trimalciiio, und hing an 
ihm mit unzähligen küssen. Nun begann furtu- 
• nata, damit sie auch von ihrer seit' ihr recht 
bewies', auf trimalchio zu schimpfen, und naimt' 
ihn auswurf, schände der menschen, der seini^ 
geilheit nicht massigen könnte* Du hund! war 
ihr leztes wort. 

m 

Trimalchio, beschämt, aber auch durch die 

rüg' aufgebracht, warf ihr den becher grad' ins 
gesiebt« Sie schrie, als hätte sie ein auge ver- 
loren, und hielt ihre bebenden haade vors ge-» 
sieht. Auch scintilla war ersciu'ockeii, und barg 
die ^ttemde an ihrem bösen. Ein dienstferti- 
ger knabe hielt ein kaltes krügeichen an ihre 
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Wangen. Fortunata beugte sich hin, und seu&t' 

und weinte. 

Was? sagte trimalchio, hat die hure mich 
nicht zuerst gereizt? Aus dem nichts' halt/ ich 
sie hervorgezogen , imd sie zum menschen unter 
den menschen gemacht. Aber sie bläst sich auf, 
wie ein irosch, und speit in ihren busen, das 
klozige geschöpf! Aber, der in einer hütte ge- 
bohren ist , träumt nicht Yon palästen. So wahr 
mir mein schuzgeist gnadet: ich sorge daiiir, sie 
soll zahm werden, die lederne cassandra! Als 
ich noch eii|;i zweiasmann war, könnt* ich schon 
zehn roilUonen sesterzen heirathen. Dn weissty 
dass ich nicht lüge. Agatho, der salbenhändler, 
führte mich gestern bei seite : ich rathe diff sagt' 
er, lasse dein geschlecbt nicht untergehn. Aber, 
da ich als ein wohlgebohrner handle, und nicht 
leichtsinnig sdieinen will, schlag* ich mir selbst 
die axt. in den fuss. Richtig! du sollst schon 
' wünschen 9 auch nur mit den nageln mich wie« 
der hervorkräzen zu können, wann ich todt.bin. 
Und damit xlu nur sogleich sehst, was du ge- 
than hast: habinnas! nicht sollst du ihre sta-«^ 
tüe auf mein grab mahl sezen, damit ich nicht 
noch im tode zank habe. Ja, auf dass sie wis- 
se, wie ich ihr schaden kaiin: nic|it uieiir soll 
sie mich küssen, wann ich tödt bin. 

LXXV. Nach diessem donnerschlage bat ihn 
habinnas, vom zorn' abzulassen« . Keiner Ton 
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woMy sprach er^ fehlt nicht wohl einmal: wir 

sind menschen, keine |i;ütter. Auch scintilla sag- 
te weinend dasselbe ^ nannt* ihn gajus^ und be- 
schwor ilui bei seincim schuzgeiste y sich zu 
massigen. 

Länger hielt trimalchio seine thränen nicht 
zuruk. Ich bitte dich, habinnas, sagt' er, so 
wahr du von deinem yermogen freude haben 
niagst! wenn ich unrecht that, so speie mir ins 
gesiebt! Ich habe den rechtschaffensten knaben 
geküsst, nicht seiner Schönheit halber: sondern 
weil er so brav ist. Zehnfach thcilt er schon 
sein as« Er liest ein buch ohne anstoss weg; 
er spart sich geld zusammen aus den überbieib-» 
sein seiner tagskost; ein brotiustchen hat er sich 
von dem seinigen angeschafft, und zwei wein- 
gefasse« ist er nicht würdige dass ich ihn in 
meinen äugen trage? Aber fortunata wills nicht! 
Nicht wahr du sichelbein? Verprasse dein eig- 
nes Termügen, das rath' ich dir, du geier! imd 
bringe mich nicht auf, du buhlerin! sonst er- 
fährst du, wer ich bini Du kennst michl was 
ich einmal beschloss, i.st so gut, wie mit dielen* 
nägelu fest geheftet. Doch, gedenken wir der 
lebenden! Ich bitt' euch, freunde, lasst euch 
wohl sein: , denn ich war ehdeoi eben so, wie 
ihr jezt noch seid. Bloss durch meinen hohen 
sinn kam ich bis hieher. Das lierzrhon ist es 
allein, was*den mensdien macht ^ alles übrig ist 

H a 



qiiark. Gut kauf' ich, gut yerkauf ich. Ein 

andrer sag* euch das andre. Ich hüpf auf vor 
glükseligkeit! Du i^ber, scfanarcherm, weinst du 
noch? Ich Werde schon sorgen, dass du über 
dein ungiük. weinst! Aber, was ich sagen woll- 
te, Hloss durch meine wirtbschaftlichkeit kam 
ich zu meinem izigeu Wohlstand« Als ich aus 
asien kam, war ich grade so gross, wie diesser 
le.ucliter liier. Täglich pflegt' ich mic^ an ihm 
zu messen; und, damit mir eher der bart aus 
.dehi Schnabel wüchse , salbt' ich die lippen aus 
der lampe.. Doch war ich vierzehn jalire mei- 
nes herm Kebling:, denn was ein Herr gebeut, 
ist nicht schändlich. Indessen war ich im um- 
gekehrten falle bei seiner gemahlin*' Ihr ver- 
steht mich , tmd ich schweige ; denn ich bin 
nicht der grosssprecher einer« LXXYI« Übri- 
gens ward ich nach der götter willen selbst herr 
im haus'; und^ siehe dal ich begann selbst lürn 
im köpfe zu haben« Kurz, mein herr machte 
mich mit zu des kaisers miterben, und ich kam 
zu .einem purpurstreiügen vermdgen* ^ie hat 
der mensch genug. Ich hatte lust zu handeln. 
Damit ich euch nicht lang' aufbalt': ich baute 
fiinf sdiifFe, belud sie mit wein, der damals im 
werthe, wie gold, war, und schikte sie nach 
rom. Eben ah wenn ichs befohlen hätte: alle 
fünf verunglükten. Es ist thatsache, nicht mähr- 
chen: in einem tage irass neptunus mir dreissig 
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Hiillionen sesterzen. Glaubt ihr, ich sei muth« 
los geworden? Nein, beim hercules I . dieis war 
nur ein probeveiriustchen i wie gar nichts! Ich 
baute andre 9 grössre, bessre, glüielichFet. damit 
jeder in mir den mulhigen mann sähe, llir ^\i^si, 
ein grosses schiET hat grosse iu-aft* Ich belud 
sie wieder mit wein, spek, bohnen, seplasischer 
salb* und mit sklaven. Hier beging fortunata 
eine schöne that: denn alles ihr goldgeräth, all* 
ihre kleider verkaufte sie, und gab mir hundert 
^oldsttiick' in die hände. Diesses war der saur- 
teig meines vermügens. Geschwind geschiohts, 
was die götter wollen« Durch diesse eine fahrt 
ründet* iclb mir zehn miltionen zusammen. So- 
gleicli löst' ich alle äcker ein, die mich gerettet 
hatten, baut' ein hajis, kaufte zugvieh zum ver» 
kaufe zusammen; was ich berührte, gedieh, wie 
ein kuchen. Sobald ich mehr hatte, denn mein 
ganzes Vaterland hat: weg mit der band vom 
rechnen! Ich ent&chlug mich der handlung^ und 
fing aii , frei gel assnen geld auf zinsen vorzu« 
strecken. Ais ich nun gar kein geschäft mehr 
treiben wollte, beredete mich wieder ein mathe- 
maiiker, der in unsre pflanzstadt gekommen 
war;' ein «griechlein» serapa mit harnen, ein ver» 
trauter der gotter» Diesser sagte mir selbst je^ 
nes, was ich schon vergessen hatte: vom faden 
bis zur nadel legt* er mir alles vor. Meine ein- 
geweide kannl' er; er hatte mir gesagt, was ich 
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tags vorher gegessen hatte. ILs war, als wenn 
er stets bei mir gewohnt hätte, LXXVIL Ic^ 
bitte, habinaas, warst du nicht dabei? Du hast 
dein weih zur beherrscherin deines Vermögens 
gemacht, sprach er, du bist wenig gliiklich mit 
, deinen freunden : keiner vergüt dir die^ wohlthat 
mir gleichem: da foelizest weitlänftige landgU- 
ter: di\ ernäiirst eine schlang* unter deinen Hü- 
geln, Was? hab' ich euch noch nicht erzählt, 
dass ich noch zu leben habe dreissig jähr' und 
vier monatbe und zween tage? überdies erhalt' 
ich bald eine erbschaft ; das sagt mir mein scliik- 
sal. Wenn ich meine güter mit apuUa yerbin* 
de, so bring' ichs in meinem leben weit genug. 
Unter mercurius scbuze hab* ich diesses haus 
erbaut. Sonst wars ein hiittchen) wisst ihr: nun 
ists ein tempel. Es hat vier Speisesäle» »wanzig 
Schlafgemächer, zwo ballen mit marmor belegt^ 
oben schlafkammem für die sklaven, ein ge- 
mach, worin idi selbst schlaf'» «in gemach fUr. . 
die schlänge da , ein sehr guter absclilag Air den 
pfurtner, und herberge f iir freipde« Kurz , wann 
' scaurus hieher kam, so wollt* er nirgend lieber 
einkehren, als hier; und er hat doch selbst am 
meer* ein väterliches landgut, fioch weit mehr 
hat mein haus, das ich euch sogleich erklären 
will. Glaubt mir: hab' einen as, so giltst du 
einen as; hab*, und du wirst haben. So ist eur 
freund; sonst ein frosch, jezt ein kunig« Un* 
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terdess, stichuS| bringe mein sterbegeräth her, 
vrarin ich herausgetragen sein will« Bring* auch 
eine probe von der salb' aus jenem kruge, wor- 
aus meine gebeine gesalbt werden sollen. 

LXXVnii Stidius weilte nicht, und bradit* 
ein weisses todtengewand und ein purpurstreiH«^ 
gea oberkleid in den saal, und gab sie uns hin, 
zu versuchen, ob sie nicht aus guter wolle ver- 
fertigt wären? Achte wohl, stichus, sagte tri- 
malchio lächelnd, dass keine mause daran rüh- 
ren oder motten: sonst lass' ich dich lebendig 
verbrennen! denn ich will herausgetragen wer- 
den mit pracht , , damit das ganze volk mich 
segne! 

Sogleich darauf öffnet' er eine nardenflasch*, 
und salbt' uns alle daraus. Ich will holTen, sagt*- 
er, dass mir dies eben so wohl thut im tod', 
lüs im leben* Nun liess er wein in die gefässe 
schütten, imd sprach: bildet euch ein, ihr wärt 
zu meinem leichensch mause geladen. ^ 

Die Sache wurde bis zum höchsten ekel 
übertrieben, als trinialchio, aufs schändlichste 
betrunken, die hombläser (neue ohrenlust!) in^ 
den saal kommen hiess, und sich dann, auf vide 
jLopfkissen gelehnt, auf seinem ruhepolster aus- 
strekte. .Stellt euch vor, sagt* er, ich sei tödt, , 
und sprecht etwas rührendes! Die hurner schol« 
len ihr leichengetön. £in sklav' jenes leichen- 
besorgers I der sich unter diessen noch der beste 



betrug, blies s.o vorzüglicb stark, dass die ganze 
nachbarschaft davon , in bewegung kam. Die 
Wächter, die in diesser gegend die aufsieht hat- 
ten, wähnten, es sei feur im hause trimalduo's, 
brachen pluzlich die thür' ein, und polterten, 
ihrer pAicht gemäss, mit wasser und äxten her- 
bei. Wir bedienten uns diesser trefflichen ge- 

. legenheit, flüsterten agamemnon kbewold; und, 
ab. Wenns wirklich brännte , entflöhn wir/ 

LXXVmi. Keine lacke! war da , uns irreur* 
den den weg zu zeigen; und die stille der mit* 
ternacht Hess nicht erwarten, dass uns jemand 

* mit licht begegnen würde» Hierzu kam tinsre 
trunkenheit, und die unkenntniss der aetrassen, 
wo es selbst bei tage dunkelte. Als wir schier 
eine ganze stunde dcurch Steinhaufen und zei^ 
brocline spizige Scherben unsre blutigen füsse 
geschleppt hatten, rettet' uns endlich gitofts 
Scharfsinn. * Vorsichtiger weise hatt' er nemlich 
tags vorher, (da er hier auch sogar bei hellem 
tage verirrung fürchtete) alle pfeiler und säulen 
mit kreide bezeiclmet, dessen striche durch die 
dichte nacht hervorschienen, und mit merklicher 
weisse den weg uns zeigten. Doch war selbst 
daxm noch nicht unser schweiss zu end', als wir 
unsre wohnung erreicht hatten. Denn das alte 
weib, das mit den gasten gezecht hatte, war' 
auch nicht durch berührung äes feurs aufgewadit; 
und vielleicht hätten wir die ganze nacht an der 

t 
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thürtchweile «ibringen mü&sen, wenn nicht ein 
mit zehn wagen fahrender briefträger dei tri- 
jnalchio dazu gekommen wäre. Diesser machte 
nicht Yielen lärm: sondern brach clie thür' auf^ 
und Hess uns durch die ofinung hinein. 

Ich ging ins schlafgemach > und mit meinem 
bruder zu bette. Ich hatte reichlich geschmaust: 
brennend vor gier stürzt' ich in die tiefe der 
woUttst. 

Götter! guttinnen! welche nacht war 

diesse ! 

Wie so sanftig das bett! wir hingen 

glühend; 

Und bald hier und bald dort flog aus 

den Uppen 
Unser schwärmende geist! Lebt wohl, 

der mensclien 
Sorgen! nichtig nun ist mir alles 

andre! 

Doch ohne Ursache frohlockt* ich. Denn 
aU mich der w«in eingesdiläfert hatt'/ und meine 
berauschten hände zurük sanken, nahm mir 
ascykos, der erfihder aller bosheit» heimlich den 
knaben aus dem bett', und trug ihn in das sei- 
nige, genoss ungestört des fremden bniders» oh- 
ne dass diebser das mir zugefügte unrecht em- 
pfand, oder emphnden wollt\ . und entschlief in 
der gestohlnen Umarmung , der menschheit rech- 
te Yergessend. 



•r 

Ich emachte, durchforschte da$ bett: meine 
freud^ war daraus geraubt. Ich zweifelte (man 
glaub es dem verliebten!) ob ich sie niclit bei- 
de mit dem Schwerte durchbohren , und ihrem 
schlafe den tod yereinigen sollte. Dock ich 
folgte dem sichrem entschlusse , wekte giton mit 
schlagen auf^ und wandte mich wildes büks an 
ascyltos. Deine greul haben die treue verlezt| 
schrie ich, und unsre freundscbaft. Drum ge- 
schwind nimm deine sachen, und suche dir ei- 
nen andern ort» den du be&udehi magst« ^ 

Er weigerte sidi nicht. Wir theilten mit 
der grüssten auFrichtigkeit unsre habseUgkeit. . 
Wohlan, sagt' er, lasst uns nun auch den fcna- 
ben theilen. LXXX. Ich glaubt', er scherzte noch 
' beim abschied: aber er entblösste mit mörderi- 
scher hand das schwert. Nicht sollst du diesser 
beute. gemessen, sagt' er, die du dir allein an* 
massest. Meinen ^antheil schneid* ich sicher da- 
von, und ist es auch mit^ diessem Schwerte! 
Nun zog auch ich, wickelte den mantel um den 
arm, und stellte mich hin, bereit des kampfes. 

Während diesser elenden wuth umfasste der 
ungUikselige knabe weinend uns beiden die knie', 
und Hebte, dass wir in diessem niedrigen wirths- 
hame doch nicht dem thebanischen paare glei- 
chen, und die heihgen bände der engsten Ver- 
traulichkeit mit blut besudeln möchten. Wenn 
denn mord geschehn soll: rief er, seht, ich ent- 
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blosse die brüst 1 hieiier eure bände, bleher eure 
spizef Nur icb muss sterben, der ich der fieund- 
straft brach veranlasste! 

Wir hielten unste Schwerter znrtik* Ich wiD 
dem streit' ein ende machen , sagt' ascjkos zu* 
erst. Der knabe folge dem, wem er will: we- 
nigstens in erwählung des bruders sei ilim frei- 
heit zugestanden. Icb glaubte, dass unsre so 
alte Vertraulichkeit fest stehe, wie blutsfreund* 
schaFt, fürclitete nichts, willigte mit rascher eil* 
in die bedingung, und erkannte giton als rieh« 
ter des Streits. Aber diesser bedachte sich nicht 
einmal, schien nicht eiomal zu zaudern: sondern 
er stand bei meinem lezten wort' aui, und ei^ 
wählt* ascyltos zum bruder* 

Wie niedergeblizt durch diessen aussprach 
fiel ich, so wie ich ohne schweit war, auf das 
bett bin: und icb hätte selbst band an> mich ge- 
legt, wenn ich nicht des feindes sieg zu selir ge- 
neidet hätte« Stolz mit seiner beute ging ascyl- 
tos hinweg; und seinen genossen, der ihm noch 
kurz vorher der theurste war, der ihm gleich 
war im glück* und Unglücke, liess er einsam an 
fremdem orte ziu-ük« . 

Oaurend ist, so lang' er noch nuzt der 

name der freuridschaft: 
Und berechuung des lohns leitet du 
wechsekde ding. 
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Stets bleibt y lächelt das glük, eur ant^z, 

freunde, gefällig: 
Aber wanu es entßieht , kehrt ihr in 
tchändlicher flucht. * 
Schauspiel ists, aui der bühne gespielt: 

den iiennet man vater, 
Diessen Tnesc söhn , und es wird reicher 
dort jener genannt« 
Bald, wann der Vorhang schliesset die 

lachenswürdigen reden, 
Kehret die wahre gestait, und die Ver- 
stellung zerfliegt« 
iUXXXL ^icht lange zeit widmet* idi nun 
den thränen: sondern in der furclit, dass, su 
den übrigen. Übeln ) auch menelaus^^ der unter- 
Idirer, mich allein im wirthshaus' antreffen moch- 
te > fasst' ich meinen bündel zusammen, und nie- 
dergeschlagen miethet' ich mir einen abgelegnen 
, ort am meerstrande. Hier blieb ich eiijge>chlos- 
sen drei tage lang. Einsamkeit und roismuth 
drükten meinen geist. Unter den heftigsten 
Seufzern schlug ich oft an die kranke brüst. So 
• konnte die erde sich nicht aufthun, dich zu ver- 
schlingen? rief ich dann; nicht das meer, das 
auch der Unschuld zürnt? Ich entfloh dem ge- • 
rieht'; ich entging dem amphitheater; ich erschlug ' 
meinen wirth: damit ich als ein tollkühner bett- 
1er, als ein vertriebner « im wirthshaus' einer - 
griechischen Stadt verlassen läge i Und wer ver- 
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saste mich in diesse eiasamkeit ?. ein junger 

mensch, unrein durch jegUche ausschweifung, 
seinem eignen geständnisse nach der huidsver- 
Weisung würdig, durch hurerei freigelassen, durch 
hurerei freigebohren , der sich noch in mann« 
liehen jähren als mädchen bei dem rerdingte^ 
der ihn für mann ansah! Und wer ist der an- 
dre? o götteri ein iuiabe» dem es gleich war, 
ob er den mlinner - oder frauenrok. trug, den 
seine eigne matter überredet', er sei kein mann, 
der als weib den eingesperrten sklaven diente, 
der, nachdem er das seine vergeudet, und den 
boden seiner wollnst rerändert hat, den namen 
eines ahen freundes von sich wirft, und, o 
schände! wie ein nachlaufendes weib alles für 
die Umarmung einer einstgen nacht verkauft! 
Kun liegen sie zusammen, die verliebten, ganze 
pachte lang, und ladien, matt von wechselseiti<* 
ger wollust, vielleicht meiner einsamkeit: aber 
nicht ungestraft! denn ich bin kein mann, kein 
freier mann; oder mit ihrem schändlicheYi blute 
will ich meiner räch' ein todtenopfer bringen! 

LXXXn. Spracfas , und gürtete mein schwert 
um die lenden; uAd . damit schwädie meinen 
streitermuth nicht yemiditete, stärkt* ich die 
kräfte mit reichlichen speisen ; ging dann ins 
offne, und durchlief wie ein wtithender alle hal» 
len. Aber, indem ich mit verwirrtem wildem 
gesiebte nur mord und blut denke, tm^ oft mit 
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der hand an das schwertgefäs» greife^ das ich 
dem tode geweiht hatte, bemerkte mich ein 
knegsaiaim: seis, dass er ein landstreicher war, 
oder ein nächtlicher gaudieb» Höre, kriegsgenoss, 
sagt' er, aus welcher legion und centurie bist 
du? Da ich ihm kek legion und centurie hin- 
gelogen hatte ) sagt' er : so ! in eurem Heere 
gehn also die kneger mit ghe(;hi&chen schuhen? 
Nun yerrieth gesicht und aittern die lüge. Er 
Hess mich die waffen ablegen, und mich vor 
femerm übel hüten. . Da ich entwaffnet, und 
mir die räche vereitelt war, ging ich wieder in 
meine wohnung^ und begann allmählig, wie 
meine wuth nachliess, der frechheit des gaudiebs 
zu danken» 

Indess ward es mir schwer, die liebe zur 
räche tu bekämpfen; und die lialLe nacht bracht* 
idi darüber bekümmert zu* Doch um mein^ 
traurigkeit zu mindern, und die eiinnerung der 

• 

nnbild' auszulöschen^ ging ich bei der dämme- 
rung heraus, wandert* in allen hallen hemm, 
und LXXXIII. kam in eine bildersammlung, wo 
bewunderungswürdige gemählde mancherlei art 

aufgestellt waren. Denn ich sah hier des zeuxis 
hand, noch nicht durch die zerstörende zeit be- 
siegt. Des protogenes jünglingswerke, die selbst 
mit der natur um die Wahrheit stritten, betrach- 
tet* ich nicht ohn' einigen schaur. Nun auch 
dem apelles zolll* ich meine Verehrung. So fein 
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wareii die unriss' an den gemähldeB nach der 

ähnlichkcit gebildett dass man glaubt', auch der 
labende geist sei hingemahlti Hier trug der ad« 
1er an erhabenem himmel den gott Dort widep- 
fttrebce der schöne hylas der rerlübreribdien na- 
jade. Hier yeiflttdit' apolb teine mörderische 
hand| und bekränzte die erschlaflte leir mit der 
kaum entsprossnen blume* 

Wie einsam unter der menge maliler, die 
die liebe zur kunst iiieher geführt hatte, rief ich 
aus: so hat auoh Ueb* über gcitter gewalt? Ju- 
piter fand in seinem himmel nicht den gegen» 
stand seiner wähl: doch, um auf der erde zu 
lieben, beleidigt' er keinen! Die nyiuphe, die 
den hylas raubte, wUrd' ihre liebe gemässigt hal- 
ben, wenn sie hercules Widerspruch geahndet 
hätte. Apollo rief des knaben schatten in die 
blnme hervor. Aber nirgend wird die Umar- 
mung vom nebenbulder gestolüen ! Doch ich 
nahm zum genossen einen £reundy grausamer, 
wie lycLirgus! 

Wie ich nun so mit den winden zankte, 
siehe! hereintrat in die bildersammlung ein grauer 
greis; ein ge&icht, das viel schon erfahren zu 
haben schien ; welches, ich weiss nicht was, gros- 
ses zu versprechen schien. Seine kleidung war 
so wenig pronkend, dass es leicht erhellt', er 
sei von jener art gelelirten, die die reichen zu 
hassen pflegen. Ich bin ein dichter, sprach er, 
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indem er sidi mir zur Seite stdhe; und, wie idi 

hoffe 9 nicht ännliches geistes: wenn ül](rigens 
den kränzen zu traun ist, die sonst auch woU 
gunst unerfahrnen schenkt. Warum bist du denn 
so schlecht gekleidet? fraget du: £ben dsruml 
keinen machte nodi die Bebe zu den schdnen 
kiinsten reich. 

Wer dem meere vertraut» den hebt be» 

reichernder wucher; 
Goldumgürtet ist der, der in schlachten 

und läger sich mischet; 
Niedriger Schmeichler gezücht drükt trun- 
ken gesticketer purpur; 
Jener auch sündigt dem lohne, der mit 

vermähleten buhlet: 
JNur aliein den gelehrten umstarren schmu- 

zige lumpen; 
Und er Heht zur verlassenen kunst mit 

hungernder zunge* 
LXXXUn. So ist es ohne zweifei, fuhr er 
fort, und der, der einmal anfing, ein feind al- 
ler laster, auf gradem lebenspfade hinziiwandeln, 
wird zuerst gehasst wegen des abstichs seiner 
Sitten: (denn wer kann' das geg^ntheil seiner 
eignen preisen?) tmd ferner, die, die bloss an 
aufhäufimg des reichthums denken, verlangen, 
dass unter den menschen nidits höher geachtet 
werden soll, als was sie sich selbst erstrebten. 
Drum werden die liebhaber der Wissenschaften 

• auf 
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auf alle mögliche an yeradttet, so lang' es ih- 
nen an geld mangelt. 

Ich weis» nicht, antwortet' ich seufzend 9 wie 

armuth stets des gesunden Verstands Schwester 
isti Mit rechty sagte der greis ^ betraarst du das 
loos der gelehrten? Da» ist nicht die Ursache 
meiner seufzer,^ entgegnet' ich; ein andrer und 
weit heftigrer schmerz drükt mich. Und zugleich 
(denn gern ja vertraut der mensch seinen kum- 
mer fremden ohrenl) erzählt' ich ihm mein mis- 
' geschik, schildert' ihm vorzüglich ascjltos treu- 
losigkeit, und rief endlich: ich wünschte, dass 
der feind meiner ruhe so unschuldig wäre^ dass 
er ent&cliuldigt werden könnte; so aber ist er 
ein eingelernter rauber > und schlauer als ein 
kuppler! 

Ich schien dem greise so frei und offen, 
dass er versuchte, mich zu trüstc^n ; und um 
meine traurigkeit' zu lindem, erzählt* er mir sei- 
ne alten liebesabentheur. LXXXV. Da ich im 
kriegsdienste , £ng er an, vom prätor nach asien 
gefuhrt ward, erhielt idi meinen aufentfaalt zu 
pergamus. Ich wohnte da gern , nicht nur we- 
gen der zierlichen häusereintichtung , sondern 
auch weil mein wirth einen überaus schonen 
söhn hatte« Ich ersann ein mittel, wie meine 
liebe dem vater unverdächtig w8re. So oft beim 
mahle des gebrauchs schöner knaben gedacht 
ward| erzUmt' ich so heftig, achah mit so ern- 

I 
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stein ärger auf die beleidigUDg meines ohrs durcli 
die unzüchtige rede, dass man, und vorzüglich 
die mutier, mich für der philosophen einen an- 
sah.. Schon yULV ich dieihin gekommen, den jüng- 
ling in die schule begleiten zu dürfen, seine Stu- 
dien zu ordnen, ihn zu unterweisen, und dafür 
zu sorgen, dass nicht ein räuber der Unschuld 
ins haus käme. £in&t lagen wir zu tisch', (ein 
festlag hatte die schule geschlossen) und der län- 
gere genuss hatt' uns zu träge gemacht zunn auf- 
st^n. Gegen mittemacht ungefehr merkt' ich, 
dass der knabe noch wachte. Herrscherin ve- 
nus ! gelobt' ich mit furchtsamem murmeln , wenn 
ich den knaben küssen werd', ohne dass ers 
merkt, so schenk* ich ihm morgen ein paar tau- 
ben! Der knabe vernahm den preis der wol- 
lust, und schnarchte. Ich wandte mich hin, und 
nahm einige küsse dem heuchlen Zufrieden mit 
diessem anfang, stand ich frühe. des anderntags 
auf, wählte mir ein paar tauben, brachte sie dem 
wartenden, und entlöste mich so meines gelüb- 
des. LXXXVi Ich hatt* in der nächsten nacht 
die nemliche gelegebheit* Wenn ich diessen 
knaben mit freier hand berühren kann, sagt* 
ich, und er merkt es Jucht, und leidet es, so 
schenk' ich morgen ihm ein paar Streithähne von 
der muthigsten art. Nach diessem gelübde nä- 
herte sich mir mein schüIer von selbst; und ich 
glaube gar, er fürchtete, ich schlief* ein. Ich 
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überhob ihn aber äer BOtg% und genoss jegliches 
gePüiils, ausser des höchsten* Bei tages anbruch 
bracht' ich dem fröhlichen^ wa« ich verspracli* 
Da die dritte nacht wieder Freiheit gab, wandt' 
ich mich zum olire des verstellten schlalers: iiii^ 
unsterblichen götterl sagt' ich^ erlang* ich ron 
diessem sclilaiendea der wollust iiöciibten vollen 
genuss, so schenk' ich morgen daiür dem kna-« 
ben den schönsten macedonischen renner: doch 
mit der bedingmig, er merk* es nicht. Mie schlief 
mein schüler fester* Ich umfasste mit meinen 
bänden seinen milchigen bu^en, hing an seinen 
küssen t ui^d erfreute mich jedes Wunsches erfül«* 
hing, Tags drauf sass er im geniacli', und war* 
tete meiner geWöimlichen bezahiung. Nun aber 
weisst du^ wie viel leichter e^ sei^ tauben und 
hähue zu kaufen ^ als einen renner; und zudem 
fürchtet' ich auch^ *dass ein so grosses geschenk 
meine humanität verdächtig niaclien mochte. Ich . 
wandelte deshalb bloss einige stunden umher» 
kam zuruk, und that nichts ^ als dass ich deu 
knaben küsste« £r aber sah um» als er seinen 
Backen Eur umarmung bogi meister» wo ist der 
renner? fragt' er« Die Schwierigkeit» sagt* ich» 
einen recht schönen zu Enden » zwang mich » das 
geschenk aufzuschieben ; doch in wenigen tagen 
erfüll' ichs. Aber als er auch in den nächsten 

« 

tagen seine hoffnuug vernichtet fand, merkt' er 
endlich den betrug; und das gesicht v^rrieth 
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seine innre regung. LXXXVII. Da ich durch 

diesse täu$chuiig mir den zutritt verschlossen, 
den ich mir geufinet hätte» versucht' ich mir 
die erlaubnis von neuem. Denn nach wenigen 
tagen, als uns ein ähnUcher zuiall in das nem- 
liche Verhältnis gesezt hatte, und ich den vater 
schnarchen hüi te , bat ich den knaben um Ver- 
söhnung; das iiiess, dass er lixt' — und das tlbrir 
ge, was die aufgereizte begierd* alles eingiebt. 
£r aber ward aufgebracht, und sagte niclus, als: 
sdilaf, oder ich sags dem vaten Nichts wider- 
steht so sehr, dass nicht die leidcnschaft durch- 
dränge» Als er sprach: ich wecke den, vater auf, 
ergriff ich ihn und zwang ihm freud* ab, troz 
seines verstellten wider&tebens. Doch er war 
nicht im mindesten misvergnUgt über meine 
kühnheit , beklagte sich lange, wie er betrogen, 
wie er verspottet und durchgezogen wäre von 
seinen mitschülern, denen er mein i^eschenk im 
Toraus gerühmt hätte. Dennoch sollst du sehn, 
sagt* er, dass ich nicht dir gleiche. Willst du, ' 
so wiederhohr es. Alle beleidigung war verges- 
sen ; ich versöhnte mich völlig mit dem knaben, 
bediente mich seiner erlaubnis, und liel in schlaf. 
Doch nicht zufrieden mit der einen wiederhoh- 
lung war der reifende füngling: seine jähre wa- 
ren da. Er wekte ^mich auf: willst du nicht? 
sagt* er. Noch war idi des dings noch nicht 
ganz überdrüssig; und unter vieler müh* und 
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schweiss erhielt er, was er verlangte. Drauf 
fiel ich wieder in schlaf, matt von genossener 
lust. Keine stund', und er stiess mich mit der 
band: warum wollen wir nicht? sagt* er. Nun 
ward ich, zu oft aufgefordert*, im ernst* aufge- 
bracht; und icli gab ihm seine erste antwort zu- 
rük: schlaf, oder ich sags dem vater! 

LXXXVllI. Aufgeriphtet durch diess' erzäh- 
lung, begann ich» mir von ihm, als einem ken- 
ner, das alter der gemählde, einige mir undeut- 
bche Vorstellungen, und zugleich die Ursache 
der heutigen unthätigkeit erklären zu lassen , in- 
dem die schönsten künste zu gründe gegangen 
wären, und unter diessen auch die mahierei 
nicht die geringste spur zuriikgel4ssen hätte. 

Die geldgier, sagt* er, hat diesse yerändning 
hervorgebiacht. Denn in alten zeiten, wo nakte 
tugf^nd gefiel, blühten d^e freien künst*; und 
das höchste ringen unter dext menschen war, 
dass nichts, was künftigen Jahrhunderten nuzen 
kdnate, verborgen bliebe. Parum, beim hercn- 
les! driikte democritus den saft aus allen pflan- 
zen; tmd damit der stein* und Stauden kraft 
nicht verborgen bliebe, bracht' er sein leben 
mit versuchen zu« £udoxus ergreiset' auf, der 
spize des höchsten bergs, um der gestirn' und 
des himmeis lauf zu erlorsclien; und chrjsippus, 
damit er* zu erfindungen fähig würde, reinigte 
dreimal seinen geist mit niesswurz. Ducli um 
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auf die bildnerkunst zu kömtnens lysippusi wäh- 
rend er an den sUgen einer statue arbeitete , starb 
vor hünger» Und myroii, der sciüer so^är auch 
den geist der menschen und thier* in das erz 
fa5.ste, fand keinen erben. Doch wir, in wein 
und huren versqnken, wagen es nicht einmali 
die erf«rhten kunstwcrke zu untersuchen; son- 
dern als aukläger des alterthums spüren wir nur 
ihre fehler auf, und lehren und lernen sie. Wo 
ist die dialecUk? wo die astronomie? wo der 
wahre weg zur Weisheit? Wer, sag' ich» geht 
in den tempel, und thut ein gelübd*, um die 
beredsamkeit zu erhalten? wer, um zum homt 
der Philosophie zu gelangen? Nicht einmal um 
gesundheit bitten sie! sondern noch ehe sie des 
capitols schwelle betreten, verspricht der ein' dii 
geschenii, wenp er den feiclien anverwandteii 
zq grabe geleite; der andre, wenn er einen 
schaz ausgrabt.*; der dritte, wenp er glüklich ^^u 
drei millionoa sesterzen komme» Selbst der Se- 
nat, des rechten und guten vorsieher, püegt 
tausend pfunde gold dem capitole zu verspre** 
chen; und damit niemand anstehe,' geld sich zu 
ei'bitten, verlangt er selbst vom jupiter ein ge« 
schenk. Drum wundre dich nicht, dass die mah- 
lerei üel, da allen, .göttern und menschen, ein 
klumpeji goids schöner scheint» als die werke 
des apelles oder pliidias, diesser schwärmendi ii 
griechen. LXXXVUII. Doch ich sehe» du hängst 



* 



ganz an jenem gemälilde, das die ercbening tro- 
jaf Torstellt. Ich will versuchen» dir das werk 
in yersen zn erklären: 

ächo4 ftchloss die zehnte ernt* in zwei- 

fach grosser furcht 
Die bangqn phryger eiu; und schon 

vor dunkler angst 
Erzitterte der glaub' an caldias sehei'* 

kraft: 

Als auf apoUos sprach man von dem 

ida hieb 

Die wipfely und gespalten fiel die ei- 
chen last 

Zum haue hin, hin zu des grausen 

ru&ses bild. 
Man schuf verborgne hölen^ ungeheu- 
ren räum, 
Zu fassen selbst ein beer. Hier birgt, 

zehnjäh rgem kämpf 
Erzürnt, die macht sich ein* Iis ruliu 

der griechen ross' 
Ira weiten bauch gedrängt des gottge- 

weihten thiers. 
O go^tl die tausend schilF entflohen 

walinten wir, 
Und firei das land vom krieg. Des 

thieies Überschrift, 
Und sinon auch, der hingestellt zum 

aussprach war, 



Die lüge, hier zum iinglük «tark^ be- 

kräftigtea 8. 

Das volk eoteilt der «tafdt, nim tm^ 

des Kriegs entlöst, 

liAii; dank zu opferen« Von weinen 

fliesst die wang', 

Und freude bricht dem bangen geist 

in thränen ans. 

Die faröht vertroiuiete. Doch aufge- 
löstes haars 

Erfüllt laocoon, neptunus priester, 
• rings 

Die menge mit geschrei. Bald auf des 

rosses leib. 
Wirft er den spiess hinan; das schik«* 

sal schwächt die krait; 
£s ifpringt wuk der wurf f und mehrt 

den schein des trugs. 
Dennoch von neuem stärkt er die 

kraftlose hand, 
liaut in die hohe seite mit der axt. 

£s graust 

Der eingescIUossnen Schaar; es schnaubt 

der grosse hau, 

Indess ihr inurmeln di ühnt , durch 

frem4e furcht belebt* 

Gefangep ging die jugend, die nun 

Uoja 6üg, 
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Und eudigte c|en ganzen krieg durch 

neue list.- 

Ein andres minder, sieh! Dort 9 wo 

die hohe tenedos 

Das meer abhält, erhebt, wanns stür- 
met, sich die Auth; 

Herrscht stille, hüpft zertbeilt zuriik 

der wogen heer, 

Gleichwie der rüder plätschern man 

bei stiller nacht 

Von weitem hört, wenn über see die 

flotte fahrt, 

Und vor dem schweren luel des mee^ 

res flach' erseu£Et« 

Dort sehn wir liio. Zwo schlangen 

werfen feUen-an 

Die wog* im kreis' umher. Ihr unge- 
heurer leib 

Zerschlagt; wie hohe schiffe, nngs die 

iluth zu schäum« 

Laut tont der schweif; ihr freierhabner 

kämm erhellt, 

Wie feuerstral, das meer; ein glanz^ 

dem blize gleich, 

Entbrennt die MiQk'i und wogen idt« 

tem dem gezisch. 

Qas Yolk erstarrtt Im priesterschmucke 

standen da 
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Und pliiygiergewand das theure.pfan- 

l^aocoons: und pluzlich schlingen ih- 
ren leib 

Uia sie die feuencfalangeD« Schreiend 

strecken sie 
Die kleinen händchen aus: zur eignen 

rettuug nicht: 
Zur bruderrettuog nur braucht jeder 

• seine kraft; 
Ui^d jeder . arme stirbt vor gegensdt'*' 

gor furcht. 
£s mehret > sieh! der kinder tod der 

• - vater nooh, 
Ein schwacher helFer nur. Sie greifen 

ihn, den mann, 
Voll gier nach mord, und ziehn den 

leib zur erd' herab* 
Es liegt der priester, selbst ein opfere 

am altar, 

Und schlägt die erde« Nadi entweih- 
tem Opfer Hülm 

Anizt die gqtter aus der armen troja 

fort. 

Die volle phöbe stand in hohem schim- 

' • mer da. 

Und führte kieinre stern' in ihrem 

stralenglanz ; 
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Und jeden priamiden dekte nadit und 

wein : 

Als frei eiitgic$&t der bau die Schaar 

der danaer« 

Zium kämpf versuchen sich die führer, 

wie* der gaul 
'Thessalias, dem man des joches band 

entnahm, 

Die höhe mahne schüttelt und den 

hals zum lauf* 

Es h\iz% das schwert in jeder band; - es . 

rauscht der scbiid; 

Und krieg beginnt umher. Den wein- 
betäubten hier 

'£riQordet man» verlängemd durch des 

lebens tod 

Den schlaf; dort zündet map. die 

fackebi am ahar, 

Und rufet gegen troeri troergcitter 

an« . 

LXXXX. Auf einmal warfen einige von de» 
nen, die in den hallen herumwandelten, atein' 

auf den horsai^enden ouniolpus. Doch er, be- 
kannt mit dem beifall, den man seinem wize 
zollte, bedekte sein hanpt, und floh zum tempd 
hinaus. Icii lüiciitete, man mücht* auch mich 
fiir eijien dichter. halten, folgte dem ßüchtling, 
und kam an den Strand. Erst, da wiv uns wurf- 
frei wussteuy fragt' ich ihn: ich bitte, wie 
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kömmst du zu jener krankheit? Keine zwo stiin* 
den weilst du neben mir, und hast mehr in 
dichter-, als gewöhnlichem nienschenausdruk ge- 
sprochen. Ich wundre inich nicht, dass niit stei- 
nen das rolk dich verfolgt! Auch ich will mei- 
nen busen mit steinen füllen, um dir jedes^mal, 
wann du ausser dir geräthst, Uut aus dem köpfe 

zu zapfen. • ' 

O lieber jünglingi entgegnet' er, und schüt- 
telte den köpf, nicht zum erstenmale niaclit ich 
heut diesse erfahrung« So oft ich die bühne be- 
trat, um etwas öffentlich herzusagen, pflegte 
mich die menge mit diesseni ge&fiienke zu be* 
willkommen« Übrigens, damit ich nicht auch 
mit dir den ganzen tag zu zanken habei will 
ich mich diesser speis' enthalten« Gut, sagt' ich, 
wenn du deine heutige dichterwuth pbschwörst, 
so essen , wir zusammen. 

^ Zugleich gab ich der aufseherin befehl zur 
anrichtung des mahls, imd wir gingen ins bad, 
wo LiXXXXI, ich giton erblikte mit badetUchem, 
traurig und verwirrt an die wand gelehnt. £s 
schien, als ob er ungern in seinem i^gen di^n- 
ste sei. Während ich ihn genauer betrachtete, 
wandt er sein freudeloses gesicht zu mir: er- 
barmen, bruder! rief er; da keine waffen hier 
sind 9 kann ich frei reden. Entreisse miqh nur 
den bänden des blutigen räubers, und strafe mit 
aller härte deinen reuigen riclxter. Trostes ge- 
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nug wird es dem elenden sein, durch deinen 
willen zu fallen! 

Ich hiess ihn seine klagen unterdrücken, 
damit nicht jemand unsre entschlüsse Temähmef, 
Hess eumolpus zurük, (denn diesser sa^t* im bad' 
ein gedieht her) zog giton durch eine dunkle 
schmuzige dfFnung heraus, und flog eilig mit ihm 
in meine herberge. Ich verschloss die thüre, üel 
umarmend an seine briist, und drükte sein wei- 
nendes gesicht an das meinige. Lange fand kei- 
ner die spräche wieder: denn auch dem knaben 
hatte das häufige schhichzen die liebliche biust 
erschüttert. O der schände! sagt* ich, ich liebe 
dich, obgleich du mich verHessesr! In diessem 
busen hier war eine ungeheure wunde: nun ist 
auch nicht eine narbe mehr da. Was sagst du 
darauf, begünstiger fremder liebe? war ich dies- 
ser Verachtung werth? Als er sich noch geliebt 
fand, hob er seine brauen höhen auf: aber ich 
erwählte nun keinen andren sciiiedsrichter unsrer 
liebe mehr. Ich beklage mich über nichts, sagt' 
ich, wenn du nur reuig mit fester treue zurük- 
kehrst* * 

Ich sprach diesses unter seufzen und weinen: 
er troknete mein gesicht mit dem manteL Höre 
doch, encolpiusl sagt* er, erinnerst du dich 
nicht? verliess icli dich, oder zwängst du mich 
dazu? Denn ich gesteh* es offbn heraus: als ich 
zween bewaffnete sah, Höh ich zum stärkern! 



Ich herzte seine klugheitsvolle brüst, warf die 
händ' um »einen nacken; und, ctamit er desto 
leichter einsähe, dass ich völlig die alte freund- . 
Schaft aufs treust' eixieurt^ umarmte ich ihn mit 
allem feur. 

LXXXXIL Schon war es volle nacht, und 
das weih hatte das mahl zubereitet, als eumol- 
pus an die thüre klopfte. Wie viel sind eur? 
frug ich 9 und blinzte schnell durch eine rize der 
thür\ ob auch ascjltos mit gekommen wäre. 
Als ich meinen gast allein sah, ciffnet' ich ihm 
den augenblik» £r warf sich auf ein ruhebett» 
und) da er giton aufwarten sah, schüttelt' er 
den köpf: ich lobe mir den ganymedes! sagt' 
• er; heute soll uns einmal recht wohl sein! Dies- 
ter zutrauhche anfang gehel mir nicht, und ich 
hatt* angst) einen Ton ascyltos art mir zuih ge« 
nossen zu haben* Eumolpus ging weiter. Du 
bist mir lieber, als das ganze badl sagt' er cum 
knaben, als diesser ihm den becher reichte* 
Gierig leert' er ihn aus» Nie gings mir schlim* 
mer, fing er an; während des bades hätte man 
mich schier geprügelt, weil ichs wagte, den hen» 
umsizenden ein gedieht herzusagen ; und als ich 
aus dem bade, so wie von der bühne, gewor« 
fen war, ging ich in allen winkehi umher, und 
schrie laut: encolpiusf Von der andern seite 
kam eip nakter jüngling, der seine kieider veiv 
loren hatt'» und schrie mit nicht minder lautem 
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geto«e : giton! Und mich, wie einen narrea 
äßten die knaben mich nadi, und lachten mich 
muthwillig aus. Ihn aber umstand die men^e 
mit beifail und furchtsamer bewundrang seiner 

jug^atllicheii kialt, die so gruss war, dass sie 
nicht ein tiieil des leibes, sondern iler ]eib ein 
theil von ihr schien. O des herrlichen jiinglings] 
heute, glaub ich, beginnt er^ und endet mor- . 
gen. Darum fand er sogleich schuE, indem ein, 
ich wpiss nicht welcher? ehrloser romischer rit- 
ter den herumirrenden mit seinem kleide« be- 
dekt*, und ihn nach hause führte; wahrschein-, 
lieh um eines so grossen schases allein zu ge- 
iiiessen. Ich aber hätte nicht einmal meine klei- 
dung wieder eriialten, wenn ich nicht einen zeu- 
gen dafür aufgeführt hätte* So» viel mehr bringt 
es ein, den leib, als den verstand, zu reizen. 

Bei diesser erzählung des eumolpus wandelte 
sich oft mein gesicUt: frülilich bei unsers feindes 
Ibisgeschicke, traurig bei seinem glücke* Doch 
schwieg ich ^ als ob ich nichts von der gesdiichte 
wüsst', und erzählt' iliui von den bestellten spei- 
sen« Kaum endigt* idi, als man das kleine mahl 
herbei trug: gemeines, doch saftiges, nahrhaftes 
essen, däs eumolpus, als ein hungernder gelehr- 
ter, eilig, verschlang» Als er gesattigt war, griff 
er ins fach der philosophen, und schimpfte viel 
auf Jene, die alles gemeine verachten, und bloss 
das seltne hochscliäzen. Einem vei dorb^en geiste. 
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sagt' er, LXXXUL ist das, was leicht zu eiian- 

♦ * 

gen ist 9 sddecht; und ein irrthumroUes gemüth 

strebt nach dem schweren. 

VOgel her ron des phasis ström ge- 
holet, 

Jen' aus africa sind dem gaum ge- 
fällig, 

Weil man mühsam sie hat. Doch 

weisse gänse, 

Enten I lieblich geziert mit bunten 
' fedenii 

Schmecken pöbelhaft. Weit entlegne 

ufer 

Geben skar*, und man lobt die durch- 
pflügte Sandbank; 

Selbst 9 wenn nur es dem gaumen* 

frühnt, den Schiffbruch. 

Barben schast man nun hoch. Die 

buhlin sieget 

Ob dem weib'. £s verscheucht der 

zimmt die rose.' 

Was mit mühe man sucht , ei:scheint 

das beste. 

Hälstst du so dein versprechen, sagt' ich, 
heute keinen rers zu machen? Bei den göttemi 
schone doch unser: wir warfen dich ja nie mit 
steinen. Denn, wenn einer aus denen, die hier 
im nemlichen wirthshause trinken, den namen 
eines dichters riecht > so wird er die ganze nach- 

barscfaaft 
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barschaft zusammen schrein; und wir sind alle 
aus derselben Ursache verloren» Erbarmen! 
Denke doch der gcmähldesammiung oder des 
bädesf 

Da ich so redete, begann giton^ der gut- 
müthige knabe^ zu schmälen; sprach, dass es 
nicht recht sei, einen altern auszuzanken, und 
dass ichy pflichtvergessen, das mahl, was ich 
ihm mit frcundlichkeit gebothen hätt', ihm nun ' 
durch diesse ^beleidigung wieder nahin', — ^ und 
Tieles andre, das ihm mässigung und schamhaf- 
tigkeit eingab, und aufs herrüchste zu seiner 
Schönheit ziemte* 

LXXXXIUL Glükseelig ist die mutter, rief 
ettmolpus, die dich gebahr I Heil dir, o knab^! 
Seltne misiSiung von Weisheit und schöne! Glau- 
. be nicht, dass du jene worte verloren habst: 
^u hä^t einen liebhaber gefunden. Mit deinem 
lobe will ich meine lieder füllen. Dein lehrer 
und beschüzer will ich sein,« und dir folgen, 
auch doit, wo du nuchs nicht heissest i Den 
encolpius beleidigt das nicht t er liebt einen 
andern. 

Viel nun nuzt* es dem eumolpus, dass mir 
jener krieger das schwert genommen hattet sonst 
hätt' ich meinen hass an eumolpus blut ausge- 
lassen« Dem giton entging das nidit« £r trat 
aus dem gemache, wie zum was^ei holen, und 
bes'dnftigte meinen zora durch seine kluge ent- 

K 
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fernung. Eumolpml sagt' ich^ als meine wuth 

etwas nachgelassen haue, lieber magst du in 
yenen reden, als dir derlei wünsch* einfalleo 
lassen. Denn ich bin fäheoroig, und du leicht 
verliebt. 8iehe i solche Sinnesarten vertragen 
sich nicht* Glaub' also, ich sei wUthend; weiche 
der wuth, das heisst, geschwind zur thür' hinaus. 

'Eumolpus, bestürzt durch diess' erklärung, * 
trat eilig, ohne nach der Ursache mtiaes zorns 
zu fragen*, übc^^die schwelle 9 zog plözhch den 
riegel vor, schloss mich ein, der ich nichts we- 
niger, als das , erwartete , ri&s dann geschwind 
den Schlüssel heraus , und lief, giton au£nisudien« 
So überlistet und eingesperrt, beschloss ich durch 
den Strang mein leben zu enden. Schon hatt' 
ich auf einem bettgestelle stehend einen gurL an 
die wand gefestet^ schon schlang ich den kno- 
ten um den hals: als die» thür» sich auMiat', und 
hereinkam euinolpus mit giton. Sie riefen mich 
Tom endenden ziele meines lebena zariik. Gi- 
ton vor schmerz zur wuth gebracht, erhob ein 
geschrei, ergriff mich mit beiden bänden, und 
stürzte mit mir aufe' bett herab. Du irrst dich, 
encolpiusl rief er, wann du glaubst,, du könn- 
test eher sterben, denn ich ! Schon längst sucht* 
ich ein schwert in ascj^kos wohnung. Ich hätte 
mich vom felsen gestürzt, wofern ich dich nicht 
gefunden iidCte. Und damit du sehst, dass nicht 
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weit der tod dem suchenden sei« so erblicke 
das, was du, mich erblicken lassen wolltest! 

. Sprachs, riss dem iohiiiiklaven des eumol* 
piis eib schermesser aus der hand, hieb sich da- 
mit einigemal in den hals, und stürzte vor un- 
sre fusse nieder« Laut aufschrie ich vor schrecken, 
warf mich neben ihn «hin , und suchte' durch eben 
das eisen den weg zum tode. Doch weder gl- 
ton batt' auch nur den schein einer wund* em^ 
pfangen, noch fühlt' ich selber sclmierz. Dean 
das messer hattp kjeine schärfe , und nur darum 
stak es abgestumpft im behälter, auf dass die 
jungen lehilinge damit kühn den bait scheren 
lernten« Deswegen war auch der lohnsklaF nicht 
über das enrrissue messer erschrocken, und eben 
«o wenig widersezte sich eumolpus diessem gauk- 
lertode. 

LXXXXV. Indem wir verliebten dies Schau- 
spiel aufführten, kam ein gast, mit einem theile 
seines mahls in der band« herbei: ich bitt' euch» 
-lief eTf als er uns so garstig auf dem boden ge* 
wälst fand, seid ihr betrunken oder landstrei- 
eher? oder beides zugleich ? Wer hat das ruhen- 
bett dort in die hohe gerichtet? Was will diesse 
diebische untereinanderweriung? Beim herculesl 
ihr wolltet im dunkeln entfUehn, um nicht die 
miethe des gemachs zu bezahlen! aber das bleibt 
euch nicht ungestraft! Ich will eud| zeigen , dass 

K a 



dies .hat^ keiner wittw.e gehöre} sondern dem 
marcus vianicius! 

Was ? du drohst noch ? schrie eumolpus , und 
ichlug ihm mit voller faust ins gesiebt. Diesser 
aber, durch das zutrinken so manches gastes 
schon muthig, warf dem eumolpus einen irde- 
nen krug an den kopF, yenrundet' ihm die 
stirne damit, und sprang aus dem gemache her- 
aus. Aufgebracht über diesse bescfaimpfung, er* * 
grifP eumolpus einen hölzernen leuchter, folgte 
dem fliehenden, und rächte mit unzähligen schla- 
gen seine blutigen brauen. Alles hausgesind' 
nnd die . menge trunkuer gaste lief zusammen. 
Ich aber ergriff die gelegenheit rar räche, yer- 
schloss. mich vor eumolpus, vergalt dem imbe- 
sonnenen gleiches mit gleichem, und bediente 
mich olme nebenbuhler des gemachs und des 
dunkels. 

Unterdessen prügelten die koch* und andres 
hausgesinde den ausgeschlossnen: der eine schlug 
mit dem spiesse, woran noch das brätelnde 
Eeisch stak, ihm in die äugen: der andre hatte 
die fleischgabel ergriffen, imd begann kämpf da- 
mit: und dann kam gar ein altes triefäugiges 
weib, mit einem fettigstinkenden leintuch' um» 
gurtet, mit zweierlei holzschuhen angethan, zog 
an der kett' einen ungeheuren hund herbei, und 
hezt' ihn auf eumolpus. Eumolpus schlug jede 
gefahr von sich mit dem leuchter. 
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IaXXXXVL Wir sahn dem «llen durch eiii^ 

5ffiiung in der thüre zu, wo kurz vorher der 
handgriff abgemsen war; und ich gönnte die 
prügel ihm gern* Aberygiton Tergass nicht 'des 
milleids, und verlangte cji^ thüi' aufzuschliessen^ 
mid dfim gefahrlaufenden zu hülfe zu kommen. 
Noch nicht war der zorn mir gedämpft: ich hielt 
mich nicht zuruk, und schlug dem mitleidigen 
mit strengausgestrektem finger über den köpf. 
Weinend sezt' er sich hin aufs betL Ich aber 

r 

legte bald das eine, bald das andre aug' an die 

Öffnung, und wünschte dem eumolpus noch län- 
gere daur seiner prüglung; es labte michf wie 
eine schmakliafte speise: als bargates, des Hau- 
ses Verwalter, vom mahl' aufgelännt, von zween 
sänftenträgem mitten in den streit getragen ward; 
denn er war an den fassen krank. Diesser hielt 
lange mit krächzender rauher stimm' eine red* 
über betrunkne und laudstreicher. Nun erblikt* 
er den eumolpus: o du vortrefflichster .unter 
den dichtem, rief er, bist du*s? und weichen 
nicht den augenblik vor dir diesse heillose Skla- 
ven, und lassen ab vom streite? Höre, flüstert* 
er ihm ins ohr^ mein weib verachtet mich« 
Drum, wenn du mich liebsty schimpf in versen 
auf sie, dass sie sich schäme* 

LXXXXVU. Während eumolpus mit barga- 
tes heimlich redete, kam ein ausrufer mit einem 
öi^entlicken skiaven und einer massigen menge 
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toUls ins wirduhauftY sdiUttelte seine fackel, die 

mehr rauch als licht verbreitete, und scluie da« 
bei 9 wie folgt: 

BIN XITABB HAT SICH VOR XimZBM IM BADE fBRLOBBlTf 
VNGEFEUR 6£CU&Z£Hlf JAUK ALT, 
XBAirSHAAIlIGy ZABT, SCRüV, MIT KAMIN 

GITON. 

' BBB IHK WIEDBRBAINGT ODBB AVZBIGT, 

SOLL TAUStIvD ^üMl^lUi> ERHALTEN. 

Nicht weit vom ausrufer stand ascyltos, in 
yielfarbigem kleid*, und trug in sili>emer sdiüs*- 
sel die Wahrheitsbeweise seines Versprechens. Ich 
befahl^dem giton schnell sich unter das ruhe- 
bette zu verstecken, und sich mit iiäiiden und 
füssen an den gurten zu halten , womit das ge- 
stell den polster trug, um so, gleichwie ehnials 
uljsses unter des Widders brüst hing, ausgestrekt 
nnter dem ruhebette den bänden der Forscher zu 
entgehn. Niclit zauderte giton, als ichs ihn hiess; 
den augenblik flocht er die bände durch die 
gurte, und Ubertraf ulysses in der ähnlichen list. 
Um allem verdachte zuvorzukommen, füllt' ich 
das bette noch mit kleidern, und dr&kt' ein 
einzelnes lager liinein nach meiner grosse« 

Ascyltos hatte mit dem gerichtsdiener alte 
gemacher durchsuclit, und kam nun in das mei* 
nige, wo er um so grössre hoffnung fasstCt da 
er sorgsam die thüre verriegelt fand. Der öf- 
fentliche sklav aber drängte seine beü' in die 
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fugen, und der schlüsser kraft gab nach. Ich 
fiel hiD, und umfasst' ascyltos kniee« bat ihn 
um das andenken unsrer freundschait und un- 
ser» gememschafrhch gelittnen elends, dass er 
sich als bnider bezeigen möcht*; uad damit 
noch glaubwürdiger meine verstellten bitten.schei-' 
nen mochten ^ sezt* icb hinsn» Ich weiss, ascyl- 
tos , du kömmst, mich zu ermorden: warum 
brächtest du sonst die beile mit ? Hua so sättige 
deinen rachsinn Siehe! hier ist mein nacken! 
yergiesse das blut, wonach du strebtest unter 
dem scheine der naehforsdiüng. Er suche wirk- 
lich nichts anders, sagt* ascyltos gemässigt, als 
seinen flüchtling; er begehre nicht den tod ir- 
gend eines menschen , viel weniger eines knieen- 
deni den er noch überdies selbst nach jenem 
mweeligen streite so sehr liebe. 

LXXXXVUL Aber der öffentliche sklav war 
nicht so 'müssig. Er hatte dem wirth' ein rohr 
genommen, fuhr damit unter das bett, und 
dmcbforschte sogar aoch jegliche rix* in der 
maur. Klüglich ^^ icli giton jedem stoss' auf sei- 
nen leib aus, hielt aufs ängstlichste den athem 
zurSk, und drükte sich so fest an, dass ihm 
die wanzen übers gesicht liefen« 

• Kaum aber waren sie heraus, als eumoipns, 
da die aufgebrochene thüre keinem den eingang 
mehr versagte, Terwirrt hereinstürzte. Tausend 
nummus gewiniA iciil rief er. Ich werde dem 
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' wegeilenden ausrufer nachfolgen , und ihm an- 
zeigen, das giton bei dir ist: ein yerratb, den 
du völUg verdient hastj 

Wirklich wollt' er seinen Torsaz ausfuhren: 
aber ich umschtang ihm die knie% und bat, er 
möclite docii sterbende nicht ermorden, jyiit 
recht tobtest du, sagt* ich', wenn du den yer- 
radiueu vorzeigen könntestt So aber ist der 
knab* im gedräng* entflohn, und wo er sein 
mag, weiss ich nicht. Bei den güttern! eumol- 
pusy führe mir den knaben zurük» oder gieb 
ihn wenigstens ascyltos wieder. 

Schon überredete ich dessen den glauben- 
den, als giton, voU des aufgehaltn^ athems^ 
drainiai niesste , dass das ruhebett schüUerte. Sei 
mir gegrUsst, giton! sagt* eumolpus, und wandte 
sich nach dem geräusche. Als er den polster 
weghob, erblikt* er einen uijsses, dessen auch 
der gef rassige cyclope hätte schonen können. 
Prauf wandt' er sich z|i mir: Nun schurke? 
sagt' er, sogar ertappt, wagst du es, mir die 
Wahrheit zu yerheelen ? Ja > wenn niclit ein gott, 
ein lenker menschlicher angelegenheiten dem 
verborgenen knaben dies an^eichen ausgepresst 
hätte, so lief* ich nun bethört; in 4ep wirthshäu* 
fem herum« 

Giton, weit einnehmender, als ich| füllte 
suerst dem eumolpus die wunde, die er in den 
augenbrauen erhallen hatte, mit spinneweb' in 
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61 getaucht; dann wechselt' er ihm das zerrissne 
kleid mit seinem mäntelchen, umarmte den schon 
erweichten y und ubergoss ihn mit küssen ^ y/ie 
mit baisam. In deinem, theurstes yäterchen, 
sagt* er, in deinem schuze befinden wir unsl 
Wenn du deinen, giton liebstt so beginn*, uns 
retten zu wollen. O! wenn doch ein verder- 
bendes feur mich allein tödtetei wenn doch das 
sturmende meer mich yerschlängel Denn nur 
ich bin der gegenständ aller diesser unthaten, 
ich die Ursache, Mein Untergang würde beiden 
feinden frommen». 

« 

Mein sowohl^ als gitons wehvoller mstand 
rührten eumolpus, und vorzüglich gedacht' er 
der Schmeicheleien des leztern. Wahrlich, sagt' 
er, ihr seid doch die grössten thoren, dass ihr, 
da ihr geist genug habt, glüklich zu sein, ein so 
mühseeliges leben führt, tmd jeden tag euch mit 
neuer plage quält l LXXXXVIIII. Ich habe stets 
und allenthalben so gelebt, als wenn ich den 
lezten nie wiederkäuenden tag genösse, das 
heisst, in ruhe, Wollt ihr meinem beispiel £oU 
gen, so entfernt alle bekümmemis aus euerm 
gemüth ! Ascyltos stellt euch nach : flieht ihnj 
Ich reis'.in fremdes land: folgt mir] Künftige 
nacht vielleicht geh' ich zu schiff; ich bin dort 
wohl bekaiint, und n^an wird uns freundUch em-r 
pfangen. . ^ 

Sehr klug und nüzlich schien mir diesser 
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rath; er entriss mich der rerfolgimg des as«^!- 

tos, und versprach ein glükliches leben. Von 
eumolpus gutmütbigkeit überzeugt , schmerzt' es 
mich nun aufs ausserstef vorher ihn beleidigt 
zu haben; und ich begann meine eifersucht zu 
berenn, die Urheberin so vieler übeh Thränen- 
voll bat und fleht' ich ihn, sich mit mir zu ver- 
söhnen: denn nicht wäre ja 9 sagt* kky die ra- 
sende eifersucht in der gewalt des liebenden: 
dennoch aber würd' ich mich bestreben ^ nie fer" 
ner etwas zu sagen oder zu thun« was ihn be* 
leidigen könnte. Darum moclit* er auch, als ein 
meister in den schönen künsten , jede feindliche 
rauiiigkeit aus seinem geiste glätten, ohne dass 
spur davon bliebe. Denn länger, fuhr ich fort, 
daurt der schnee in unbebauter wilder gegend: 
aber wo der boden glänzt vom pflüge bezäiunty 
aersdimilzt er, ein zarter reif. Auf gleiche art 
haftet der zorn in der brüst: in rohem geiste 
dAurt er, in aufgeklärtem schlüpft er schnell 
vorbei. 

. Damit du einsehst, sagt* eumolpus, dass das 
wahr. sei, was du sprichst, siehe! so ebdigMch 
mit einem küsse den zorn. Drum (der ausgang 
sei glükHch!) fertigt eure bündel, und folgt mir; 
oder führt mich, wenn ihr lieber wölk. Noch 
redet* er, als die thüre mit gekrach aufging, und 
auf der schwellt stand mit ungeheurem baite 
der schUfer. Du weilst noch, eumolpus? sagt* 
♦ « 
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er 9 reisest «du miti oder nicht? Eilig standen 
wir all* auf, und eumolpus befahl seinem lohn- 
Sklaven y der schon langst schlief) sein gepäk au 
tragen. Auch ich und giton legten das unsrigo 
zusammen, was da war, betheten zu den Ster- 
nen , und gingen zu schifFe. 

Wir wäiilten uns einen abgesonderten ort 
auf dem verdecke des hintertheils» und noch 
brach der tag nicht an, als eumolpus sdion 
achlieF** Ich aber und giton hatten nicht des ge- 
ringsten Schlummers uns zu erfreun. Ängsdich 
wägt' ich es, dass ich den eumolpus | einen ge- 
fährhchern .nebenbuhler als asc^ltos» in unsre- 
gesellsclialt aufgenonimen hatte. Endlich siegte 
die Vernunft über den gram. C. SchUmm zwar 
ist es , sprach ich , dass dem genossen der knabe 
gefällt. Wie aber? ist es nicht für jedermann, 
was die natur vollkommen schuf? Allen leuch- 
tet die sonne. Der mond, begleitet von unzäiüi- 
gen Sternen, fiihrt auch die thiepre zum futter. 
Was ist lieblicher, als gewässer? Doch fUesät 
es daher für jegUchen. Und nur die hebe soll 
Vielmehr diebstahl als belohnung sein? Freilich! 
Nur solche guter will ich besizen, die mir das 
Volk neidet I £in einziger, und greis zudem, 
wird mir nicht lästig sein: würd' er auch wollen^ 
'Unvollendet bliebe das werk dem keuchenden. ' 

Dies nehm ich als sicher an, tauschte so 
mein mistrauisches gemütU, und begann , einge-» 
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hüllt das haupt in den roky Schlummer mir zu 
lügen. Doch plözlich, als ob der sufall meinen 
vorsaz wieder vernicliten wollte ^ hört' ich auf 
dem verdeck.' eine stimme seufzen: also hat er 
mich verlacht?. Es war ein inanDlicher, meinen 
ohren bekannter laut. Zittern überhd mich« 
Drauf hört' ich eines weibes stimm' im nemli- 
chen uni uhigsehnenden tone : wenn ein gott mir 
giton wieder in die bände brachte, wie fireund»' 
lieh empfing' ich den üüchtiingl 

Beide ^e leblos waren wir, so wirkte dies- 
ser unerwartete schall aui uns! VorzügÜch ich, 
wie von scbreckensvollem trauro' umhüllt 9 suchte 
lange nach sprach', und zog mit zitternden bän- 
den den tieischiafenden eumolpus am zi|>ffel sei«* 
nes kleides. Bei den göttern! sagt* ich, vater, 
wessen ist dies schiff? und kannst du nicht sa- 
gen 9 welch* es fährt? Ihn ärgert' es, aufgestört^' 
zu sein : darum wolltest du , sprach er , dass 
wir den abgesondertsten ort das verdeks einnah- 
men, damit du tms nicht ruhig schlafen liessest? 
Wa^ ihut das zur sache, wenn ich dir sage^ 
dass diesses schififs herr lycas sei, der tarecti- 
ner,. der seine tryphäna n<ich tarentum führt? 

GL Wie vom bhze getroffen schrak ich zu- 
sammen. Endlich, schiksal! rief icli mit ent- 
blösstem hals', endlich hast du mich ganz über- 
wunden! Giton lag an meiner bmst, und hauch- 
te nach luft. Per ausbruch des schwei&ses rief 
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zuerst unsern gei&t zurük. Ich umfasst' eumol* 
pu» leniee: hab' erbarmen, sagt* ich, für ster- 
bende i Um der gleicliheit unsrer lebensart wil- 
len gewähr* uns deine hülfe ! Der tod naht, und, 
wenn du nicht rettuiig sciiaiist, so ist er noch 
getchenk für uns» 

Eomolpus sdiwur roH Terdrüss bei allen git- 
tern und güttinnen, dass er weder wüsste, was 
vorgefallen wäre, noch dass er den geringsten 
betrug gesonnen hätte: sondern, dass er in der 
t>ffensten, wahrhaft redlichen absieht uns als seine 
bedielter ins schilf gefüiirt hätte, dess sich zu 
bedienen er schon längst entschlossen gewesen 
wäre. Und welche gefahren sind hier denn ? 
sagt' er, oder welcher hannibal £ähn uns? Ljr- 
cas, der tarentiner, ein höchst besdieidner mann, 
ist nicht nur innhaber und herr diesses schiffs, 
, sondern nodi einiger liegenden guter, treibt 
•handluiig, und führt nun eine ladung vvaaren 
zum verkaufe. Diesser ist jener qrdop', und 
erzseeräuber, dem wir das fahrlohn schuldig sind! 
Und dann ist noch tryphäna, der w eiber schön- 
ste, die am ihrem vergnügen bald Hehin, bald 
dortliin fahrt. 

Die sinds aber, sagte giton, die uns äng- 
sten! Und zugleich erklärt' er eilig die urbachen 
des Schreckens und die drohende gefahr dem 
zitternden euiliolpus. Diesser , verwirrt und arm 
-an rath^ hiess jeden seine mcinung sagen. Denkt 
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euch) sprach er, ihr wärt ia des cydapen hole 
gekommen« Ausflucht mtisst ihr sucfaeilf ocler 
auf einen schifTbruch hofTen,. der uns von aller 
gei^r befreie. 

Ja, sagte giton, überrede den steurmann, 
dass er das schiff in einen haÜen führe 9 freilich 
nicht ohne belöhnung; yersicher* ihn, dass dein 
bruder^ des meers ungewohnt, in den lezten 
sügen liege* Du kennst euch diesse lüge mit 
thränen und verwirrtem gesicht« bekräftigen, da- . 
mit der steurmann, yon mitleid gerührt, dir de- 
sto eher willfahre. Eumolpus läugnete, dass dies 
ausführbar sei, weil grosse schiffe nur mühsam 
in hafen liefen, und es auch unwahrscheinlich 
wäre, dass der bruder so schnell schon danieder 
läge. Daau. kommt noch, sagt* er, dass Ijcas 
aus gutmüihigkeit vielleicht den knaben zu seha 
wünschte« Du siehst, wie sehr, es uns nuzen 
wird, wenn von selbst der schiffsherr zu den 
flüchtlingen kommt 1 Aber gesezt, das schiff 
kann* abgelenkt werden von seinem mächtigen 
lauT, und lycas lieb' es nicht, siechenlager zu 
besuchen: wie können wir aus dem schiffe stei» 
gen ohne gesehn zu werden von jedermann? 
Mit bedektem haiipt', oder mit offnem ? Mit be* 
dektem? wer wird nicht dem kranken die band 
reichen wollen? mit of£uem? was wärs anders, 
als uns selbst verrathen? 

ClI. Warum nehmen wir nicht vielmehr, 



sagt* ich 9 imsre Zuflucht zur tollkühnl^eity lassen 
uns mittelst eines striks herab in das boot, schnei- 
den das bootseil durch, und übergeben uns so 
dem schiksal? Doch nicht eumolpns forder* ich 
auf zu diesser geiahr. W as war' es notli, frem- 
der gefahr einen unschuldigen anszusezenP Ich 
bin zufrieden, wenn nur uns Leim iierabsteigen 
der Zufall günstig ist. 

Nicht unklug wäre der rath , sagt'« eumolpus, 
wenn er nur statt fände* Denn wird man nicht 
eure entweichung bemerken? Dort ist der steuiv 
mann, der waclisam die naciit durch auf der ge- 
stime lauf schaut«. Und obwohl ihr ihn auch, 
etwa im schlafe, täuschen könntet , indem ihr 
eure flucht am andren theile des. schiff suchtet: 
so müsst ihr doch izt grade beim steurruder 
herunter euch lassen, weil dort das seil herab« 
hängt, woraa dasr boot gefestet ist. Überdies, 
eucolpius, wunder' ich mich, dass es dir niclit 
einfiel, dass umiaterbrochen, bei tag' und pacht, 
ein Schiffsknecht im boote liege, und dass da- 
her kein anders .mittel sei, diessen hüter ber- 
äuszubringen, ab ihn zu tödten, oder mit ge- 
walt ins meer zu werfen. Ob das geschehn 
könne, darum befragt euera muth. Was meine 
begleitung betrifft , so scheu' ich keine gefahr, 
.wenn sie mir hoHnung zu gutekn ausgange zeigt. 
Aber ohne Ursache sein leben wie ein eitles ding 
.JU^ wagen, das werdet ihr auch selbst nicht wol- 
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len* Seht ob euch dies gefallt ! Ich will ench in 

zwo häute wickeln, nebst meinen kleidern mit 
riemen zubinden , und euch dann für gepäk aus- 
geben, doch so 9 dass eine Öffnung bleibt für 
euern mund» wodurch ihr athmen, und speis* 
einnehmen könnt. Drauf werd* ich schrein, 
dass meine sklave.n aus furcht schwererer strafe 
sich ina meer gestürzt' hätten« ^nd wann wir 
dann in den hafen kommen, werd' ich euch ohn* 
einigen verdacht als gepäk heraustragen« 

So? sagt' ich, da willst un^ also wie klözf 
einwickeln f die nie des leibes noti:dur£t drängt? 
oder als wenn wir nimnier niessten oder schnarch- 
ten? oder weil einst ein ähnlicher betrug gelang? 
Aber gesezt» wir daurten einen tag aus in den 
banden: wie, wenn uns eine windstill* aufhielt* 
oder Unwetter ? was machten wir dann ? Kleider, 
zu lang eingewickelt 9 verderben von den falten, 
und die au/gehefteten inschriften verändern ihre 
gestalt: imd wir fünglinge, noch voller kraf^, soll- 
ten wie bildsäulen es zwischen tüchern und ban- 
den aushalten ? Noch einen andern weg zum ' 
heile muss man suchen. • Seht, was ich fand! 
Eumolpus', als ein gelehrter , hat gewiss dinte 
bei sich. Durch diesses mittel lasst uns die fär- 
be verändern vom haupte bis zu den zehn. So 
werden wir als äthiopische Sklaven, ihunter, oh- 
ne jene banden zu leiden, sowohl dir dienen, 

als 
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als auch durdi die &rbeoändrung iinsre feinde 
bintergehn. 

Wohlan, sagte giton, se bes^neid\uii$ noch» 
damit wir juden acheinen ; durchlcichre unsre 
ohren, damit wir arabern ähi^ela; iibarkrei/}^ 41^ 
gesiebter, auf dass uns gallien ßir seine bOüger 
halte; ab wenn bloss die färbe die gestalt änr 
dern könnt*, und als wenn^nicht so sehr.'tielea 
susammenstimmen miisste, dass die lüg' auf je- 
den fall bestehe! Angenommen, dass die itbei^ 
strichne sclwärze lange genug auf dem antik 
daure; gesezt, dass kein an|;espriiztes wasser ei« 
neu ßek auf den leib brin^n,. und keine dinte 
dem kleid^ ankleben werde, was doch oft ge^ 
schieht) wenn auch kein klebriger aiasaz darin 
ist: sage, können wir auch die Uppen mit 
dickem schwulst' auftreiben? auch die haare mit 
den^ krättseleisen umschafßen? au^ die stime 
mit narben verunstalten? .auch unsre schenkal 
zum reife biegez|?. auch mit den knödieln die 
erde berühren? auch den hart bilden nach frem- 
der art? Eine künstliche iajbe besudelt den leib, 
ändert ihn.];iicht. Hört, wips^ mir die Verzweif- 
lung eingiebt! Lasst uns den köpf umwickein mit 
dem kleid', i^nd uns in die tiefe stürzen I 

CHI* Das wollen gutter und menschen ver- 
hüten, rief eumolpus, dass ihr m.it so schänd^ 
lichem end* eur leben achli^sst ! Thut vielmehr, 
was ich vorschlage: mein lohnsk^Y isty wie ihr 

L 



aus dem messer gesehn habt^ ein baitscherer. 

Diesser soll sogleich euch beiden nicht nur die 
kiipfe 9 sondern kueh die brauen abscheren* 
Drauf komm* ich, und bezeichne euch die stir- 
n« mit gehöriger inschrift) damit ihr, wie mit 
brandmiihl, gestraft sdieint. So werden diesel* 
bigen lettern der forscher verdacht abwenden^ 
und zugleidi .eur antliz mit dem schatten der 
strafe bedeckon. • * 

Der Vorschlag gefiel. Wir eilten, den trug 
auszuführen , schlichen uns* heimlieh an den rand 
des Schiffs, und reichten köpf und augenbrauen 
dem- scherer dar.*' 'Enmolpus fiUh^ nnsre stime 
-mit Ungeheuern lettern, und zog mit freigebiger 
hand über^ unser ganzes gesiebt die giewöhnliche 
. inschriit der flüchüinge. 

Von ungefehr hatte sich einer der reisen- 
den Über den rand gebeugt, um seinen seekran- 
ken magen auszuleeren. Diesser bemerkte beim 
mondlicht den scherer, der so zur uhzeit sein 
handwerk ausübte. Er verfluchte die üble Vor- 
bedeutung, dass er der schiffbrüchigen leztes ge- 
lübd nachahmt*, und warf sich wieder ins bett. 
Wir aber scliienen des siechen fluch nicht zii be- 
merken, kehrten traurig zurak, und brachten, 
während alles stiU war, die übrigen stunden der 
nacht in ruhelosefm sdilafe zu. ' ' 

Sobald des andern tags eumolpus vernahm, 
tryphäna iei aufgestanden, begab er sich ins ge- 
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« 

mach AcB Ijcas* Nach elmgen reien VSbt^r die 
£;lük.liche fahrt-, • die des hiinniels heiteikeit ver* 
küudcte, wandte sich lycas zur tiyphäaa:, QIII. Es 
schien mir im schlafe, sagt' er, als wenn pria- 
{|iit zu mir spräche: wissV' ancoipius, den du 
suchst, hab' icli in dein schiff geführt! Es ist 
grad't als wenn wir zusammen geschlafen iiät- 
ten: 'sagte trypfaana toQ erstaunen, denn auch 
mir erschien auf meinem einsamenu bette neptu- 
nus bild aus bajä^ und schien zu sagen: in ly* 
cas sciiiffe wir^t dii giton hndenl 

Wissty ßel eumolpua ein, dasa- epicurus, Je» 
ner göttliche manü , > die nicbtigheit derlei voi> 
spieglungen mit ^dem feinsten schaif&iane da]> 
stellt: 

Träum', umspielend den geist mit gaukeln« 

' dem schattengebild^, 
Kommen von güttertempeln niciii iier, noch 

höheren wesen: 
Jeder schafft sie sich selbst«' Denn , Wemi 

im schlafe gedehnet, 
.Ruhe.die.giieder'umdr^gt, und d^r geist 

ungebunden umherspiek, * 
iTreibt «ar^' wis tags ge's4äiah, 'auch im dun- 

: . ' - kelen. Welcher ini kriege 
Länder z«ntDrt4 und mit brand durch die 

*' elenden stadte gewüthet,' 
Sixkl dann pfetl',i und geordneten kämpf, 
^- . • und 'herrscherermordung, 
L a 
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Oder wallend ttmlkar r6n rergoisenem Uut 

die gefilde. 
Deren ge&chält ist 9 zu reden für ttreiteo» 

de; markt und geseee 
Sehn sie mit bangeodaiu herzen, und ring» 

^ . urogebnen g^icJitsttiihi. 

Geiaige bergen sich schäz', und hndea 

reigrabenäs gold auf. * 
• Jäger darehtoben mit hundan dBe waldnn* 

gen* Wogen entreisset, 
Oder erGuat dan gekebrcten kiel der Ter* 

sinkende schiffer. 
Haren achreiben dem buhlesb Dia ehe» 

brecherin lohnet; 
Und et bellt im schlafe der hund auf den 

tpnran dea baten« 
Selber des elends wunde durchdaurt das 

nächdidur dtfttkiri. 
Als drauf Ijcas für uyphänas träum ein sühn- 
apfer dargebracht hatte, aprachiar: wer yerbeuts, 
das schiff zu durchsuchen, damit wir nicht die 
eingebungen des göttiichen geistaa au verachten 
adbainan? 

Jener» der nachts uns beim betrug* ertappt 
katte, -mit aamen hemsf rief nun plözhch; wer 
sind jene denn, die sich diesse nacht beim mond-> 
licht Schoren? £in schändliches beispiel, bei 
den göttern! denn ieh höre, dass es im schiffe 
k«inen| sterbhchen adaubt sei» nägei oder iiaare 
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zu beschneiden, ausser wenn der wind dem meera 

(]V. Wirklich? sagte lycas, erschrocken und 
•ufgebracht durch diesfte nachricht« wirklich , hat 
nch jinomd im schifF« die. haar*. abgescliiiitt«n, 
und das in iliesser so ruhigen nacht? -Geschwind 
bdngt mir düe idwldigen berbei« damit ich wis- 
fe, durch welche häupter das schiff gereinigt 
wefdeii mvsM* lob waiti atgt eumolpiia» der 
dies befahl y um, da ^ ich }a mit demselben 
schiffe rataet böse Vorbedeutung abaniwendea* 
Weil ..die .. aebttldi^en nemlich ■ so s^r langes, 
straubiges haar hatten, be£ahl ich, damit ich das 
tahiffrnicht »im kerker zu machen sdnene, deik 
elenden diessen schmuz abzunehmen, zugleich 
auch, damit die »iettem in ihrem gesiebte., durch 
die haare tiicht beschattet, offen dem auge der 
leser dar&tänden*. Unter andern haben sie mein 
geld bei ihrer gemeinsdiaftlicheA Freundin yer- 
aehrt, von welcher ich vorige nacht sie, von 
wein nnd aalhei» tdefend, foi^Kriss» /Kurs, sie rie- 
chen nocli jezt nach den übeibleiLselu meines 
mrm^igens, 

Oamit abo des säiifFt achuzgeist ausgesuhnt 
werden möchte, beschloss man, jedem vienig 
atreiche geben au lassen. Man zanderte nidit; 

die schiff sknechte griffen uns wüthend an, um 
mit unserm.niehtswiUrdigen blute den schuageitt 

zu besänftigen. Und ich vfidauie drei streiche 
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BQtt ftpartanischem edelmuth'« Aber giton schrie 
• sogleich beim erstea schlage so heftig, dasis-*es 
tryplianas ohren mit der so sehr bekanatea stim- 
flui füllte. . \Nicht nur erschrak sie, sotukm aucil 
aH' ihre dieiieodexi mädchen, gelokt vom ver- 
trauten: tone, lie£eai an dem gesohlagenen; i ' 

Sohoa ^atte giton mit seiner beWoabdefungs-* 
würdigen gestalt ^ie schiffskoeclit' eutwäffuetf 
aneh ohne bitten erfleht die tobenden:; • als niur 
auf einmal die mädchen schrien: giton/ gitoh 
itcsl • • haltet -surnk. ■ eure < grausamen bände i i giton 
ist»! eile zu hülfe, gebietherin ! Tryphäna horch- 
te y glaubte genii und ciUg flog sie sum luaaben« 
Lyeas iiati^*auch- mich sehr genan an dbr stimm' 
' erkannt 9 lief herbei , sah weder auf band noch 
gesi<&t« und wandte seine aügen*tittr auf eanan 
verborgenem theil, ihn mit buhlerischer band 
ergreifend. Sei not gegrüsst, ettcolpiusl rief er; 

ISiln wundre sich noch einer, dass uljsses 
pflegerin nach zwanzig jähren die narbe-fand» 
das kennzeichen'-seinerh erkunft^ da ein so kfch- • 
ger mann , zwischen der gänzlichen Verstellung 
aller merkmähler imd züge des leibea, dock so 
den einzigen beweis des üüchtlings heraus 

fandi 

.1.' Tryphäna vergoss thränen, getauscht von 
UQsrer verst^^Uten bestrafuog. Denn es wären 
wirkliche mShler , gefangnen Sklaven eingedrükly 
glaubte sie« Flüsternd forschte sie, welches ge- 
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Fängnis uns bentmimiide aufgefasftt; welch* un- 
xoexuchlicbe hand sich zu diesser straie gehaltet 
hätte. . Zwar .einige Schmach 9 sagte sie, verdien- 
ten die iiucliUixigei die ,ihreu ei^uen nuzeu so 
• liass^ten!: ■ . 

Cyi» Voll zom sprang lycai lieibei; o des, 
einTältigen weibes! rief er« als. wenn die yrunden« 
aus lettenif die das eisen gedrükt hat, entstan- 
den wäreni. . Ah^. ich, wünschte nur> dass.nvit 

> - » 

diesser ioschiift wirÜi<;}i ihre stim* entstellt wä* 
re! das wäre noch einiger trost* INun aber sind 
yrir qiit schaiispielerküpsten begegnet» und ge- 
spuUet mit gemalilter inschrift.! 

Tryphäna wollt' erbarmen geigen ; denn fiocH 
war ihre wollust nicht verloren t • doch 1 jcas, 
noch eingedenJI^ der verderbtheit seines weibs» 
und der schmach, die er in der herctdeshall* em- 
pfing y rief mit äusserst verwirrtem antUze : dass 
die unsterUicben götter um die menschlichen 
angelegenhei 1(^11 sorge tragen, das w irst du, denk* 
ich, eingeaeha haben, a tiyphänal Denn sie 
führten die^ v^erbrecher ohn' ihr wissen in un- 
ser schiff, und was sie zu thun willens waren, 
haben uns uhereinstiDunende träume kund ge- 
than. Drum siehe zu, ob es ratlisam sei, jenen 
SU Teneiha, die selbst ein gott zur strafe führte» 
Was mich betrifft, so hm ich nicht grausam: 
doch furcht' ich i selbst leiden zu müssen 9 was 
. ich nachlasse. 
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Dtirch diesse abergläubische red' umgeän- 
dert,' erklärte tryphäiia, dass sie die strafe nichc 
aiifiiielte, vielmehr der so sehr gerechten räche 
beiträte. Denn ihr -wäre nichi; geringere nnbiide 
ge6uUeha, sagte sie, als dem lycas, dessen eh- 

jfen^oUe ' schamhaftigkeit In jener Versammlung 
beschimpft wäre. 

Lycasy der nun so einstimmig und geneigt 
Sur räche nyphäna sah, befahl^ von neuem die 
strafe zu beginnen. Als dies eumolpus hörte, 
verbucht' er ihn m erweichen. Die onglUklichen, 
spi acli er , deren verderben nun in deiner macht 
istf üehn dich um erbarmen an» o iycas, und 
CVn. midiy> als einen iiidit unbekannten mannv 
haben sie zu diessem geschälte gewählt, und ge« 
bethen, dass ich sie mit jenen aussöhnte, vro- 
mit sie einst so sehr vertraut waren. ' Glaubt 
nur nicht, dass durch zufall nur die jüngling' in 
diesse- klemme gerathen sind: jeder reisende be- 
kUmmeri sich wohl um nichts eher} als um den, 
dessen Vorsicht er sich anvertraut^- ' Beugt daher 
euern sinn, durch die schon erhaitne genüge 
fhutUag erweidit, und lasst sie imangetastet eis 
freie menschen daiiin gehn, wohin sie beschlos«> 
seUf Auch hartherzige unerbittliche herm hat 
ten ihre grausamkeit aurtik, wenn teue die ilüchr«* 
liuge wieder bringt; und man schont der fein» 
de die sich . ergeben« Was begehrt ihr mehr? 

-was wollt ihr? Vor euerm angesicht hegen knieend 



üiQiiized by 



»69 

. die jüngliogey jreigebohrne) edlef, und, was mehr 
als beides ist^ eiidi einst durch lireiinds^aft 'eng 
verbundne! Ja, beim hercuies! wenn sie eur 
gtdd väitNrasst iiitteiit wenn si^^ traie dnndl 
verrath gebrochen, selbst dann koniitet ihr mit 
diesser strafe gesättigt sein! Seht, aa£ ihrer 
Stirn* erblikt ihr die iB^Mmrei , und ftr- freie« 
antliz haben Iselbsterkohrne strafen geschändet! . 

' Verinrte' dite sache dodi iikht; vnieriMfacii 
lycas die abbitte des knieenden, erkläre »dioh 
über jedes eraseln. . Und suertfCT "Wmm. sie mit ^ 
YOrbedacht hiefaer kamen, warum entbiOs&ten sie 
Ton haaren das haupt? denn der, der sein ge* 
sieht ändert) bereitet trug, nidit genugthttong. 
Ferner: wenn sie freundschaft durch ihren ge* 
saftidtela'^sttdiett, 'Warum hast cht denn das alles 
gethan, die zu verbergen, die du beschüztest? 
Daraus erhellt, dato dureh zufall die strafbaren 
ick die klemme gerathen sein, lind dase^ du eine 
iist gesucht habsti wie du den unfall unsrer ahn*» 
duDg abldteteit. Du willst misete edehluiii ^ 
wecken, indem du sie heigebohme, edle nennst i 
aber siehe, dftto'du die sache nicht scfaHmineist 
durch zutraun. Was sollen die beleidigten thun, 
wenn die beleidiger selbst zur. strafe herbeieilen? 
Aber sie waren rnisre freunde ! Desto grossre 
ahnduog verdienen sie« Wer unbekannte belei«- 
' digt, iiemit miin einen bösen menschen $ wer 
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freuJdde beleidigt) iät Yf^fdg iiiindef ^ als ein Ta- 

1jjermg<rdier-l>- 

Idi weiss, sagt* eumolpus, und suchte diesse 
harten bafiishuldigungen zu nidpslegffLf w^ifi^ 
dass' liicbls..infdif';:den jünglingen zur last fällt, 
ak.die naciiilicbe b^arabsclmeiduug, die ein be- 
sein fioü'i ifm> aie nicht. vorsSzUchf sondern 
zufällig auf di^a. schiff. gekiQnuuen wären. O 
itiöcbtea «dodz ieiUie ohren. die s^fixe so sdivldios 
Verüelioi^ii , als, sie einfach sich zutrug. Denn 
sie warea.gesioot« .ihra JLppfe.i.Yarher» .ehe sie 
einstiegen., Yitmf^iesser besohwedichan nnd libow 
iliUsigen last zu befrein: aber der schnell eAt<- 
itandne fahrwiad: verschob die eusfii|ipiDgt Nun 
aber glaubten sie, es änderte nichts in der sache^ 
wo sie das"begäitoeji,' was sie einmal m tbdn 
beschlossen , weil sie weder von Vorbedeutung 
eiwafli 9 nock .Schiffersitte wuastctfi;. 
«»f '•. Woau- dient* es, sagte Ijcas, sie knieand 
rein abzuscheren, als nur, weil erbarmungswür- 
digeri diA imhlköpfigen an sein. pflegen? Aber 
wozu dient* es, durch einen doUuiel^ch die wahr- 
heit au suohenj • Was« sagst denn xLn dain^ »bü- 
sewicht? weldier Salamander Init deine branen 
vertilgt? welchein gotte hast du deine haare ge- 
^ weiht? antworte, Scheusal! 

4^IU* Ich verstummte, zitternd vor furcht 
der strafet Micbta fand iqh in ao ofienbarbr 
saclie zu sagen. Ich stand da verwiirt und ver- 
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tinstaltet: nebst der hHsftlichkeit des abgeschov» 
am Haupts«' iiiiaMb «uch die angtt&Imneii nakc 
wie die stim': es -^ar nicht möglkk, etwas mit 
anstand .tjnt sagte :4ldflr :w thun*. JUs aber mia 
nassem scinrammei des weinenden gesicht gewa«^ 
achen ward^ .und.idie genässte dinte.diucii das 
ganze gesiebt > ^'durcb afle* aiigfa ^larahfiossy Vem 
wandelte siblijder innre »zom in o£^:i^luiss« .£r 
litt' es nicht » rief eumolpns , «düs« 'jemand .gegen 
billigkeit und recht freigebohrne schändhch be- 
kandekei... Unü ouilht jnit inortea,. sondern mit 
den händein aiich widersezt* «r^sidf den drohiin« 
gen 'dar wilthenden» Ihm war beim wider&tande 
«einJdhnsklar* anr Seite , . juAm • einem nnd an* • 
derm .schwächlichen. reisege£ährten^ mehr sich 
anm tröste) I)emiqg€(ailnlL'y ab anr rennehrupg der 

kxälte dienend. •* • 

A leb abetr^bat mkkt^ £Ur miclif aoudam diohto 
mit ansgestrekter* faust- der tryphäna , und schrie 
aait heller- dreier stiinme^ dass ichi gewalt brau^ 
idiaa ninrdeV*.wemi iihs verlfaMiita*weib,-die.eas» 
aigj 'inL ganzen schiffe, die es werth sei, geprü» 
•^dkrau weitbnyiueht von gitcn al>liesse« • Noch 
imtflammter ward durchs meine Jeekheic der zop* 
juge iycaa: demh es' Terdross ika, dass idi nidit 
Für meine sache, sondern für einen andern 
^prach,^ J^Ucht weniger wüdiig entbrannte try- 
pBäna.iiber. diesscr besdiin^fung, tind bracht* es 
dahin , dass die ganze schiH'sgesellschaft in tlieile 
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McfieL- Hi«r stand der iohiisklay' mät aller aei« 
fter schergeräthsdiaftt und teitküb^' telbt«. tchM 
bewai^aet*, wo* davon hin. Dort rüstete tryphä-p 
iMia dieaendiah.^&;nakten. bände». Selbttibcn^ 
mädchen geschrei mangelte nicht der isohlacht. 
Nor der «inxtge BUmmmm eaikiict*, ab-wüide dia 
ienkung des schiff» vei1ass*«',«i'Wan(li'*di« mith, 
entstanden dureh die ausschweifung' diesser eien- 

den, nibbti aofböite* i 

Nichtsdestoweniger «laufte däs toben der 
' «treitondea fortt i^ene känqpiitan ianr raicbe, wir 
fürs leben. Manche fielen . voik' .beideto 'Seiten« 
doob ohflie ftodt« 2u sein* Mehrere- ^ücfateteiii * 
wie trom-addadufehie, mit. blutigen, wunden au-* 
rük« Aber nicht Hess jemandes zom nach. Nun 
sette giton^ ran alien 4er ti^nte,. des adirafcf» 
Uchste schermesser an seine mannheit, und droh* 
te^ «iah abzuschneiden die uraacbe so vieler übeh 
TjyphSna iresdnudeite die sdieuaslüdie-tbaty und 
edciärt'; ihm ihre verzeiliungb. * ^ Auch iich bracht* 
oh niiBiaJcfaenneMcr:aa 'diefr9»|qge)Y^'m meii 

eben fo gut zu. tödten , als giton seine drohung 
' erBiUte. Ab» w«it kühner. apseU^ er sein traiM^ 
spiel , da Wulste, dass er. j^es measer in der 
band hatte , womit er «ich sdaofi einmal den 
bals absduiitt. • • i 

Beiderseits stand man in Schlachtordnung: 
es sdden kein TCkrübergeheader kämpf au seint 
uzid ni^* .mit mühe bratht* es endBch der atent«- 
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vmam dahin, dassy wie einii^rDidy tiyi^häna walw 
fenstillsand bewirkte. Wechselseitig ward nach 
der vBter weise treues rerfahrea angelobt. Sie 
ecreki^ emen iSixwmg' enpor, deli fie todi bilde 
des schuzgottes gerissen hatt', uud wagt* es^ 
mdk unter die ttraitssiideii «t niisdieii» 

tf 

Welcherlei wuth , so rief sie , verkehrt den 

Medepi ih waffeii:? 

Wanua kSmpit denn unsere hand? Ke& 

feindlicher troer 
Fühft aUhier in ident adiifBB das pfand des ' 
- . getauschten atriden; 

Weder stseiiet medea, hesprUtt mit dem 

. " 0 '.blute' de» iMiiders.' 
NeinJ verspottete liebe nur herrscht hier! 

. Welcher. beachUHinigt 
Hier mit ergriffenen waffen^ vod fluthen 

umwogt, mein verhjftngnis.? 
Gnügt kein einfacher tod ? Nicht drohen* - 
. ' der seid) als die meerHuthl 

i Mehrt die tobenden schUnde doch nidii 

mit anderen wogen Ii. . • ' 
CVHJUL Mit «wildeiii geschreie polterte de» 
weib diesses heraus t 'ein -weniges ttokte die 
sohlachtf und die händeV zum iifteden au^efois 
derty unteibrachen- den. krieg. «Feldherr eurool*T 
pus benuzte die gelegenheit, wo man des fei^ 
nern kamp£i überdrüssig schien) und fertigte 

« 
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den fciedeiisyemag aiiSy dessen .iahait war.^ wie 

folgt: h. 

Nach deiner fe&tea willensmeiDung gelQbs| 
du, tiyphana^ dtcb nie über eineiTon. gitoh e» 
jpiangeae beleidigung zu beidagen, weder auch« 
wenn etwaa vor ^diesaem tage* rorgefai en« ist , ib« 
ciu solches vorzuwerfen, oder iracke darob au 
nehmen: dann auch g^bst du, denknabenwi* 
der sdne neiguog . ntcht; au&nfordcEn zur umar» 
muDg, weder aum ku^se, weder zum beischlafe, 
dem weike der vennas eSiiseie. denn, - dass du 
ihm baar ausbezahlst himdert denarien. Glei« 
diermassen . gelobst .du, Ijcas^. naeh.deiaer festen 
willensmeinung , weder 'lAit ischmählendem worte 
xioch blicke den encolpius zu verfolgen, weder 
auch zu fotsdien, wo er des nachts schlaft, öder 
wenn du forschtest, ihm fiir jede angethane be* 
leidigung iMar auszubezahlen zweihundert de*. 
. narien. . . 

'Durch diesse worte war der frieden geschlos- 
sen, und wir legten r die wafPen-niedeK Und 
damit nicht selbst nach dem schwüre groll in 
den gemüthera zurük bUe^e, ward das viergangne 
durch kuss und Umarmung ausgeldscbt. Älle for« 
derten einander auf, den zom zu besänftigen^ 
und um die wette .herbeigetragne 'Speiaen'. verei« 
nigten in fröhlichkeit das gastmahh Es erscholl 
mm das ganze schiff von gesang; und.weü plda« 
liehe windstille die fahrt unteibrach, £ng der 
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eine mit dem dreizack.' aufhüpfende £sch', und 
der andre riss mit der angel die zappelnde beute 
hervor. Sieh.' auch auf .die segelstange sezten 
sich seevögely did ein erfahrner kitnsder mit ge* 
floclitonem rohi' umschloss. Jen', an leimruthen 
' geheftet f kamen 'in tmsre gewalt herab* Die iuft 
hob die flatternden' pAaumen, und kreisete die 
federn in des meeres leichtem schäume. 
" ' ' Schon begann lycas wieder fireundschaft mit 
mir; schon sprüzte tryphiina des bechers lezte. 
tropfen auf giton: Üs eumolpna^ vom weine be- 
rauscht, sich bemGhte, über uns kahle und ge- 
zeichnete zu spötteln I bis er encUichy als sein 
kalter wiz erschcipfli war, zum vene aurükkehrto> 
lud eine elegie auf unsre haare begann: 

lüden entsank die einzige -uer der gestalte 
* ! d^s haupthaar; * ; 
Laub des früblinges ward beute dem 

traurigen herbst. • 
Jezo klagen die schlafe, beraubt der ge«^ 

wohnten umsohattnng; 
Und es glänzet das haupt, kahl von 

entschorenem haan 
O'dtt betrifgende art der gottheiti unse» 

rem leben • ' 
Gabst du fireuden zuerst,* raubest sie 

• ihm auch zuerst. 
Anner4 eben noch giänzten deine 
• - i lockesi 



Digitized by Google 



Warst vor phübua und pbubu» 

• Schwester schöner: 
Aber, glatter als.erz und des gar- 

tens 

Ränder schwamm , yoa des regens 

erschafEe% 
EBehst und sdieiist da anist den 

spott der inädchefi*' 
• Undf dass bald du dam to4* anl- 

gegeniioffest, 
Wisse 9 dass schon ein theil des 

hauptes abstarb* ^ 
CX. Mehreres noch wollt* er hervorbdogen} 
jttnd wahrsdifflnIirJi ungereimteres » ab tryphüisa's 
mädchen den giton ins untere des sciiiffs führt'^ 
nnd:mit tranbenfönmigem haaraufsas' ihrer ge- 
bietherin des' kjfaben htfnpt schmtlkte. Sogar 
augenbrauen nahm sie aus einer büchse hervor, 
legte sie genau au^ die spuren des verlusts, und 
gab ihm so seine ganze gestalt zurük. Nun er- 
kannte tiyphana den wahren giton wieder, und, 
bis zu thränen gerührt, gab sie dem knaben den 
ersten hendgen kuss* 

Auch ich fireute mich swar über die berge» 
stellte Schönheit des knaben : aber noch verbarg 
idi mein antUz, weil ich einsah, dass. nicht ge* 
ringe hässlichkeit mich entstellte, indem selbst 
lycaa mich nicht anaureden würdigte« Doch 
oifliMr traurigkeit nalf au nemiidi« iiiMdi«B 
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ab, rief mich, hei seit* 9 und zierte mich mit 

nicht minder schönem haarpuze. Ja jiucli ein- 
jiehmend/Br erschien meia gesicht» da blondlockig 
der aufftftz war« 

EumolpuSy unser beistand in gefahr^ und 
der Stifter gegenwärtiges Friedens , begann nun^ 
damit des gesprächs inunteikeit nicht stokte, vie- 
lerl^ über weiblichen leichtsinn m scbwäzens 
wie leicht sie sich verliebten; wie schnell sie 
auch den treusten hebhaber vergässen; wie kein' 
wetb so züchtig wäre« dass sie nicht 'wohl von 
fremder brunst bis zur wuth getrieben würde f 
dass er nicht in alten traurspielen, oder nach 
aamen^ seit jahrhuuderten bekannt 9 zu suchen 
habe: sondern er wolle, wenn wir ihn hüren 
wollten 9 eine geschieht' erzählen 9 die sich seines 
gedeukeus zugetragen hätte. Aller äugen und 
obren waren auf ihn gewandt » und er fiag'ant 

CXI. Es war einmal zu ephesus eine frau ' 
von so berühmter züchtigkeit 9 dass «ie sogar aus 
lienachbarten gegeaden weiber, sie zu sehn 9 her^ 
beilokte. Als ihr mann zu grabe getragen wur* 
de,» gnügt' es ihr nicht 9 nach gewöhnlicher weise 
mit loshängenden haaren der leiche zu folgen^ 
oder . angesichts der meng' auf die entbiösste 
)brust zu schlagen; sondern' sie folgte bis ins 
grab dem todten; und, au£ griechensitte hinge- 
sezt in die gru£C|- bewachte sie den leichnam^ 
und .weint* um ihn ganze tag* und nädhte lang. 



Haniivoll versagte sie sich jede nahrung, um 
den tod herbeizufuhren; und nicht die eitern 
konnten sie davon abhalten, noch ihre anver- 
wandten. Auch der oiagistrat kehrt' abgewiesen 
zurük. Von fedem wurde diesne so seltne lErau 
bedaurt, die nua schon dea rünften tag ohne 
nahrung zubrachte. Eins der treusten mädchen 
war bei der grämenden, weinte mit in ihr ge- 
janimer 9 und erneute das hcht im jgrabe so oft 
es verlosch. Jene ward darum das einzige milbr- 
chen des ganzen Stadt Jeder ohne unterschied 
gestand,, dass nur in ihr der zucht tind der lieb' 
erstes wahres beispiel hervorschimmerte. Unter- 
dess liess der befehlshab.er der provinz rauber 
ans kr^uz schlagen, ganz in der nähe der grufb, 
wo die frau den jün^^stverstorbnen beweinte* In 
der nächsten nacht nun bemerkte der kriegsmano^ 
der die kreuze bewachte, damit keiner die leich- 
name zur begrabung herabnähm'i ein mA den 
gräbern hervorflimmemdes lichte und, wie es so 
der menschen Schwachheit ist, wünschte zu wis-* 
sen, von wem und was da geschähe. Er stieg 
liinab in die gruft, und erbhkte nun so ein iierr- 
Uches weib. VerwiiTt stuzt' er, wie beim au- 
blick' eines grauseh gebildes der unterweit. Als 
er die daliegende leiche sah ^ und die thränen 
erblikt', und das antliz, von den nägeln' zerris* 
sen; da muüiuiasst' er, wie es wirkh'ch war, 
dass dies weib vom schmerz' über des gatten 
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tod überwältigt wäre. Er brachte demnach sein 
kleines mahl ins grab, und ermahnte die trau- 
rende, nicht mehr su beharren in überAiUsigem 
schmerze, nicht langer durch so nuzloses jam- 
mern ihre, brüst zu zerstören; denn all' erwar» 
tete j« das nemliche end, sprach er^ und die 
nemhche wohuung — und das übrige, wodurch 
Terwundete seelen. geheilt werden mögen« Aber 
jene, betroffen über den unerwarteten trost, wü- 
thete heftiger gegen ihre brüst, riss sich die 
haar* aus, und legte sie. auf den busen des leicli- 
nams« Doch der kriegsmann Hess nicht ab, &on« 
derh yersuchts mit der nehmlichen ermahnung, 
dem Weibchen speise zu geben ; bis ihr madchen, 
sicher verführt von deS'Weins geruche, zuerst 
Ton selbst zu der gütigkeit des einladenden die 
besiegte band ausstrekte. Kaum war sie gestärkt 
durch speis* und trank, als sie begann den starr» 
sinn ihrer gebielherin zu bekämpfen. W ozu wird 
es dir frommen ^ wenn du aufgelöst vom hun- 
ger bist? wenn du dich lebend begräbst? wenn 
du, eh' es das schiksal fordert, den unverschuli» 
deten geist auahanchst? 

Glaubst du, es tröstete diesses die asch' 
und begrabenen manen? 
Willst du nicht wieder aufleben? willst du nicht 
das weibliche vorurtheii ablegen , und * so lang* 
es dir vergönnt ist^ des tages licht geniessen? 
^chon der hier ruhende leichnam muss dich er^ 

. M a ' 



i8o ' 

mahnen zu leben! — - Keiner horcht ungern , la- 
det man ^in ein, speise zu nehmen oder fort 
zu leben« Darum litt* audi das weib» das schon 
durch einiger tag* enthaltung abgemattet war, 
dass ihr Starrsinn gebeugt würd'; und sie sättigte 
sich mit der speise nicht weniger gierig, als ihre 
dieneriui die zuerst besiegt ward. CXII. L'bri- 
gens wisst ihr, was den menschen reizt f ist er 
gesättigt. Mit eben den kokenden Worten, wo- 
mit der kriegsmaiin die £rau, leben zu wollen,^ 
beredete, griff er nun ihre züchtigkeit an. We- 
der iiässlich schien der keuschen der jüngling, 
noch geisdos« Das' mädchen blies die ireund^ 
Schaft an. Sie sprach: 

^ ^ Du kämpfst auch gegen gefällige 

liebe? 

Oder gedenkest du nicht, in welcherlei 

gegend du lebest? 
Was weil' ich länger? nicht einmal in diessem 
tfieile des leibes daurte die enthaltsamkeit des 
weibes aus: der siegende krieger überredete sie 
zu beidem. Sie ruhten also zusammen in liebe, 
nicht nur die erste nacht der bekanintschaftf son- 
Aem auch den zweiten und dritten tag. Indess 
war die Öffnung der gjmSt wohl verschlossen, 
damit, wenn jemand, bekannt oder unbekannt, 
gekommen wär% er geglaubt hätte, dass über 
des gemahls leiche die züchtige gattin den geist 
aufgegeben hatte. Den krieger ergüzte des wei- 
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bes Schönheit und das heimliche der geschichte: 
was nur sein vermögen erlaubte, kauft' er zu- 
sammen » und trug es sogleich die erste nacht 
in die gruft« Als nun die anverwandten des ei- 
nen gekieuzigten die wache Yemaclilässigt sahn, 
nahmen sie des nachu den hangenden herab, 
und erwiesen ihm die lezte pflicht. Der hinter- 
gang^e krieger sah des andren tags ohne leich- 
nam eins seiner kreuze: voll furcht vor strafe 
erzählt* er dem weihe, was geschehn war« ilr 
würde nicht des richters Spruch abwarten, sagt* 
er, sondern selbst mh dem Schwerte richten 
über seine unachtsamkeiL Sie möchte nur dem 
sterbenden diessen oit yergönnen, und die un- 
seelige gruFc dem freund' und dem galten zu- 
gleich überlassen. Das wollen die götter nicht 
zugeben, sagte das weih, eben so erbarmend 
als züchtig, dass ich zur selbigen zeit die ^wo 
leichen jener zween . manner erblicke, die mit 
die theur&ten waren vor allen.' lieber will ich 
den todten aufhängen, als den lebenden ermoc^ 
den! Sprachs, und hiess ihres galten leich' aus 
dem sarge nehmen, und sie an das leere kreuz 
heften« Der krieger hefolgte^die list des schlauen 
Weibes, und des andern tags wunderte sich seiir 
das Volk, wie ein todter ans kreuz gegangen 
.wäre. 

. CXIU. Mit lachen nahmen .das mährchen 
die Schiffer auf; und tryphäna, nicht wenig er- 



röthead, neigte liebevoll ihr gesicht tu gitom 

nacken. Doch nicht Uchte* lycas. Erzürnt schüt- 
telt er das haupt: wenn gerecht , der befehlsha- 
ber gewesen wäre, sprach, er, so hätt* er des 
mannen leib wieder ins grab tragen, das weib 
aber ians kreuz heiten lassen ^müssen. 

Ohne zweiiel kam ihm das schlafgemach 
wieder in sinn, und das ausgeplünderte schiü 
während unsrer ausschweifenden wandrung» Aber 
weder des bundes woit' erlaubten ihm, dess zu 
gedeuken, noch gab ihm die fröhlichkeit, die 
sich der gemiither bemächtigt hatte, räum zum 
zorne« ^ - 

Tryphäna sass in gitons schooss, und füllte 
bald seine brüst mit küssen, bald ordnete sie 
an seinem der haare beraubten 'haupte* Traii- 
rig und ungeduldig über das neue bündiiis, nahm 
ich nicht speise, nicht trank: sondern mit schie- 
fem düstrem blicke schaut* ich auf beid«* Jeder 
dufgedriikt<^ kuss, jedes kosende streicheln des 
wollüstigen weibes Terwtmdete mich. Doch wusst* 
ich nicht, ob ich mehr dem knaben zürnen soll- 
te, dass er mir die freundin entriss^ oder der 
freundin, dass sie den knaben verführte* Bei- 
des war meinen äugen unerträglich, und trauri-- 
ger, als jene gefangenschaft« Dazu kam, dass. 
weder tryphäna mich anredete, als ihren einst 
geliebten freund; noch giton inidi auch nur des 
gewohnlichen zutrinkens würdig achtete y> oder^ 
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was doch so wepig ist, mit vertrautem nameii 
mich ansprach. Ich glaub', er fürchtete , bei der 
noch so n^ vereinten freundschalt die kaum 
zugeharschte wunde wieder aufzureissen. Der 
sdimera füllte mit thrfinen meinen busen, und 
die Seufzer, die ich im athemholen ver&chlaDg, 
hätten mich schier erstikt. 

Während ich mich so grämte, ward auch 
lycas (der blonde iiaaraufsaz hatte mir wieder 
reiz verliehn) von neuer* lieb'- entQammt. Er 
winkte mich mit liebeuden äugen heraus, aber 
nicht ,mit dem blicke des herm, sondern nur 
bemüht um freundschaftliche geFälligkeit. Lange 
versucht' er es; aber umsonst. Endhcli, völlig 
abgewiesen, wandeh' er seinis li<>b* in wuth, und 
wollte mit gewalt wollust sicli erzwingen : als 
zum glücke tryphäna herbeikam, und seinen 
mnthwiUen bemerkte. -Bestürzt verhüllte sich je- 
ner, und entHoh« Tryphäna ward noch mehr 
* zur lust gereizt: was bedeutet, sagte sie, <das leicht- 
fertige betragen d^s lycas? Sie zwang mich üu 
reden» Immer stärker erhizte die erzählung sie; 
eingedenk der ahen Vertraulichkeit, rief sie mich 
zurük zu bekannten genüssen. Aber ich, ermü- 
det durch so viele geilheit, verschmähte all* ihre 
loi kuogen. Rasend vor heb' umschlang sie mich 
mit der heissesten umarmung, fasste mich so en«. 
ge, dass ich plcizlich aufschrie. Eins der'mäd- 
chen kam auf den schrei herzu, und glaubte, 
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dass ich von ihrer gebietherin iie last, die idfi 
ihr . versagte 9 erzwingen wollte. 6clineli trennte 
sie 'die umarmung. Trjphäna « unruhig zitternd 
vor geiler wuth, fiel mich nun an mit hart' und 
drohung, eilte dann zu lycas hin» damit sie noch 
mehr ihn ^egen mich aul biiaclit', und sie mit ge- 
meins'chattlicher räche mich verfolgten» 

Nun müsst ihr wisaen, dats^ ich ehdem, als 
mich ihre gebietherin zum vertrauten hatte, der 

» 

liebling diesses mädchens war. Drum ward sie 

unwilHg, als sie mich bei tryphäna traf; sie seufz- 
te heftig; und als ich £eiuig nach der Ursache 
forschte y brach sie mühsam heraus: wenn du 
noch einiges edles blut hast, so wirst du sie 
nicht mehr achten, als eine hure; wenn du ein 
mann bist, so besuchst du keine mezc ! 

Mich ängstete das alles sehr. Aber am mei- . 
aten war ich aus schäm besorgt, eumolpns 
mücht' erfahren, was ge^chehn war, und diesser 

■ 

spöttelnde plaudrer dann mit seinen versen die 

gemuthmasste that darstellen. Denn gewiss hät- 
te seine dichterwuth mich durchgezogen; und 
•sehr scheut* ich das. Als ich drüber sonn, wie 
ich es dem eumolpus verheimlichte, siehe! da 
trat er selbst herein, kundig des gesohehnen* 
Denn trypfiäna hatt' es alles, deni giton erzählt, 
und dann für meine, verscfamähniig ersaz auf des 
brudeps kosten zu erlangen gesucht. 

• ll^ftig ergrimmt* eumolpus darüber | um so 
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mehr, da jene ausgolassenlieiten offenbar den 
genehmigten biind brachen. Voll mideid blikte 
der greis auf mich, imd hiess mich erzählen, wie 
die Sache sich zutrug. Freimüthig berichtet' ich 
ihm die zügellose ausgelastfenheit des Ijcas, und 
<den wollüstigen anfall der tiyphäna. i^un schwur 
eumolpus mit den entschlossensten werten 9 er 
würde gewiss mich rächeh; und zu billig wären 
die götter, als dass sie unbestraft so vielen Ire- 
.Tel litten. 

CXllII. Während wir dies und dergleichen 
spradien, schwoll das m'eer fürchterlich auf; 
rings drangen wölken umher, mit finsternis den 
tag einzuhüllen. Zitternd ii^en die schiffer an 
die arbeit, und zogen die segel dem stürm' heiv 
ab. Stets wechselnd bliess der wind in die ilu-> 
then; und der steurmann wosste nicht, wohin 
er den lauf richtete. Dann trieb der wind auf 
siciUen; und oft wandte der nord, der besizer 
' italischer nfer, bald hiehin bald dorthin das ua- 
seelige schiff; und was noch gefährlicher wiu: 
* als alle windsbraus: so dichte finsternis hatte das 
licht verdrängt, dass der steurmann nicht ein- 
mal den Schiffsschnabel ganjs sah« 

.Als der stürm die höchste stärk* erreicht hat- 
te, beim herculesl da reichte mir lycas zitternd 
' die ausgestrekte band: hilf uns, rief er, in un- 
srer gefahr! nemUch jenes gotteskleid und die 
klapper ^gieb dem schiffe, zurük 1 Um der göttor 
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willen erbarme dich, wie du pflegst! — Noch 
Aeht* er, ah der wind ihn ins meer schlug; er 
kam wieder empor; der stürm wirbelte ihn auf 
brausender wog', und verschlang ihn. Schnell 
nun ergri£Ben trjrphäna die getretuten sJüare% 
warfen sie nebst dem grüssten tlieile des gepäks 
ins booty und entrissen sie so dem sicheren 
tode. 

Ich, an giton geischmiegt) jammerte laut auf: 
das verdienten wir yon den göttem, rief ich, 
dass sie uns nur im tode verbänden ! Aber auch 
dies vergönnt uns das schiksal nicht. Siehe! 
jezt überwirft die fluth das schiff! Siehe! fezt 
zerrei^st das erzürnte meer der liebenden umar- 

« 

mungi Darum, liebtest du je encolpius, so küss* 

ilin noch, so laug' es nio^licii ist, und entran- 
be noch dem eilenden Verhängnisse diesse leste 
fireude! 

Ich sprachs ; imd eihg warf giton seine klei- 
der ab, hüllte sich in mein' Unterkleid > strekte 
sein haupt zum kuss' hervor, und, damit nicht 
die neidische welle die verbundnen trennte, füg* 
te rings um uns beide den gUrtel. Nuzt es zu 
nichts anderm, sagt' er, so trägt uns der ver- 
einte tod doch nun länger; oder wenn er er- 
barmend uns an das nemliche ufer auswürfe, 
so wird ein vorübergehender aus angebohmer 
n enschlidikeit uns mit einem steine decken; 
oder was das ausser^te ist, so wird uns doch 
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der kieS| und zürnten darob «ach die Huthen, 
von selbst begraben. — Ich litt diesse lezte Ter* 

einigimg; und, wie hingelegt auf dem sterbe- 
bett*9 erwartet' ich nun den tod ohne angst. 

Indess vollführte der siurm des schiksals be- 
fehr, und zerstörte jedes Überbleibsel des schifiEs. 
Rein mast bliebe kein steur^ kein tau noch rü- 
der: wie ein roher unbearbeiteter kloz wogt' eS 
mit den Anthen» Zulezt, denn noch^ nicht war 
unser ende beschlossen, erscliien dmch das auT- 
Jüärende dunkel ein.ufer, und der wind trieb 
landwärts. In einiger entfemung vom strande 
hemmte der höhere kies das schiff. . Schnell eil- 
ten fischer auf kleinen sdiiffchen herbei, beute 
zu rauben. Doch als sie noch einige sahn, die 
das ihrige yertheidigen könnten , wandelten sie 
•ihre grausamkeit in hülle.' Sie boten uns ihre 
kahn' an, um uns selbst und das unscige ans 
land zu £ihren. Schon waren wir bereit einzu- 
steigen, als CXV. wir ein uugewolinliches mur- 
meln in . dem abschlage des schi^herm vernah- 
men, wie das geächz eines thiers, das nach frei- 
heit verlangt. Wir folgten also dem ton', und 
fanden eumbipus, sizend, und auf ein ungeheu- 
res pergamen vers' auftragend. Voll verwunr» 
drung^ dass er ruhig genug war, in der nähe 
des tods ein gedici^t zu machen, zogen wir ihn 
hervor, und hiessen ihn gutes muths sein. Lasst 
mich, rief er ergrimmt tiber die Unterbrechung, 
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lasst mich den sinn enden: das gedieht ist am 
Schlüsse ! Ich warf hand an den rasenden , und 

hiess giton lierbeikommen, um den brüllenden 
dichter ans iand au bringen* 

Endlich, mit diesser arbeit zu stände, ka- 
men wir traurig in eüie fischerhütte, pflegten 
unser so gut, als möglichywar^ mit den im Schiff- 
bruche verdorbenen speisen» und brachten die 
betrUbteste nacht zu. 

Als wir des andren tags rath hielten, wel- 
cher fegend wir uns anvertraun soIlteD, sah ich 
plüzlich einen menschenleib , von leichter welle 
gekreiset 9 ans ttfer treiben. Traurig stand ich 
da, und sah über das treulose meer hin mit nas- 
sen äugen. Diessen liier, rief ich aus, erwartet 
vielleicht in irgend einem erdemheile die sichere 
gattinn, vielleicht, unkundig des sturms, der 
aohn; oder vielleicht liess er einen vater zurük, 
dem er beim abschied* einen kass gegeben hatte« 
Das sind die ratlisclilijsse der sterblichen! dies 
das ziel ihrer grossen gedanken. Hui wie doch 
ein mensch schwimmt! 

• Noch beweint' ich ihn als einen unbekann« 
ten , ^Is ihn mit verstelltem anlüz' ans ufer die 
welle warf: und ich erkannte den noch kurz 
vorher mir so schreklichen imd unversöhnlichen 
lycas, zu meinen iüssen hingestrekt. Länger 
hielt ich die thränen nicht; oSt schlug ich an 

meine brusti wo ist nun dein zorn? rief i2b^ 

# 

♦ 
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wo deine xügelloaigkjeit ? Fisdien und thieren 

bist du nun ausgesezt; und du, der du noch vor 
kunem prabhest mit der kraft deiner. kerrAcbaftt 
hast izt, ein achiffbrüchiger, nicht einmal ein 
brett von dem so grossen schiffe I . Geht ntfUf 
Ihr sterblidien, und £alit eiire:bnist: mit grossen 
gedanken! Geht nun, ihr sichern, und macht 
anschlage für euem durch bietrtig erhaschten 
reichihnm auf tausend jähr' hinaus ! Gewiss^ 
diesser übersah noch gestern die berachnung sei- 
nes Vermögens; siehe! den tag auch dacht* er 
in seinem sinne, wo er ankam' in die heimath. 
Götter und göttinneni wie weit liegt er von 
seiner bestimmung! Aber nicht das nieer nur 
ist den sterblichen so treulos I Jenen trügen Waf- 
fen des kriegt ; den begraben seines hauses 
trümmer, während er den göttem sein gelübd 
bezahkt jener,' vom wagen gestürzt, verhaucht 
den enteilenden geist. Den begierigen erwürgt 
die speise, den enthaltsamen die Sparsamkeit.« 
Wenn da genau die rechnung stellst » überall ist 
Schiffbruch. Doch die von den wellen ver- 
schlungneti erhalten kein begräbnisi Als ob es 
unterschied wäre, auf welche art der todte leib 
sich auflöse, durch feur, durch £uth oder zeit? 
Was du nur immer thun wirst: alles kömmt au&, 
nemUche hinaus. Wilde thier' aber werden sei- 
nen leib 'zerreissenl als ob besser das feur ihn 
aufnähme? Sogar halten wir dies ja für die här- 



teste strafe^ wann wir unftem sklaven zürneo« 
Drum, welche thorheit ist e§, alles ani^uwenden, 
dass nichts von uns übrig bliebe, wenn demim« 
geachtet auch wider unsem wiileni uns das schik«. 
sal beherrscht! ' 

Nach diessen betrachtuagen erwiesen wir 
dem leichname die l^en pflichten; und den ly* 
cas verbrannt* ein Scheiterhaufen, ihm , von sei» 
ner feinde bänden au^erichtet* Eumolpus aber^ 
während er, um seine sinne zu scharfen, in die 
ferne sah, verfertigte ihm die grabschiift. 

CXVI. Gern erfüllten wir feiie pflicht, be- 
gönnen dann die beschiossne reis', und erstie- 
gen in kurzer seit schwizend einen berg, von 
welchem wir eine Stadt, gebaut auf erhabner an- 
höh*, erblikten. Welch* es sei, wussten wir iiy 
rende nicht; bis wir von einem landmann* er- 
fuhren, dass es croton wäre, eine uralte Stadt, 
einst italiens erste. Wir fragten, welcherlei men- 
schen diessen edlen boden bewohnten? welch* 
art handels ihr TOrzUglichster betrieb wäre, da 
so öftre kriege; die reichthümer zerstört hätten? 

• O niieine fre)inde, war des landmanns ant- 
wort, weiin ihr handelsleute seid, so ändert 
euern. vorsaz , und sucht andern lebensunterhaitl 
^enn ihr aber, als menschen yon feinerer gat« 
tung, kraft in euch fühlt, stets .euch verstellen 
zu können, so seid ihr auf geradem wege zum 
gewinnste. Denn in diesser Stadt wird der wis-» 

% 
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sens^aften erlerniuig nidit geachtet; keine be- 

redsjanikeit hat plaz ; mässigk.eit und heilige -Sit- 
ten erreichen nie die fjrucht des ruhms: s(mdem, 
alle die menschen, sollt ihr wissen, die ihr in 
diesser Stadt sehn werdet, sind in zween theiie 
geschieden. Denn sie sind erbscMeicherV oder 
beschlicbne. In diesser Stadt zieht keiner seine 
kinder auf: denn wer einmal seine erben hat, 
wird weder zur büluie noch andern sdiauspielen 

4 

zugelassen, sondern jedes anspnidis beraubt^ lebt 
in schände verborgen. Die aber nie sich rep- 
mählten,. noch nahe anverwandteh haben, er- 
reichen die höchsten ehrenstellen ; . das heisst : 
bloss sie werden für kricgrisch, bloss sie für die 
tapfersten und rechtscliaffensten gehalten. Die 
Stadt wird euch erscheinen , sezt* er hinzu , wie 
ein pestgelllde, worin nur leicbname sind, die 
zerrissen werden, und raben, die zerreissen. 

CXVII. Der klügre eumolpus überdachte der 
* Sache neuheit, ünd gestand-, das» ihm diesse an 
der bereichrung nidit misfiele« Ich glaubte , der 
greis scherzte mit dichterleichtsinn, als er anhng: 
o < wlire mir -ein statdichrer anzug vorhanden , ein 
feineres kleid , das der lüge Wahrscheinlichkeit 
gäbe! dann würd'.ich, beim hercnles! <iiessen 
ranzen nicht mehr herum tragen, sondern so- 
gleich euch zu grossem reichthume leiten! 

' Ich versprach 4hm, was* er verlangte, wenn 
ihm nur das kleid , das unter unserm raube «war. 



gefiele, und aHet das^ was lycurgus landgut den 
pliinderern verschafft hatte. Die iiiutter der göt- 
ter, sagt' ich, würde zu gegenwärtiger nothduric 
uns für unser vertrauen auf sie stJion geld be- 
schereiL Was säumen wir dennt sprach eumol- 
pus, die gaukelet zu beginnen? Macht mich zu 
euerm herm» wenn euch der handel gefällt! 

Keiner wagt' es, die list au verwerfen, wo» 
durch wir nichis verlieren konnten. Damit nun 
die lüge desto daurhafter unter uns bUebe, schwo- 
ren wir in eumolpus worte, uns brennen, fes- 
seln, schlagen, und mit dem Schwerte tödten zu 
lassen, und was anders eumolpus noch beföhl'; 
und übergaben, wie ächte fechter&klaven, leib 
und seel' auls heiligste dem herm* 

Nach abgelegtem eide grüssten wir, wie zu 
Sklaven umgeschaffen, unsem herm, und über- 
redeten es dann,- wie eumolpus aohn gestorben 
war', ein jüngling von ausserordenth'cher bered- 
aamkeit und ho£EDung; wie drauf der elende 
greis seine Stadt verlassen hatte, damit er nicht 
die cUenten und genossen seines sohns, oder 
das grab, die tiigliche Ursache seiner aahren, ^r- 
blikte; hierzu käm' ein kürzlich erlitrner schiff- 
bruch, woritt er mehr, denn swo miUionen se* 
Sterzen verloren hätte; dass ihn der verlust uicht 
kümmerte, nur, entblösst von aller bedienung^ 
wäre seine würde beeinträchtigt; er hätt' über« 
dies in africa noch an dreissig millionen sesterzen 

anf 
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auf grundstück* und Schuldverschreibungen aus- 
gelegt: denn so viele seiner sklaren wären aaf 
den Feldern nninidia's Totheilt^ dass er ein carw 
tfaago damit erobern könnte. 

Nach diesser Vereinbarung ermahnten wir 
den eumolpus, dass er sehr oft hustete; dass er 
magenschwäche bezeige', und alle speisen 6£fent« 
lieh verachtete ; dass er nur von gold und silher 
redete, von misrathenden kornfeldern und im- 
merwährender Unfruchtbarkeit der äcker« Femer 
sollt* er täglich bei den rechnungen sizen, und 
seinen lezten willen alle tag' ändern; auch, da- 
mit nichts der täuschuhg abginge, sollt' er, so 
oh er einen aus uns rufen wollte, stets mit an« 
derm namen rufen, damit es leicht erschiene, der 
herr dächte noch an solche, die nicht zugegen 
wären. • ' 

Wir flehten zu den göttern, diesser unserer 
anordnung glüklichen ausgang zu geben, und 
verfolgten den weg. Aber giton daurte nicht 
aus unter der ungewohnten bürd' ; und corax, der 
lohnsklav% weigerte sich des fernem dienstes, 
legte oft seinen bündel hin, und flucht' auf die 
eilenden: er würde den bUndel fortwerfen, ver- 
sichert' er , oder mit seiner last entfliehn. Glaubt 
ihr, dass ich ein lastvieh sei, sagt' er, oder ein 
steinschiff? zu menschenarbeit hab' ich mich ver^ 
dingt, ^ nicht zu rossarbeit! und ich bin nicht 
weniger frei, als ihr» obschon arm mich, mein 

N 
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yater liinterliess* |siicht zufi-ieden mit schmäh- 
reden, hob er zuweilen den fiiss hoher auf, und 
.mit 'garstigem geräusche zugleich und geruch' 
erfiillt' er den weg. Giton spottete seines trozes, 
und ahmte jedes seiner geräusclie mit gleichem 
laute nach. 

CXVm. Viel', ihr jiin-I.ii::^^ , sagt' eumolpus, 
werden von der dichtkunst getäusclit: denn so* 
bald jemand den vers auf füsse gesezt, und' ei- 
nen feinoreu gedauken in einen schwall von 
Worten veinvebt hat 9 so glaubt er auch sogleich» 
deu helicon erstiegen zu haben. So haben man- 
che. Öffentlicher dienst*. .überdrüssig 1 zur ruhe 
der dichtkunst, wie zu einem leichteren hi:*Pen, 
ihre zuüucht genommen, glaubend, es sei leich« 
ter, ein gedieht zu verfertigen, als eine streit- 
red', ausgeschmükt iiiil umherschvv irr enden sprüch- 
^ lein.' Übrigens Uebt weder ein höherer geist die 
eitelkeit» noch kann der sinn empfangen, oder 
eine frucht gebähren, wenn er nicht von ei- 
nem ungeheurem strpme' von kenntnissen* iiber- 
schwemiat ist. Man muss vermeiden alle ge- 
meine niedrigkeit der Wörter , wenn ich so sa» 
gen dari^;' muss auidrück' erwählen, die über ' 
der menge sind, damit geschehe: 

Ich hasse dichvtmheüiges volk! zurük! 
Daneben muss man sorgen, dass keine säze dar- 
um hervorstechen ^ weil sie nicht zum |[anzen 
deo gedichts gehören 9 sondern glänzen mitssen 



sie durch die färbe, die den versen verwebt ist. 
Hooierus ist zcrug\ und die lyriker, und der ro^ 
miftche virgilius, und horarius, dem alles so ge- 
nau gelingt. Die übrigen haben entweder dex^ 
weg nicht gesehn*« worauf man cur dichtkunst 
gelangt; oder sie fürchteten, den wahren weg 
zu betreten. Siehe i wer den bürgerlichen krie^^ 
ein nngehenres werk» darstellen will: ist er nicht 
YoUer kenatnisse, so sinkt er unter der last« 
Denn nicht die geschehnen dinge sind eben in 
den versen zu umfassen; das thun weit besser 
die geschieh tschreiber : sondern durch um wen« 
düngen, durch der gdtter ein Wirkung, durch die 
fabelhafte verwiklung der gedauken daher stür- 
zen musa der freie geist, dass es mehr wie Weis- 
sagung eines begeisterten sehers erscheint, als 
gewissenhafte 9 durch zeugen bekräftigte rede. 
So, zum beispiel, wenn ihrs erlaubt, wie diesser 
rasche versuch, obschon er die lezte band noch 
nicht empfing: 

CXVIIII. Ganz schon hatte die erde der sie- 
gende römer erobert^ , 
Wo nur meer ist und land^ wo beide ge- 

stirn' hinstralen. 
Noch nidit war er gesättigt. Durchdrangt 

von beladenem kiele 
Schäumten die wogen umher* War fem 
•noch ein busen verborgen, 
Na 



Hne gegend rielleicht, die gelbliches gold 
nur ertrüge : 

Da war auch feind. Zum tranngen krieg 
ward alles bereitet, 

Schäze sich aufzuündeD* Gemein bekann- 
te vergnügen 

Freuten nicht mehr, nicht jene vom Tolk 
' rernuzete woliust. 

Krieger lebeten sich die musdielxi assjrrir 
schqr woge; 

Dort gesuchetem glänz' auch mnsste der 
purpur entweichen. 

Hier ein numider^ und dort^ bringt neue • 
zeuge der serer; 

Und arabia s volk muss seine Auren be- 
rauben. 

Sieliei noch andere schmach und wunden 
zerrissenes friedensl 

Maaren spihn im walde das wild, und 
am äussersten ammon 

Africa's forsdit man nadi, dass thiere 
nicht mangeln mit theurem 

Mordendem zahn: die bürger zerreisst der 
fremdlinge hungen 

Tiger fährt man daher, in goldenen kä- 
fichen wandelnd, 

Dass hei des voIks gejauchze des mensch- 
lichen biutea sie trinken. 



* Adi> mich schämt > zu erzählen die un- 
gltikbringenden tbatenl 

Nach der perser gebrauch enstiehlt man 
des sprossende alters 

Männliche kraft; man tobt im gedänn 
mit schneidendem eisen, 

Schafft es dienlich der lust, damit man 
den fliehenden Zeitraum 

Halt' und zur längerer dauer die eilenden 

' fahre verschiebe. 

Hier rerlor der gang der natur sich« Je- 
dem gefallen 

Knaben zur hur* umschaffen; entnervte 
schwankende schritte, 

Wallende haar*, und aller der kleiduiigen 
' neue Benennung, 

JegHches suchet den mann. Entraubt der 
afrer geillden, 

Siehe! bringt man, mit elenden flecken 
das gold nachahmend, 

Cedertisdi* und der sklaven gehäuf' ^und 
den schimmernden purpur. 

O es verwirrt - den blik J Am unedlen 
feindlichen holze 

Liegt in wein begraben die sdiaar; und 
rings TÖn der erde 

HÜufte der schweifende krieg mit ergrif- 
fenen Waffen die iriichi' hier. 



Traun, der gaum ist eründend! Sicilia 

bringt -aus dem meere ' 
Lebend zur tafel den skar; und weit von 

lucrini&chen ufern 
Schafft man muscheln herbei 5 dass sie, 

bei dem mahle genossen, 
SchadenroU den hunger eineim* Des 

phasis gewässer 
Ist nuA an vögeln verwaist, dass entlang 

dem erstorbenen ufer 
• Einsame lüftchen anizt die verlassenen 

blätter dufchsäuseUi* 
Geringer iiiclit herrscht bei wählen die 

wuth. Erkaufte quiriten 
Richten' allein nach gewinnst und grösse- 
rer beule die stimmen« 
Käuflich ist rings das volk und käuflich 

der väter Versammlung. 
Preise bestimmen die gimst^ Auch greis« • 

dachten der Freiheit 
I^un nicht mehr, und die iuraft war zer- 
stört im verbreiteten reichthum. 
Ganz war die majestät im verderbenden 

0 * ß gesunken^ 
Cato rertreibt das volk, den besiegeten: 

aber der sieger 
Steht yoll traur, und schämt sich der 

fa^ces, cato'n entrissen« 
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Denn es ist schände dem volk, und ist 

Verderb für die sitten! 
Nicht vertrieb man don mann nur: es 

sank auch in diessem der* rümer 
Zierde zugleich und ki.ilt. So hat das 

zerrüttete rom sich 
Selber gelohnt , ist. sich selbst ungerächt 

zur beute geworden. 
Überdies war die . Stadt yon 'doppeltem 

Strudel ergriffen, 
Völlig dem wuchernden frass' ein raub| 

und dem goldesgebranche. 
Nirgendwo frei ist ein haus, und nirgend 

ein leib unverpfandet: 
Sondern es gleichet der seudi', im marke 

heimÜch empfangen. 
Die Toll wuth in den gliedern bei bellen- 
den sorgen umherirrt« 
Krieg gefällt dem elend; des aufwands 

schreklicher schaden 
Wird durck gemezel erse^u Bedürftige 

kühnheit ist sicher. 
So in den abgrund sinket nun rom ; und^ 

im schlafe begraben» 
Welcherlei kunst wohl kann zur gesunden 

Vernunft es erwecken. 
Als niu* die vvudi und der krieg und die 

aufgeregete icampflust? 
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GXX. Drei heerführer gebahr da^ ^lük : sie 
alle verscharrte 
In verschiedenem waiFengehäiif die toda»- 

erynnis. 

Grassus sank bei den partfaera, im liby- 
schen meere der grosse , 
Julius hat das undankbare rom mit blute 

getränket ; 

Und die erd\ als war' ihr nicht räum zu 

solcherlei grabem, 
Theilte die aschen umher. So ehrvoll 

lohnet die ruhmgier! 
Tief ist ein ort, umkla£ft von ausgehaue- 
ner Öffnung, 
Zwischen parthenope und der grossen di« 

carcliis geülden, 
Von des cocjtus gewässer durchströmt: 

denn grassliche dämpfe 
Breiten sich aussen umher mit todher- 

bringender hise. 
Nimmer die erd* im herbst hier grünet 

sie; kräuter ernährt nie 
Grasig uud fruJilicli die ilur; nicht tonen 

des frühlings gesänge 
Her aus zartem gebüsche mit munter ge* 

wecliseltem lärmen. 
Chaos ist hier, und die schwarz von 

bims leim strozenden f eisen 

* r • 
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Tragen nur todescTpresaen^ die grabet- 
hügel umtraurend* 

Hier erhob aus den ilanunen der bren- 
nenden esse der * rater 

Pluto sein liaupt f bestreuet mit graudurch- 
glüheter asche« ^ 

Also sprach er anizt zur >fliegenden gottia 

^ des glLickes: 

Herrscheria jeglicher dinge, der menschen 
zugleich uud der gölter, 

Göttin des glUks, der nimmer gefallt zu 

' sichere hefrschaft, 

Stet^ das neue nur hebend, und bald das 
al^e verlassend! 

Fühlest du nun eiumal dich von römi- 
scher schwere besieget? 

Und vermagst du nicht ferner die sin- 
kende grosse, zu heben? . 

Selbst ihr* eigene kraft ist der römischen 
jugeod verhasseti 

Und die ervrorbei^en gtiter yei^endet sie, 
Si^e nur ringsum: 

Wie man den raub verprasst, wie toU man 
▼erschwendet den reidithum! 

Jen erbauen mit gold, und erhöhn m 
,den Sternen die häuser, 

Treiben die üuth aus den kHppen, und 
schaffen ein meec in den feldensi 



Gegen die Ordnung der ding' in immer- 
währendem auffuhr. 

Sieh'! auch mein gebieth wird bestürmt 
Die erde, zergraben 

Weit von den rasenden werken, nun* 
gafft; statt voriger berge 

Tönen nun klüft'; und da jegliche stein- 
art ihren gebrauch faod, 

Hei&st man die unleren manen das licht 
des hünmels erwarten. 

Auf drum, gottin, und wandle zur Schlacht 
dein friedliches antliz! 

Reize die römer auf! ^ schafP Opfer unse- 
rem reiche! 

Lange mit keinem blut mehr tiankten wir 
iins(»re ga innen, 

Und tisiphone badet nicht mehr die dur- 
stenden glieder, 

Seit das sy ilanische seh wert einst wiithetei 
und das gefilde 

Graunvoil brachte die fruclit hervor, ge- 
. nähret im blute* 
CXXI. Drauf, als er diesses gesagt, und die 
rechte zur rechten zu fügen 

Strebete, spaltet' er durch mit reissendem 
bersten die erde* 

Jez9 '^tgoss Fortuna aus leichtem busen 
die Worte: 
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Vater, dem der innerste reiim des cocy- 

tus. gehorchet ! 
Wenn es erlaubt mir ist, UDgestraft die 

Wahrheit zu öfißaien: 
Izt geschehe dein wünsch 1 Denn es tobt 

kein geringerer zom mir 
Hier in der brast, nicht leichtere flamm* 

erglüht mir im marke. 
Alles > was einst ich verlieh den römisdien 

vesten, nun ]iass' ich, 
Zürne nun 9 dass ich so sehr sie besehen- 

kete. Eben die gottinn, 
Welche die grüss' aufrührte 1 vernichte sie« 

O es gefällt mir, 
Männer zu wappnen in krieg, und mit 

bittt zu nähren den aufwand] 
Schon erblick' ich mit doppeltem tod er- 
füllte philippeuj 
Und tfaessaliens scheiter und leichen ibe- 

rischer vöIker. 
Schop durchtobt mir der wa£Pen gekrach 

die zitternden oliien! 
Libyas testen ^ und, x^üus^» die deinigen / 

^ seh' ich erblassen, 
Sehe die furcht vor der actischen buchte 

und den waffen apoUo's. 
Auf! erüffue darum dem dürstenden reiche 

die thorei 
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Führe die kommenden seelen herab 1 Doch 

porthroeus der »chifFer 
Reicht kaum iiin, in den kahn die män* 

nergebilde zu fassen: 
Flotten sind notli. Du sättige dich am 

•entsezlichen unglük. 
Bleiche tistphone! saug' an den tie%;eris- 

senen wunden: 
Eine, zerstückelte weit kömmt hin zu de^ 

stygischen manen! 
GXXÜ. Kaum geendiget wars, ab von fun- 
kelndem blize zerrissen, 
Bebele zuckend die wölk , und verschlang 

die entsprühendm feuer* 
Nieder I der schatten vater, nun zog er 

sicl\; tief in der erde 
Busen erblassete er, voll fhreht rot den 

schlagen des bruders* 
Jezt Trird männerermordung zugleich und 

kommendes imglük 
Kund durch zeichen der götter« Mit blut- 

£;erötheter stirne 
Scheusslich I bedekte sicli titan mit dun* 

keler wölke das andiz, 
Als wenn er scl^on jezo beriirchtete bür<- 

, gergemezeL 
Anderes theils ihr volles gesiebt verlö- 

schete luna, 
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Bergend ihr licht dem lasten Geborsten 

donnerten fernhin - 
Mit gestSrzeter spize der «beige rücken, 

und schwankend 
Standen die sterbenden ^üssei geklemmt 

in bekamtiten gestaden* 
Schmettern am himmel erklirrt yon ge> 

wappneten: und die posaune 
Ruft rings durch die gestirne den tod. 

Es wüthen im ätna 
Mie erfaörete feur; zu dem ädier entsprii» 
, hen die blize. 

Sieh'! um gräber empor und unyeibrannte 

gebeine 

Ragen mit grässlichem zischen bedrohende 

geistergestalten* 
Don droht brand ein comet, umringt YOn 

neuen gestinien« 

* Jupiter aucli entsteiget ^ in blutigem regen 
geröthet. 

'Bald die zeichen erföllete gott. Denn 

cäsar, vermeidend 
Jegh'che weilö, yeiliess, gespornt yon de^ 

liebe zur räche, 
Gallia schnell , und ergiiff zum bürger- 

kriege die wafVen. 
Hoch auf dem alpengebirg', wo, yom gra- 

jischen gotte genöthig^ 



Felsen lierab sicli biegen, und leiden es, 

sie zu besteigen, 
Ist ein ranm , geheiligt dem. hercules. 

Winter umschleusst iiin 
Fest mit scfanee; zu den stemen den glan* 

zenden scheitel erhebt er. 
Auf ihm scheint der bimmel zu ruhn; 

nicht sengender sonne 
Stralen ermilderen ihn^ nicht sanfte lüft- 

chen des frühlings:* 
Sondern von starrendem eis' und Winter- 
reifen umschwollen. 
Ganz yeroiag er die weit auf stemmenden 

schultern zu tragen. 
Ab nun cäsar bestiegen mit mnoteren 

kriegern die hohe. 
Ausgerüstet den räum« da schaut* er Tom 

gipfel des berges 
Weit hin über die Auren hesperia's* 

Streckend die hande 
Beide hinauf mit gebeth zu den Sternen, 

redet* er also: 
Jupiter, allmacht voller, und du saturnische 

erde. 

Durch mein siegen erfreut, und einst mit 

triumphen belastet! 
Zeugt ) dass ich mars. unwillig anizt heiw 

rufe zu schlachten. 
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Dass ich erheb* unwillig den arm; es 

zwinget der schmerz mich. 

Mich . vertreibet die Stadt ^ weil ich blutig 
färbe den rhenus. 

Weil ich die galler , von neuem zu unse- 
ren tempeln sich nahend» 

Ab von den alpen versciieuch' ! Es ver- 
bannt mich siegen nur sichrer! 

Durch germanisches blut und sechzig trium- 
phe begann ich, 

Ihr gefährlich zu seini Doch welch* er- 
schreckot mein rühm izt? 

Welche sinds«. die erheischen den krieg? 

Für -preise gekaufte * 
^ Und elende geschopfe, wofür Stiefmutter 
mein rom ist. 

Nicht ungestraft, wie ich hoffe! nicht 
rachelos wird die rechte 

Hier- ein feiger mir fesseln.' Heran nun, 
ihr tobenden siegeri 

Meine gc^rährten, heran , und enbdieidet 
.mit Schwertern die sachel 

Alle ja ruft dieselbe beschuldigung; alli* 
bedrohet 

Einerlei schmacb. Auch euch gebührt des 

ruhmes gewähning: 
Denn nicht siegt' icli allein! Drum, weil 

für trophUen uns strafe 
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Naht} iiüd nur tiefe Schändung sich un- 
sere siege verdiente, 

Richte das glük^ und es falle der \yürfel 

nun. Auf zu den waffen! 

Richtet die häude zum kämpf! Mein streit 

* 

ist sicher geendigt: 
Unter so tapfern bewaffnet, ist nicht mir 

besiegung gedenkbar 1 — 
Diesses strömt' er henror, und der del- 
phische vogcl, vöm himmel 
Gab er erfreuende zeichen, und schwang 
' durch die lüfte den fitti^. 

Auch «DS der linken seite des graunvoD 

dunkelen haines, 
Häufig von fUmmen durchleuchtet > ent- 

.halleten seltsame laute. 
Selber der glänz des phübus, in grösserer 

Scheibe gebreitet» 
[Wuclis, und sein angesicht umzog er mit 

goldenem Schimmer« 
CXXHL Er» durch die zeichen gesdiriLter, nun 

schwang die mavortischen fahnen, - 
Casar » und schritt der erste voran mit 

seltener kühnheit. 
Nicht der heftige fro&t» noch von schioi» 

mmidem eise gefesselt. 
Sträubte der boden nunmehr: sie ruhten 

in milderer kälte* 

Denn 
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Denn als die turmenschaar den gehärte- 
ten regen zerbrocheni 

Und die erzitternden rosse der Wässer 
hdnden zerstampiet: 

Jezp zerschmolz der schnee» bald strcime« 
ten hohen gebirgen 

Kaum erzeugete HUsse herab: Doch wie 
Höhern gehorchend, ^ 

Standen $ie, und es erstarrten in fesseln* 
dem eise die wogen, 

Und zum zerhaiin izt stokte der sphnee, 
noch Huthend vor kurzem» 

Aber nun tauschte den schritt treulos die 
entstandene glätte» 

Trügend der wandelnden fusa, und es 
stüizeteii türmen iind männer, 

So wie gehäuft die waifeui . bejammerte^ 
hiehin und dorthin. 

Siehe I zugleich von heftigem stürm' er- 
schütterte wölken 

Leereten jezo sich aus, und der wind' 

» 

herzuckende Wirbel 
Ddangekeii nicht; es zerbrach in sdiwel«' 

lenden schlössen der himmel. 
Losgerissene wölken entfielen herab auf 

die Waffen; 
Und gehärtet yon frost, wie ein meer ent* 
^ stttntcn die fluthen. 

O 



Kings wftr beftiagt die erde 

gen schnee, und des Himmels 
Sterne besiegt > und besiegt die sjtocken» 

• den flüss' in den ufern : 
.Cäsar nur war es noch niciit! Auf den 

spiess gestUzety den grossen, 
Ging er mit sicheren schritten einher aul 

dem starrenden boden: 
Gleich durchwanderte ihm voll niuth die 

caucasische veste 
Einst der amphitryonide; so jupiter, zür- 
nendes blickes, 
Als er . herab sich liess von äm spizen 

des hohen olympus, 
Und zuriÜL die pfeü' hinschleuderte sin- 
kender riesen. * • 
Während ergrimmt nun cäsar die sträu- 
benden, yesten durchklimmet» 
£ilt schnelllliegend iodess mit angstlichge- 

schwnpgenem £ttig 
Fama dahin , nach des hohen palatiums 

ragender spize* r 
Dann die .r5mer wie dbnner erschüttert 

sie: menge von wimpeln, 
Flotten schon wogen im rneer', und rings 

durch rile die alpen 
Strömen die türmen herbei ^ von germa- 
nischem blute noch rauchend 1*— . 
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Wti^ea und blut und g^mezel und feurs* 

bninstf völliger krieg schwebt' 
Ihnen die äugen umher; mit tumult in 

jeglichem herzen 
Stürmet es, und die erschrockenen sind 

io Parteien zerrissen, n 
Dem scheint flCtchten zu land' anrathen* 

der, jenem zu wasser, 
Meer ist ihm vat^hind. Doch wa£Fen zu- 
erst zu versuchen, 
Rath die fi^rcht anizt ; und rom heischen« 

den schiksal getrieben, 
Flieht um so schneller ein jeder, je hef* 

tiger selber er furchtet. 
Mitten im aufruhr führt man das volk) 

erbärmlich zu schauen! 
Wie der verwirrete sinn es erheischt, aus 

verlassener Stadt fort. 
Rom ergreifet die fludit; und alle besiegt, 

die quirlten, 
Schon durch den schall des gerUchts, ver» ' 

lassen die trauernden häuser. 
Jener voll angst umfasst die gebohreneni 

dort die penaten ^ 
Birgt im ^schoosse sich der; er verlässt die 

langebeweinte. 
Schweir, und ermordet mit wünschen die 

fem noch weilenden feinde* 
O a 



Hier die ehegenossen an tranemdem bu- 

sen umschliesst man; 
Und die jugend entschleppt, ungewachsen 

der last, die bf>fahrten 
Väter I und ^'eden, wofür sie in angst ist. 

Jegliches mit ^ch 
Führt ein thürichter dort, und bringt iu 

das treffen die beute: • 
äo wie wenn von der höh' herstünnt ein 

gewaltiger südwind, 
Und die geregete Autfa' umstttrzt, dann 

helfen dem schiffsvolk 
Ruder nicht, weder das Steuer: es wirft 

den anker der eine; 
Sicherhett sucht in der bucht, und ruhige 

ufer der andre; 
Der spannt seegei der flucht, dem schiksal 

alles vertrauend* 
Doch was kümmert mich gVinges? Mit 

beiden consuln der grosse: 
Jener, des pontus schrecken zugleich und 

des wilden hydaspes 
Und seeraiibender kJippe; den selbst, drei- 
mal triumphirend, 
Jupiter noch anstaunt', und BUt ruhendem 

Wirbel der pontus 
So wie der bosporus auch mit schweigen- 
der woge geehret: 
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O der sehand*! er Terläist der Heirschafc 

hamen, und ßieiuet, 

Da» auch das Aatteriule glük des.grosieii 
rücken erblicke! 
QüüUL Aach die schrekÜche aoth reicht* 
hin au den seeligen wesen? 

Auch, entfliehn hiess furclit die himmli- 
schen? Siehe der götter 

Holdes geschlecht, ringsum verscheucht, 
a^is der mordeiideu gegend 

Eüet es, abgewandt von der Schaar der 
verworfenen menschen! 

Erst Tor anderen rang. die sehimmemdea 

hände der frieden, 

Bergend sein haupt, umwunden mit öl- 

aweig. Fort von der erde 
Eilet er fliehend hinweg, n^ch unsühnba- 

rem rddie des pluto. 
Ihm ist gesellt die gekränkete treu', und 

mit fliegendem haare 
. Die gerechtigkeit auch, und zerrissenes 

kleides die eintracht. 
Aber dageg^ anizt» wo geborsten des 

erehus siz gaCP^, 
Hebt weit pluto's chor sich herauf : die 

grause erynnis. 
Auch drohvoll belioaa) und fackelgerüstet 
* me^a^ 



Mord» und hinterlist, und des todes gel* 

bes gebilde« 
Unter ihnen die wuth^ befreit-, von zer- 

liisenen ketten« 
Hoch erhebt sie ihr blutiges haupt, und 

ihr antli»« von tausend 
Wunden umher durchgiaben, mit schrek- 

. liebem helme bedekt sie. 
Ihr an der linken hängt zerbl&ttt ein ma-^ 

vortischer armschild, 
Aingi t.6A pfeiien beschwert« ron unisaU- 

baren ; und in der rechten 
Trägt sie di£ Aammende £ackei« yerhee» 

rangen drohend den ländem« 
Schwer fühlt jezt die götter das land; 

veränderte atema 
Suchen ihr gieichgewicht : denn alle die 

mächte des himmek 
Stürzen zertHeilt in partein: und die erste 

leitet dione. 
Ihres cäsars geschäft. Dranf ihm za be- 
gleitenden giebt man 
Pallas zugleich und mars« kutraasehid mit 

mächtigem Speere, 
Phübus empfängt mit der Schwester« ge- 
samt dem cylleniscfaen sprössling« 
Dann den grossen in schuz« und tiryn- 

thitts« gleich ihm an thaten* 
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; Jezt erschbllen drommeteii; und wirren- 
des ha a res, die Zwietracht, 

Hob &ie ihr stygi&ches haupt zu den ohe^ 
ren. Ihr in dem antliz 

Hahete starres blut^ und zerquetscht ihr 
weinten die äugen; 

Ehern staDclen die zahne ^ von fressen« 
dem roste *geröthet. 

Geifer der zung' entfliessend^ das haupt 
mit drachen umrüsteti 

Schüttelte unter dem ganz yor der brüst 
zerfeztem gew. nde 

Ihr die bebende rechte die blutig leuch- 
tende fadcel. 

Diesse i vom dunklen cocjrtus und fort 
vom tartarus eilend. 

Schritt nun herauf die spize des edeleu 
appenninus,' 

•Wo sie herab ein jegliches ]and| mid je- 
des gestade 

Sdianen könnt', und alle die wimmeLiden 
schaaren der erdec 

Und tief atis wuthkreischender brüst ent- 
riss sie die worte: 

Greift I ihr vcilker, anizt mit glühendem 
muth zu den waffenJ 

Kriegt, und liinein entschleudert die flamm* 
in die mitte der Städte i 
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Mordet umher, was immer sich birgt; 

kein weib nur sei müssig» 
Nicht der knab', und nicht duieh alter 

entkräitetp greise 1 
Selber die -erd* erzittrot verödete bauser 

zertrümmern I 
Pu, fnarpellusi erhalt*- das geses! Du, heze 

das rolk auf, 
Ciirio! lentuiusi hemoie du ia den rü&ti- 

gen mars nicht! 
Was auch mit deinem heere, du gutt- 
' . licher, zauderst du länger? 

Stürmest du thore nicht? einrmsast nicht 

• • • 

mauren der $tädte? 
Raubst nicht sdiäze hinweg? du kannst 

nicht römische vesten 
Mehr yertheidigen« grosser? entfliehe zur 

Stadt epidaurus, 
Und thessalische busen besudle mit mensch- 
lichem blute! 
Und es geschah auf der erde, so wie es 
befohlen die awietracht» 
Als eumolpus diess mit unglaublichem feur 
hervurgestrümt hatte, kamen wir endhch in cro- 
. ton an, wo wir uns in kleiner herbei^' erlabten« 
' und des andern tags, als wir ein haus höheres 
ansehns aufsuchten, einer menge von erbschlei« 
ehern in die häade {ielen , die forschten , wel- 
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.dierl«i menscfaea wir w^ireii) nod woher wir kä^ 

men. Gemäss dem beschluss' imsrer gemein- 
^hafüichea berathim|| eridärte« wir mit der 
grössten wortferdgkeit den leichtgläubigen » wo- 
her und welche wir wären. Um die wette tru- 
gen sie sofort I ihre gilter dem eumolpus an. 
M ettciieiiiLl buhlten alle mit geschenken um 
seine gunst* * 

CXXV« X^imge tnebeii wir» so in croton, 
.und eumol|^us , voll gUilvseehgkeit , vergass so 
.sehr seiAm vorigen glüks^ustamd? das^ er -sich 
bei den seinigen rühmte, riiemand konnte sei- 
ner h>ild wid^telm; und sie könnten, wenn sie 
in diesser Stadt etwas verbrochen hatten, durch 
seinem freund' ansehn ungestraft fortleben. Ich 
.übrigen« , . obscbon ich t&gUch mehr und mehr 
mit unserni Überflüsse den gemästeten leib an- 
füllte, u|id glimbte, d|iss nun endlich das glük 
nicht mehr mir abhold sei, sann' dennoch ofe» 
mals sowohl über unsre jezige lebensart, als de- 
ren Ursache» Wie, sagt' ich, wenn ein listiger 
erbsclil eicher einen späher nach ahica schikt', 
und auf der lüg' uns ertappte? Wie, wenn der 
lohnsklay,' müde des gegenwärtigen glüks, den 
fremden anzeige g^b\ und den ganzen betrug 
durch neidisdieii verrath entdekte? Fliehn muaa- 
ten wir wieder; und die jezt endhcli bekämpfte 

annuth käme mit neuer bettelei auriik« Götter 
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und göttinnen! wie übel ist es den glüksjägem! 
Immer erwarten sie» iras* sie verdienten! 

Dies überdenkend, ging ich niedergeschla- 
gen aus dem haus*, um in freierer inft den geist 
zu erheitern; Doch kaum betrat ich die Öffent- 
. liehe wandeibahuy als mir ein nicht lüifeines 
mädchen begegnete, die midi polyänos hiess, 
(dies war mein angenommner namen) und mir 
erklarte, das« ihre gebietherin mich um' eine un- 
terredung bäte. Du irrst, sagt' ich verwirrt, ich 
bin ein fremder skiav, und solches giüks im ge- 
ringsten nicht würdig! 

!Nicht doch, sprach sie, eben an dich bin * 
ich gesandt. Doch CXXVL du kennst deine 
reize, bist stolz darauf, und verkaufst nur die 
Umarmung » statt gefallig aie hinzugeben. Wozu 
sonst das mit dem kämme gebogne haar? wozu 
das künstlich geglättete gesicht, und das schmach- 
tende augenspiel? Warum sonst ist dein anstand 
so abgemessen, w^arum auch nicht ein schritt re- 
gellos, als nur um deine Schönheit öffentlich 
dem käufer feil zu tragen? Siehst du: nicht 
weissagen versteh' ich, noch pHegen mich die 
faerechnungen der mathematiker zu kümmern: 
aber aus des menschen antliz e/kenn* ich seinen 
tinn; und ich weiss schon, was du .denkst, wenn 
ich dich daherwandeln sehe. Also:' verkaufst 
du es unsi was ich bitte | so ist ein käufer da; 
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lind giebst du et» wie*» üeiner gedacht wäre» uidr 
sonst Inn 9 so mache» dass man dir eine woht 
that zu verdanken habe. Wenn du dich sklar' 
und gemeines 'Standes nennst » so entkttndest du 

nur mehr das verlangen der gierigen. Denn ei- 
nige weiber beg^upen nur das niedrige; und ihre 
leidenschaft reizen nur sklaven oder hochge* 
schürzte Stallknechte« Ein fechter entzündet sie, 
oder ein staubbedekter mauleseltreiber, oder ein 
gaukier, der. auf der bühne sich zeigt. Von 
-^iesser art ist meine gebietherin. Vierzehn reihn 
der senatorsiz' überspringt sie, um lai gemein- 
sten volke zu suchen» was sie liebt« 

Entziikt von so sdimeichelhafter rede, fragt* 
ich; sage doch, die mich liebt, das bist wohl 
du?' Sehr lachte das madehen- über den kalten 
spass : IN ein, sagte sie, so selbstgefälÜg denke 
nicht i Ich willfahrte i\Dch nie einem sldaven; 
und die götter bewahren mich, dass ich meine 
Umarmung dem kreuz' übergebe! Das sei für 
jene fraun, die sogar die mähler der geissei küs« 
sen: ich, obwohl nur eine magd, nahe keinem, 
als dem ritter! 

Ich bewunderte diesse so verschiedene neU 
gung, und zählt' es zu den misgeburten der lie« 
ber, dass die magd . frauenstolz , und die irau 
< mägdemuth bezeigte. Nacli mehreru neckerein 
jener art bat ..ich ^ dass in das pUH:^endunkel 
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sie ilire gebietherin führen mochte« Ihr geüel 
.^er Vorschlag; höher hob. sie ihr rökchent und 
waudte sich iii das lorbeerwaldchen , das nah' 
angräazte. Nicht lange weilte siö, bracht' ihre 
gcbietheriii aus dem dickicht hevror^ utid fügte 
mir eiu weib aa die seite, makeUoseri als das 
YoUendetste bild. In keine spräche lässt sich ihre 
Schönheit fassen: was icli auch sagen werd', ist 
ZU wenig* Die haare gössen sich} natürlich ge- 
lokt, rings um die schtiltera; höchst klein die ' 
stirne^ worauf sich die haarspizeu zurükkräuselr* 
ten; die brauen breit bis an die sdiläfen, und ' 
in der augenmitte schier vereint. Heller die äu- 
gen ab Sterne 9 wenn .sie ohne mond glänsen; 
und ein müudclien, wie es praxiteles an diana 
glaubte« Und das.kinn^ und der hals, und die 
hand', und der fUsse yorschimnienid 
durch die umwindenden goldschnure: alles veir- 
dunkelte den parischen marmor« Jezt Tergass 
4Qh »uerst der duiis alte liebe. 

Was doch geschah, dass, o Jupiter, du mit 

yerw<»'fenen wafiPen 
Sdiweigst nun voiUg verstummt unter 

der himmlischen Schaar? 
Hier wärs zeit, das gehorn auf die düstere 

stime zu pflanzen;. 
Hier, dein geweissetes haar rings zu 

umhüUen mit pflaum] 
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Dies»* ist danae selbst: yersudi', ihr den 

leib zu beröhren; 
Und durch die glieder sofori; wallet dir 
flammende gluth. 
CXXVII. Dies gefiel; und sie lächelte so 
lieblich ^ dass es mir schien, als wenn der mond 
mit vollem gesicht' hinter der wölke hervor- 
achiromerte« Wenn du,' sprach sie mit reizen- 
den fingergebehrden^ wenn du ein schmuckes 
weib nicht verschmähst, das in diessem jähre den 
ersten mann erkannte , so bieth' ich, o jüngling, 
dir eine Schwester an. Zwar auch einen bruder 
hast du; denn das hab* ich Aeissig erforscht; 
doch was hindert, auch eine sdiwester anzuneh- 
men? Ich komme dann mit ihm in den nem- 
Kchen sippschaltsgrad. Du aber sei nun auch 
so gefällig, einmal meinen kuss zu ycrsuchen! * 
O ich bitte dich, sprach ich, um deiner 
sdi6nheit willen, versdimah* es nur nicht, mich 
fremdling unter deine Verehrer aufzunehmen! 
.GewissenhaAr'w'erd' ich dir dienen, wenn du mir 
erlaubst, dich anzubethen. Und glaube nur nicht, 
dass idi umsonst diesscn tempäl der liebe betre- 
ten will: ich schenke dir. meinen bruder! Waiv 
' um nicht garl entgegnete sie: den schenkst du 
mir, ohne den du nicht leben kannst? an des- 
sen küsse du hängst? den du so liebst, als ich 
mich Ton dir geliebt wünsche? 
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Als sies sprach i war so viel reiz in die stim- 
me der redenden verwebt, so süsser laut durch- 
schwebte die luft, dass es schien, als sänge der 
Sirenen chor. Es war, als wenn ich weiss nicht 
welche klarheit den entzükten umleuchtete. Ich 
fragte nach der göttin namen. So hat mein 
mädchen dir nicht gesagt, dass man mich drce 
nennt? Zwar bin ich nicht der sonne spröss- 
ling; audi hielt nicht meine mutter, wanns ihr 
gefiel, den lauf der kreisenden weit auf: doch 
das werd' ich dem himmel verdanken, wenn uns 
das schiksal veibindet. Ich weiss nicht, welchen 
rath im Innern ein gott sinnt! Nicht ohne ur- 
sadie liebt den polyänos drce: bei diessen na- 
men steigt schon die Fackel empor! Drum um« 
arme mich, gefällt es dirl Keinen neugierigen 
befürchte: weit von hier ist der bruderl Girce 
sprachs, umschlang mich mit armen, weicher als 
pflaum , und zog* mich herab auf den boden, 
mit mancherlei blüthen geschmükt« 

So wie die mutter erd' auf idäischem 

Wipfel der blumen 

Strömte hervor, als jupiter sich zu ge- 
standener liebe 

Fügete; flammen ihm dann den ganzen 

busen durchstoben; 

Rosen entblähten, und Teüchen augleich, 

und weiches cjperon; 
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Schimmemde Ulien lachten umher auf er* 

grüneter wiese: 

So lud venus der boden alihier in* die 

duftenden kräuter, 

Während ein heiterer tag die lieimliche 

liebe begiükte. 

Zusammen hingesunken spielten wir mit tau,- 
send küs&euy und rüsteten uns dann zur gros- 
sem liist: aU pldztich durch meiner nerven 
• schwäche circe sich getäuscht fand. Wie, nei. 
sie erbittert, GXXVIU. wie, beleidigt dich mein 
kuss? ekelt dir mein atliem? riecJi' ich von ver- 
nachlässigtem schweiftsep Oder wenn das nicht 
ist: furchtest' du giton? 

Überströmt von auffallender röthe, hätt' ich 
die lezte kraft- verloren i' wenn ich deren noch 
gehabt hätte. Mein ganzer leib war erschlafft. 
O königin, sagt' ich, verspotte doch mein elend 
•nicht! Zauber fesselt mich! Diesse alberne ent* 
schuldigung sänftigte im geringsten nicht den 
zom der drce: verächtlich .wandte sie sich Weg 
von mir. Sage mir chrjsis, sprach sie zum mäd- 
chen, aber baare Wahrheit: makigelt nicht etwas 
meinen reizen? etwas meinem schmucke? welclier 
natürUcher fehler verdunkelt meine schünheit? 
trüge deine gebietherin nicht i wer weiss, wo 
wirs versahn! . 

Drauf riss sie der schweigenden den Spiegel 
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ans der liandt imt^naclite jeden xug des gesichu, 

den das lächeln der verliebten schafft, schöttelte 
ihr gewand ab» und entfloli eilend in den be- 
nachbarten yenustempel. Ich, wie ein rerdamm« 
ter, wie erschrekt von schaurlicher erscheinung, 
fragte mich selbst» ob ich wirklich um die Wol- 
lust getäuscht wäre? 

Wenn in schlafausbreitender nacht die 
^ ge^uscheten äugen 

Spielende träum' umgaukeln , und gold 

die entgrabene erde 
Offen gewährt, dann ergreifet die hand 

begierig die beute, 
Raubt sich schaze hinweg; und der schweiss 

entströmt dem gesiebte; ' 
BSächtige furdit auch angstet den geist, 
dass vielleicht den besciiwerten 
Schooss jemand ihm durchforsche , der 

kundschaf^ hat yon dem golde. 
Bald, wenn die freuden darauf vom be- 
trogenen geiste geflohen, 
Und die Wahrheit nun kehrt, dann wün- 
schet der sinn das rerlome; 
Und er vertieft sich ganz in vOrüberge^ 
eilete bilder* 
Wahrer träum, ja wahre bcfzadbrung sdiion 
mir mein ungiül^; und lange fühlt' ich mich so 
ermattet, dass idi nicht einmal au£stehn konnte. 

• End- 
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£ncUich erholt' ich mich ein Ureniges, einige 
hrah kehrte zurük; und ich ging heim, wo ich 
uopassiUchkeit vorgab i und mich ins bett warf. • 
Nicht lang*, und giton, der gebort hatte, mir 
wäre niclit wohl> kam traurig ins schlafgemach. 
Damit ich ihn aber stillte, sagt' ich ihm^ bloss 
der ruhe willen war' ich zu bette gegangen j 
«prach auch noch dies und das^ um nur'naein 
unglUk zu verheimlichen, weil ich sehr seine ei<- 
fer&ucht iürchtete« Und damit ich allen verdaciit 
abwendete, sog ich ihn an meine seit', um ihm 
einen ihätlichen beweis meiner liebe zu geben; 
doch Bruchtlos war müh' und schweiss« Erzürnt 
sprang er auf, schmähte meine nervenschwäch' 
und sinnesändruug: längst schon hätt' ers wahr» 
genommen, sagt' er, dass idi krallt und geiu an<» 
decwärls vergeudete. 

Wahrlich, bruder, sagt' ich, m^ine liebe ge^ 
gen dich ist stets dieselbe : duch jezt erkällete 
die Vernunft der hebe schakerei* So dank' ich 
dir denn, erwiederte giton lächekid, dass du 
mich mit socratischer reinheit liebst! Unberühr- 
ter lag nie aldbiades in seines lehrers be^tei 
CXXVIIII« Glaube mir, sezt* ich hinzu, ich weiss . 
nicht mehr ob ich ein matm bin, fühle mich 
nicht mehr« Abgestorben ist mir jener theil des 
leibes, woran ich sonst acliiJles war. 

Giton, deiv jemand kommen hörte ^ fürch- 
tete ^ auf unser geheimnis ertappt zu werden, 

P 
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und nachreden dadurdi zu erwecken: er enteilt* 

io das iuuere .des liauses. Chrjsis aber trat in 
das gemach, und überreichte mir von ihrer ge* 
bietheriu ein briefchen die>ses iulialis; 

Circes gruss dem pöljänos; 
Wenn nur geniessen meine schwädie wäre, 
so würd' ich um die t nuschung klagen: izt dani^' 
ich sogar deiner krafdosigkeit. Langer danrte 
mir nun der wollust spiel. Aber was du denn 
beginnst f und ob du auf deinen fUssen zu hause 
gekommen seist 9 m(>cht* ich -wissen: denn es 
sprechen ja die ärzte, dass mau ohne nerven 
nicht gelin konnte. Ich fnuss dir sagen, jUng- 
ling: hüte dich vor gicht! Ich wenigstens sah 
nimmt r einen so gefährlichen kranken*. Bei den 
güttern, vielleicht bist du schon verloren! Wenn 
die. nemliche kälte sich auch deiner knie' und 
hände bemeisterte, so magst du nur nach let- 
chenmusik. schicken. Zwar grosse unbild* em- 
pfing ich von dir: doch, warum nicht? will ich 
einem eieuden manne das a^z^leymitteI nicht ver- 
sckweigen* Willst du genesen, so A*age giton; 
deine kraft, sag' ich, erhältst du wieder, wenn 
du drei tage scliläfst ohne den bruder* Was 
mich betiift, so hab' ich keine angst, nicht je* 
mand zu linden, dem ich besser gefalle* Nicht 
Spiegel lügt mir, noch ruf* Lebe wohl^ wenn 
du kannst 

Derlei pflegt wohl zu geschehn, sagte chij- 
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•iSf alt sie sah, dass idi die Spottschrift darcli« 

^eiesea hatte > und vorzUgiicii in diesser stadt» 
wo die weiber auch den mond herabzaubern . 
köanen. Drum muss die lieiluog auch in dies« 
•er riiis.sicht betrieben werden* Schreibe du nur 
an meine gebietherin yoU gefalligkeit surük, und 
still* ihre regung durch einnehmende hüflichkeic« 
Denn ich wills nur gestehnt seit sie 'die unbild' 
empfing, ist sie niciit mehr bei sich! Gern 
gehorcht* ich dem mädch«»!^ und schrieb aurük: 

CSXXX. Poljänos gruss der,circe. 

Ich gesteh' es» gebietherin ^ oft hab' ich ge* 
sHndigt: defnn idi bin mensch ^ und noch Jüng- 
ling. Doch noch nie vor diessem tage verdient* 
ich den tod» Ungeheucheltt sag' ich| gesteh 'ich 
meine schuld. Was du willst, hab* ich verdient. 
Ich beging verrath« mordete einen mensch en^ 
plünderte tempel, wenn du wilbt. Nach fenen 
verbrechen wäge die strafe. Wenn du meinen 
tod heischest) werd* ich mein schwert mitbrin« 
gen. Bist du mit geisselung zufrieden, lauf ich 
nackend zu diri gebietherin* Dies bedenlLe den« 
noch) dass nidit ich, sondern nur das Werkzeug 
sündigte. Ein fertiger krieger hatt' ich keine, 
wa£Fen» Wer mir diesse verdarb, weiss ich-nidit* 
Vielleicht eilte der geist des leibes weile zuvor; 
vielleicht I zu sehr begierend » genoss ich zu früh 
der Wollust recht. Ich finde nicht, was ich ver- 
brach* Vor gicht soll* ich mich hüten? als wenn 
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Me grosser werden könnte 9 da sie mir sdion das 

raubte, wodurch ich dich besizen konnte! Um 
meine entschuldigung in ein wort zu fas- 
sen: Ich werde deine huld Frieder erhaltenf 
erlaubst du mir, den fehler zu verbessern. Lebe 
wohl! 

Mit tliesser verheissung schikt' ich chrysis 
forty pflegte mit sorglait meines .verschuldeten 
leibs, badete, salbte mich massig, genoss näfc. 
rende speisen, hizige zwiebein und rohe schnecken- 
hälse, und trank wenig wein. Durch eine höchst 
massige bewegung zur ruhe vorbereitet, ging 
ich ohne giton ins schlafgemach« So selir sorgt' 
Ich, die schuld auszusühnen, dass ich sogar 
fürchtete, der bruder möchte mir die seite 
rühren« 

CXXXI- Des andern tags stand ich auf in 
völliger munterkeit des leibes und der seele, be- 
gab mich unter die nemlichen platanen, obschon 
ich den einmal unglüklichen ort fürchtete, und 
erwartete tmter den bäumen des weges führezin, 
chrysis. Nicht lange herum gewandelt, sezt* ich 
mich hin, wo ich tags vorher gewesen war; 
und jene kam, ein altes weibchen mit sich zie- 
hend« . £$ grüs&te micli. Nun, ekler, spradh es, 
bist du wieder gutes muths? 

Das weib zog aus dem busen ein buntfar- 
biges webertrumm , mit fäden durc^flochten, und 
schlang es um meinen hals« Bald mischte sie 
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Speichel mit staub, hob es auf, zeichnete dem 
wideistrebendca damit die •tirn't.und sprach: 

Während du lebst, bleib' hoflnung dir 

auch: du, gartenbe^chuzery 

Komm, priapus, herbei, stärkend die nexw 

yen mit kraft! 
Nach diessem. spräche hiess sie midi drei- 
mal ausipein, dreimal in den biisen ihr slein- 
chen werfen* ciie sie selbst beschworen und 
in purpur gewickelt hatt", und begann mit 
den liäaden meine Juäfte zu uniersuciien. Au- 
genblÜLs erschienen sie, und füllten des weib- 
clieus iiaud mit mächtigem schwulste. Aul^praug 
es Tor freude: Siehst du, chrysisy rief es, wel* 
dien hasen ich dir loshezte? 
, . ^im übergab es mir der duysis, die hoclist 
froh war, den schas für ihre gebietherin • wie- 
der aufgefunden zu haben, Schueii iiüirte sie 
mich zu der wartenden, an einen ort, wo alles, 
was die natiu* je liebliches- hervorbrachte, ver- 
eint schien» 

Eine stoha platane verbreitete sommer- 

beschattuDg, 

Lorbeerbaum' in beeren gehülh, und rege 

cypressen, 

Und mi% säuselndem wipfel umher ge- 

e 

schörene Höhten. 
Unter sie hin trieb spi^end sein irrendes 

wasser ein bächlein, 
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SchauoivoU, und umstürzte mit plätschern» 

der welie die steinchen« 
Würdig der lieb* ein ort! Die iSndlidie 

nachtigali weilt' hier. 
So wie die städtisdie schwalbe^ die rings 

bei duftenden kräutern 
Und sanftbliihenden veilchen die reinm« 

gen priesen der gegend» 
Jene lag« ausgestrekt den marmomackeny 
auf goldnen polstern , und fächelte sidi mit bliU 
thender myrte. Ein weniges errüthete sie, ein- 
gedenk des gestrigen Vorfalls , indem sie mich 
erbliktc. Als drauf alles entfernt war, sezt icii 
mich zu der einladenden hin, Sie hielt einen 
zweig vor meine äugen, und kühner gemacht 
durch die Scheidewand, sprach sie: nun| gicht-« 
brüchiger, kommst du heute ganz? ' Du fragst, 
Start zu versuclien? rief ich; und mit ganzem^ 
leib' umarmt' ich die gierige, bis sur Sättigung 
in küssen schwelgend. 

CXXXIL Ihres leibs enthüllte Schönheit rief 
«ur Wollust« Schon waren trocken die lippen 
geküsst; schon hatten die durch einander ver* 
schlimgenen bände jedes gefühl gefunden; schon 
schmolzen bei der leiber veremigung die seelea 
zusammen I als plözlich mir wieder die. kraft 

• • • 

tum höchsten genusse mangelte« 

Im gefühle so offenbarer schmach eilte jezt 
das Weib zur räche , rief sklaresi berbeii und 
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hiess sie, midi abprügeln. Nicht zufi Jeden mit 
dieasem meinem Unglücke , rufte sie alle spinn«» 
mägde zusammen , nebst dem auwurfe des gesin- 
des^ und befahl ilmen^ mich zu bespeien. Ich 
hidt die hände vox die äugen ; und ohn* einer 
bitte laut zu verlieren, weil ich wusste, was 
ich verschuldet harte, ward ich, geschlagen und 
bespien, hinausgeworfen. Hinausgeworfen ward 
auch das alte weib proselenos, und chrjsxs ge- 
prügelt: die gaose famOie fragte sich furchtsam 
und leise, wer der gebietherin die munteikeit 
versüheucfat hätte. Getröstet , das« auch , meh- 
rere mit mir leiden miissten, barg ich künst- 
lich der schlage merkmal, dass weder, den eu- 
molpus meine sdunach belustigte, noch den 
giton trauriger machte. Das einzige, was ich 
mit schamhaftigkeit vorgeben konnte: ich heu- 
. chelte unpässlickeit , legte mich ins bett, und 
wandt' alle meine wuth gegen das, was mir die 
• ursach' alles unglüks gewesen war. 

Dreimal griff ich mit der band zum grau- 

. sen messer: 
' Dreimal scheut* ich, schwächer, als des 

. . kohls gekochter 
Stamm I das- eisen, das dem zittrer wenig 

diente. 

• Auch nicht könnt' idis mehr, wäs ich zu 

thun besclilüssen. 
Denn vor furcht noch kälter, als des win* 

ters schauern, 



War es tief entflohn, bedekt von tausend 

runzeln* 

Nicht mehr könnt* ich ihm das haupt der 

straf eröffnen: 
Soadem , • von des - scheusaU todesangst 

getäuschet^ 

^aft' ichs jesty weil dies noch möglich 

war, mit worten, 
Was sagst du fing ich, auf den elienbogen 
gestüast^ . meine rede eu dem niederträchtigeB 
an, was sagst du, aller mensclien und. gutter 
schände? Du, dessen benennung unter erns^ 
haften dingen nicht einmal zu dulden ist? Ver<* 
dient* ich das um dich, dass du mich aus dem 
himmei herab zur unterwek stürztest? dass 
zum verräther du wardst an der in höchster 
kraft blühenden jugend, und müdigkeit des'eiw 
sterbenden alters in mir zeigtest? Ich bitte dich, 
. fertige mir den todtemcbein aus{ — > Erzürnt 
lief ichs: doch 

^bgewandt hielt jenes die niedergesenke- 

ten äugen*;: 
Und es ward nicht mehr von begünnener 

rede beweget, 
fih wie die biegsame weid*, und geboge» 

nes hauptes der mohnsam. 
Nicht weniger reute nun aueh mich, als ich 
4iesse garstige Schmähung geendet hatte, meine 
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aared*9 und heimliche röthe Ubergoss mich, dass 
ich 9 rergessoi der acham, die ich mir selbst 
- schuldig war 9 meine wort* an den theil des lei* 
bes gewandt hatte 9 dessen auch nicht einmal zu 
gedenken der ernstere mann pflegt« Nun, sprach 
ich, als ich mir die stirne genug gerieben hat« 
te, was that ich denn böses, dass- ich meinen 
schmerz im natöHiehem yorwuil* ausleerte? Oder 
verbuchen wir nicht auch wohl den bauch oder 
den gnum? nicht sogar oft das haupt, wenn 
es schmerzt ? Was ? rechtet nicht auch uljsses 
mit seinem hersen? Die tragiker zuchtigen ihre 
• äugen, als wenn sies hören könnten. Podagri- 
sten üuiihen ihren fUssen, ciiiragristen ihren hän» 
den, tiieföugige ihren äugen; und die den £n* 
gern wehe thateui zerstamjtfen den schmerz mit 
den füssen« 

Warum schaut ihr mich an mit gerunzel- 

ter Stirn', ihr catoneui 
Und verdammet ein werk, neu und ein- 
fach gemahlt? 
Denn in gereinigter spräche ja iacht hier 

freuende aiiiiiuth; 
Offen erzählet mein mund, wies in 

dem Volke geschieht. 
Und wer kennt Umarmungen nicht und 

die freuden der venus? 
Warum den leib nicht erw'ärmt, win- 
ket ein glühendes bett? 
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Sdber des wahren vater, gelehrt in der 

kunst) epicurusy 
Hiess esy und sprach, dass so lebten 

die himmlischen selbst. 
Nichts ist falscher 9 als der mensdien al- 
berner wahn; als geheuchelte strenge nichts al- 
berner* 

GXXXm« Nach diessem sdbstgespräche rief 
icli giton. Erzähle mir bruder, sagt' ich, aber 
auf treue: wacht' ascjrltos arbeitsam in jener 
nacht, ^Is er dich mir entführte, oder genügt* 
ihm einsame verschämte ruhe? Der knabe dekte 
seine äugen, und schwur aufs heiligste, daas Ton 
ascjltos ihm keine gewalt angethan sei. 

Ich war so niedergedrükty dass ich meiner 
nicht mehr mächtig war, nicht mehr wusste, was 
ich sprach* Was hilfts auch, dacht* ich, das 
vergangene , das vielleicht nodi einmal schadete, 
zurük ins gedächtnis zu rufen ? Ich sann izt viel- 
mehr, wie ich wiederum kraft erhielte. Auch 
die gütter wollt* ich darum bitten: ich ging hin- 
aus zu priapus tempel, heuchelt' ein ho£Pnungs* 
volles gesicht, so schlimm mir auch war, knieete 
hin auf die schwell', und betete zu den oberen 
alsoi 

Du der nymphen und bacchus genoss, den 

die schöne diene 

Gab zum gott den glukhchen Waldungen; 

dem die berühmte 
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Leblos goliOiclit) uud thasos yoU frucht; 

den der kleider umwallte 
Lydier ehrt' anbethend , und tempel ihm 

baut in hypäpai. 
Höre michi schüzer des bacdiu^ und woU ' 

lust du der diyaden! 
Und Texnimni mein ichüchtenies ^üehn! 

Von traurigem blute 
Tiiefend} nah* ich dir nicht; nicht, gleich 

rudilotem rerbrecher, 
Legt* ich hand an die tempel: nur arm 

und verlorener dinge 
Dürftige beging ich die sünde mit einem 

theil nur des leibes. 
Wer arm fehlt, hat weniger schuld. £m- 

« 

laste den geist mir 
Auf diea flehn, und der geringereii tfaat . 

gewähre Vergebung. 
Und anlädidt alsdann mir einst die atun^ 

de des glückes, 

JSkht UDgeehrt dann aei mir dein schmuk: 

9u* deinen altären, 

Heiliger I gehe des viehs Vorsteher, der 

bok, und der widder 

Gehe dahin, und des grunzenden schweins 

noch saugendes opfer. 

Jähriger wein aus der schal' ergiesse sich; 

und die berauschten 

jUnglinge tanzen, dreimal dir deinen tem- 
pel umkreisend. 
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Als ich so bat, stets achtsam auf die Wir- 
kung merkend 9 trat in den tempel zerrissenes 
hnm das alte weib proselenos, sdiettssUch im 
schwarzen kleide. £s ergriff micli mit der handy 
und führte midiy den jegliches lüigstigie, aus 
dem vorhofe. CXXXllil. W elche nachtvö^el, 
spradi es, frassen deine nerven weg? oder auf 
welchem auskehricht oder leichnam hast du ge» 
treten? Nicht einmal bei dem knaben rechtfer- 
tigest du dich, sondern schiafP, schwach, matt, 
wie ein ross am berge, verlorst du müh* und 
schweiss. Und nicht zufirieden selbst zu sundi- 
gen, reizest du nodi die gotter wider midi: und 
du solltest mir nicht dafür büssea? 

Nun führte das weib mich, den alles lei- 
denden, zurük in der priesterin zelle, sliess mich 
auf ein bett, riss ein rohr herab von der thür\ 
und schhig auf mich los, ohne dass ich ein wort 
entgegnete. Und wenn nicht beim ersten schla- 
ge das rohr zerbrochen, und dadurch des zoms 
erste hize gemildert wäre, so hält' es mir vieW 
leicht arm* und köpf zerprügelt. Ich seufzte, 
daciit' an giton, der mich in diesse entkräflung 
versezt hatt' ; imd, während mir häufige thränen' 
entrollten, neigt' ich mein haupt, von. der rech- 
ten bedekt, aufs küssen. Das weib weinte nicht 
* minder, seste sich an das andere ende des betts, 
und klagte mit zitternder siinun' über die daiu: 
des langen altcnrs, bis die pdesterin herzu kam. 
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Wie kommt ihr her« sprach sie, in meine zelle, 
voll traur-, wie bei «inev leidie? und gar an ei- 
wm festtage, wo auch die wehmütliigen lachen? 

O önotbeat »prach jenes , der jüngling, den 
du hier siehst, ist in büsem gestime gebühren: 
denn nicht dem knaben, nicht dem mädchen 
kann er »eine waai^e. yerkaufen; Nie sahst du 
einen unglüklicliern! wie dem leder im wasser, 
fehlt ihm alle kraft» Mit einem, worte; was hältst, 
du von deui, der von circes bett' ohne genuss 

Önodiea hOrt' es, sezte sich hin zwischen 
beid'9 und sagte mit schüttelndem haupte : nur 
ich binsy die jene krankheit heilen kann! Und 
damit ihr nicht glaubt, ich wäre dessen nicht 
gewiss, so bitt' ich, lass deAj'iingling eine nacht 
neben mir ruhn: und starr, schäfiT ichs ihm wie 
horni 

.Was du nur siehst auf der weit, gehordbet 

mir. Schmachtend verdprret, 
.Wenn ic^ es will, die blumige au mit 

' ertrokneten Säften; 
Wenn ich es will, £eu3St gold aus der 
klipp*, und starrende felsen 
Strömen des nils gewasser hervor. Ich 

beherrsche des meeres 
Kraftberaiibele wogen, und schweigend 
wallet der zepbyr 



Mir sein hauch vor die fiiss*. Auch mir 

gehordien die flüsse. 
So wie hyrcanische tiger; ich hiess schon 

drachen venreilen. 
Doch was red' ich rom gVingen? Der 

luna bilduis entsteiget» 
Wenn meine zauber es lokt; und selbst 

den zitternden phobus 
Zwing* ich) in kehrender bahn die schoau* 

benden rosse zu wenden. 
Das vermag die beschwörungi £s ruht 

die flamme der stiere, ' 
Durch jungfräuliche opfer gelöscht; die 

tochter des phobus, 
Circei verwandelte einst durch gesäng' 

ttljsses genossen ; 
Was ihm gefiillt» pflegt proteus zu sein: 

all diesses vermögend» 
Weiss ich durch kunst zu stellen ins meer 

den idäischen bergwald, * 
Und hinwieder die flüss* auf den obersten 
' gipM zu leiten. 

(]XXXV« Ich schaudert*, erstaunt über dies 
so wunderbare versprechen, und begann acht* 
sam das alte weib anzuschaun. Also, o önothea, 
bereite dich zur ausübungl Sie sprach diesses, 
wusch und troknete sorgfähig ihre hände, neigte 
sich aufs bett hin, küsste mich mehrmal. imd 
entfernte sich* Onotfaea stellt' eine alte pEanne 
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auf des altars mitte, füllte sie mit lebenden koh* 
len, und besserte mit erwärmtem pech* einen 
vor alter zerbrochnen krug wieder aus. Drauf 
schlug sie einen nagel, der beim -herabnehmen 
jenes hölzernen krugs herausgefallen war, wie- 
der £es/t in die berauchte wand; sezte dann, an- 
gethan mit vierzipflichtem gewand*, einen uiige- 
heüem kessel an den heerd, und nahm mit der 
gabel aus dem Aeischvorrath* €m säkchen herab, 
worin zum gebrauche bohnen waren, und ein 
theilchen eines uralten ganz durchlöcherten hirn« 
Schädels. Sie loste vom säkchen das band, s<;hüt- 
tete ein theil des gemUsses auf den tisch, und 
hiess mich, ^s sorgfaltig reinigen. * Ich gehorchte 
dem befehi', und klaubte mit sorgsamer hand 
die bohnen heraus, die noch in schmuziger hülse 
staken. Jeu* aber schalt auf meine trägheit, 
nahm es mir ungeduldig weg, riss gescfaikt mit 
den zihnen die halsen los, und spie sie wie flie- 
gen auf die erde. So zeigt armuth scharfsinnige 
. kanst und ihre geschiklichkeit in fedem dinge« 
Diesses bestätigte gänzlich die priesterin auch in 
der kleinsten kleinigkeit: ihre wöhnung war ein 
wahres heiligtlium der armuth. 

Indias elfenb^ hier glänzete nicht in 

Vergoldung; 

Auch nicht stralte des bodens vom fuss 

getretener marmor, 

Tief, wie ein schaz, der erde geraubt: 

auf w^denen hechten. 
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Lag der gdeereten ceres ein wald, nebst 

irdenen bechern, 
Neuen } vom ärmlicben rade mit eiligem 

Schwünge gebildet; 
Gross auch ein trog mit wasser dabei; 

Ton biegsamen reisem 
Auch geflochtene körbchen, und Raschen^ 

gefärbt von lyäus* 
Aber die wand war umher mit nichti^ni 

Strohe gefallet, 
Rin^^ beidekset mit leim* und mit hol» 

zemen nägeja gezieret; 
Und van grünlichen binsen enthing leicht- 

sdiwankendes teichschilf. 
Überdies I was gehenkt an den russigen 

bdken, die niedre . 
Hütt* als schaze bewahrte : gereilete speier- 

lingsbeeren 
Hingen herab ^ durchmischt mit geruch- 

ausduftenden kränzen^ 
Auch alt pfetFerkraut, und an trokenen 

zweigen die traube: 
Alles hier glich der einst bewirthenden 

Wohnung in acte, 
Würdig der hecale opfer, der preisenden 

weit von der muse. 
Und dem alter von battus solin zur be- 

wundrung empfohlen. 

CXXXVI. 
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CXXXVI. Nun nahm sie auch etwas fleisch 
herab,; und als sie den Hirnschadek, der eben so 
alt, als sie, war, mit der gabel wieder zum 
Heisch vorrathe hängen wollte, zerbrach der mor- 
sche stuhl, der ihres wodises höhe vermehrt 
hallte: das weib kam aus dem gleicligewiclit', 
und stürzt' auf den heerd* Der hals des krug^ 
zerbradi; und es erlosch das aufglimmende feur. 
Ihr selbst ward von einem glühenden b tan de der 
arm verlest, und das ganze gesiebt mit der ge- 
regten asche besprüht. Erschrocken sprang ich 
herbei; und nicht ohne lachen richtete ich sie 
auf. Eilig, damit nichts das opfWr weilte, lief 
sie in die nachbarschaft um neues feur. 

Ich ging iadess an der hütte thttrlein; und 
siehe 1 drei heilige gänse, die wahrscheinlich um 
mittag von dem.w^b' iiire tageskost- einzufor- 
dern pflegten, fielen mich an, und umstanden 
mit scheus&lichem rasendem gezische den zittern- 
den. Die eine zernagte mein kteid; die andre 
löst' und zerrte meine Schuhbänder ; und die 
dritte,, die fUhrerin und meisterin der wuth, er- 
frechte sich sogar, mein Schienbein mit ihrem 
sägefürmigem schnabel zu verwunden, r^un ward 
Ich des spasses müd', entriss eines tiscfaleins Fuss, 
kehrte das streitbare thier mit gewaffneter hand 
ab, und nicht zufrieden mit einem mittelmäs- 
. sigen schlage, rächt* ich mich durch den tod 
der gans* 

Q 
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So wohl floheu zum himmel die stympha- 

liden» genothigt . 
Durch herculkche kraft, und so das ge- 

sclileclit der harpyen, 
Strümend Ton gift riogsher, .als sie de» 

^etäuscheten phineu? 
Mahle beschmuzten mit koth. Es zitterte 

schinettemd der äther 
Vom euuezlichen heulen; verwirrt war die 

Teste des himmelst 
Gleich, als wenn er verstüit, die gewoh- 

nete Ordnung yerlie&seu 
Die übrigen sammelten jezt die ausgeklaub- 
ten auf dem boden umher verstreuten Lohnen 
auf^ und ^iiigen, weil, wie ich glaube, sie der 
führerin beraubt waren, zurük in den tempel. 
Ich erfreute mich der beute zugleich und der 
ra^ihe, warf .die erschlagene gans hinter das bett, 
und wüsch die eben nicht grosse schienbeinwun- 
de' mit essig aus. Dodi in furcht einer strafrede 
der baiuicu wegen, beschloss ich wegzugehn, 
schlug mein kleid über, und wollte zur thür* 
hinaustreten. Aber noch berührt' ich die schwel- 
le nicht, als icli iinotliea sah, mit einem topf- 
deckel voll kohlen herankommend« Ich zog den 
fuss zurük, warf den rok wieder ab, gleich aU 
wartete ich auf die weilende, und blieb am ein- 
.gaii^e itehn. Sie legte d^s feur hin, und «pel- 
lerchen daran, ordnete dann über die&se mehre* 
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res holz , und • be|;aua ihr weilen zu entschuldi- 
gen, .indem ihre freundin sie nicht eher entlas- 
sen» bis sie drei bedier, der orduimg gemäss, 
geleert hatte. Aber, was thatst denn du in mei- 
ner abwesenheit? sprach sie» und wo sind die 
bohnen? 

Ich glaubt', etwas lobenswUrdiges gethan m 
haben, und erzählt* ihr getreu das ganze trei- 
fen; und damit es sie nicht weiter ktimmerte» 
bot ich ihr zum ersaze der bohnen die gans. 
Als das weib sie sah« erhob es ein so entsez- 
liches geschrei, als wenn neuerdings die gänse 
, hereingekommen wären. Verwirrt und erstaunt, 
ein neues rerbrechen begangen zu haben ^ fragt' 
ich, worüber sie zürnt', und warum sie mehr 
der gansy als meiner sich erbarmte? 

GXXXVn. Und du redest noch, bo^ewicht? 
rief sie mit zusammengeschlagnen bänden; o du 
begreif&t nicht, wdchen frevel du ausübtest! Du 
mordetest den liebling des priapus, die gans, die 
frefiid' aller fraun. Siehe nur nicht gering deine 
that an! Erfährt es der magistrat, so ist das 
kreuz dein lohn. Du besudeltest mit blut meine 
bis diessen tag noch unentheiügte wohnung! Du 
brachtest es dahin , dass jeder , der mir übel 
Willy nun ans dem priesterthiime mich vertrei-' 
ben kann! 

Sprachs, und ergrauetes haar dem wackeln- 

' den Scheitel entraufend. 
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Riss sie die wangen sich -wimd; nicht 

mangelte regen den äugen: 

Sondern 9 weit durchs thal hinstUm 

ein unmässiger bergstrom. 

Wenn der. gefrorene schnee äofthaaete, 

und die gelöste 

» 

£rde durch lauUchen &ud vom dauernden 

eise befreit ward: • 
Also schvvamm das gewicht im mächtigen 

•trudelt und heftig 
Tunete ihr von seufze rn mit dunkelexn 

halle der busen. 
Ich bitte dich, sagt' ich, sdireie nicht so: 
fiir die gans geh' ich dir einen straus wieder! 
Indem- sie zu meinem erstaunen sidi aufs bett 
hiusezt', und noch immer das schiksal der gans 
beweinte, kam proselenos mit den erfordernis- 
sen des Opfers, und begann,- da sie die ga^ 
erschlagen sah, und der traurigkeit grund er- 
forscht hatte, selbst heftig su lyeinen, und mich 
zu bt jammera , als wenn uii meinen vater und 
nicht eine öffentliche gans erschlagen hätte* Bis 
zum ekel ermüdet, fragt* ich: ich bitte, kann 
ich nicht, wenn ich euch Hehe^ mit geld die 
unthat sühnen, und wäre sie menschenmord? 
Siehe! zween goldne nummus zahl* ichi wofiir 
ihr gcittter und gänse kaufen kunnjt! 

Jüngling, sprach önothea, als sie diesse sah, 
verzeihe mir; deine sache kümmert mich wahr- 
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lieh: aus liebe y sieht ans bosheit idagt* ich. 

Lasst uns bestreben, dass die geschichte keiner 
erfahre. Du aber bitte die götter^ «iata ftie deiae 
that yeiaeihn! 

Wer nur nummen besizt» der schiffe mit 

sicherem windsy . . « 
• ♦ • Und er lenke sein glük, wie es ihm 
. * ' immer geFalit. * 

• Danae sdbst erwlUil'*er sum weibe sidit 

'und es gelingt ihmi 
' DasS'üim aensius traut, gleich ' wie da^ 
- • • ♦ nae selbst. * ♦ • . 

• ' Dichter sei er» und redner mit Tiel^ ge- 

r&liseh* ^ • und er spredie 
Kühn in jeglichem streit » ragend vor. 

cato an mulli; * > ' ' 
' Thu' als gesezerfahrner den sprach ^ es er- 
hellt! es eiiiellt nicht 1 
^t^e dem servius sich, so wier dem 
' " labeo gleich. 

Kute» wenn nummien du hast, so-wUnsd» 

nur, was dir beliebet i 
Und es erscheint! • £s' umschliesst jo^ . ^' 

piter selber der sak. ' 
Indess seate sie unter meine bände einen 

« 

knig-mit wein, reinigte die gleich ausgestrektäa 
finger mit lauch und eppich, warf mit gebeth 
haselnüss* in den wein, und folgerte , je nach- 
dem sie oben blieben oder sanken, iUie wah^ 
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saguog daraus. So viel sah ich leicht, dass die 
taubeb und keruleeiw iiü«s' auf der oberen fläche 
ftchwiiumen, die schweren aber, mit unversehr- 
ter firuchtf auf den boden fallen mimten» Drauf 
näherte aie sich der gans, . schnitt die brüst ihr 
auf, und zog eine mächtige leber heraus» woraus 
die mir' die zukttnft nveissifgte. Und damit auch 
nicht einmal spur des vergehns übrig bUebe, stek» 
%e sie die zerlegte gans an spiesse« isltOj der 
kurz v<>rher,' wie sie sagte, dem verderben nahe! 
war, .ein.stattliches mahl bereitend Ungemisch- 
te becher AogeA umher; und die beiden weib^ 
lein assen herzensfr^h die gaiis, die ihnen so 
viel tratir savor verursacht hatte. 

Nun ist es zeit, sprach dnothea nach des 
mahls endigung zu mir, nun ist es zeit die ge- 
faeimni^ae su vollbringen, damit dn deine ner- 
ven wieder erhaltest* Zugleich CXXXVIU. brach- 
te sie einen ledernen priapus hervor, taucht* 
ihn in ül, bestreut' ihn dann mit zerstossnem 
pfeffer. und. der nessel zeriiebnem samen, und 
Kess ihn an mir mannesstelle vertreten. Bfit 
^ben so gemischtem öle besprengte das grausame 
weib meine Oberschenkel. Kressensaft darauf 
mischte sie mit. stabwurz, bestrich meine wei- 
chen damit, ergriff dann ein bUs^hel grüner nes- 
seln, und begann, mit sanfter band die gegend - 
unter dem nabei damit zu schlagen. Zu sehr 
•(^«jualt vtitn dem schneidenden schmers des nes- 
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tfslbraxidsy enlEoh idi. Die weibleia» obwohl 
, taumelnd tot wein und geilheit, folgten mir auf 
dem nenilichen wege duich einige gassen nach« 
Haltet den diebl achrien sie. Dennoch entkam 
ich mit blutigen zehen^ die ich mir beim schnel- 
len laufen zerstiesa* 

Sobald ich meine wohnung erreichte, warf 
ich mich ins bett| doch ohne des schlafs gemessen 
zu könaen; denn alles f waa mir widriges l>egegnet 
war, besclmftigte meinen geist. Ich fand, dass 
mir Tor andern eine vorzfigliche menge unglüks 
cu tfaei! geworden war. Gliik! rief ich aus, 
stets schon warst du. mir ungünstig: und be- 
durft* es nun noch der quälen der liebe, mich 
noch mehr zu peinigen? O ich unglüklicher I das 
glQk und die liebe verschworen sich mit verein- 
ten kräften zu- meinem Untergänge« Der grau- 
same amor schonte nie meiner, nicht des lie- 
* benden, nicht des geliebten« Sieh', auch chry- 
sis liebt mich aufs heftigste, hört nicht auf, 
mich zu verfolgen] Diesse, die mich, da sie 
mich ihrer gebietherin fiberlieferte, als einen 
Sklaven verachtete, weil ich sklavenideider trug: 
diesse dirysis ist entschlossen, auch mit gefahr 
ihres lebens mir zu folgen; schwur, als sie mir 
ihre lieb' erklärte, ewig getreu mir anzuhangen« 
Doch, weg damit! circe allein besizt mich! al- 
les übrige veracht* ich« Denn was wohl ist schö» 
ner? wie viel von diesser gestalt hatt' ariadne 
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oder Icila? was vermochte gegen sie Helena, oder 
yenus? Selbst paris, der streitenden götdnnen, 
richter, wenn er diesse samt ihrem augenspiele 
gesehnr hätte 9 würd' ihr helene zugleich mit den 
göttmnen gesdienkt habe'^ Wenn mir wenig 
stens ein kuss vergönnt würde , wenn ich ihren 
himmlischen 9 gottliciien busen* umfassen dfirftCf 
dann kehrte nur vielleicht die krait wieder zu- 
riik, geneaeten vielleicht meine nerven, efschla£Et, 
wie ich glaube, durch bezaubnrog. Die empfan-. 
gene sclimach vergess' ich. Dass ich geprügelt 
ward, weiss ich 'nicht* Dasa man mich hinaus» 
warf, ist mir ein spiel, üur seis mir vergönnt, 
ihre gunst wieder zu erwerben! 

Das bild der reizenden circa erhizte mich 
SO sehr, das& CXXXVIUL ich feur^ das bett 
als den gegenständ meiner lieb* umarmte« Im- 
mer noch war alle anstrengung vergebUch^ Alle, 
meine geduld übeisti«^ diesser dauernde jam- ' 
mer: ich flucht' auf den feindlichen genius, der 
ihn mir angezaubert hatte; Drauf sucht' ich un» * 
ter alten beiden , die auch der zorn der götter 
einst drükte, trost, und sprach r 

Nicht verfolget ein gott und uttTenÖhn- 

liches schiksal 

» 

Mich allein: schon trug, von inachischem' 

zorne gereizet, 

Einst die last des himmels tirynthius; schon 

der Verbrecher 
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. Pelias fülJte die juno; laomedon sah sich 

umwüthet 

. PlözUch mit krieg ; es verfolgte der zorn 

von zweierlei güttern 
Teiephiu; und das reidi des neptimus 

fürchtet' ulysses. 
Mich auch verfolgt auf dem land' und des, 

grauen nereus gemäss er 
Schwerer zorn des priapus , des heliespon- 

tischen gottes. 
Unruhig und qualvoll bradit* ich die ganze 
nacht zu. Giton hau' erfahren» dass ich zu hause 
schliefe, kam bei tagesanbruch in das gemach, 
und schalt heftig auf mein ausschweifendes 
ben. Das ganze haus, sagt* er, hielte sehr sich 
auf über meine lebensart, selten war ich da- 
heim, und traurigen ausgaog würden vielleicht 
meine Verbindungen haben. 

Ich &a)x ein, dass man ihn meinethalb' er- 
mahnt batt*, und vielleicht jemand im hause ge- 
wesen war, der ihm meine geschichten erzählte. 
Hat man nadi mir gefragt? sprach idi zu giton. 
Heute keiner: war die aiitwort, doch gestern 
trat ein nicht unfeines mädchen zur thür' liinein. 
Als sie lange mit mir geredet, und durch her- 
mngeführte gespräche mich ermüdet hatte, sagte 
sie zuiezt, dass du scharfe ahndung verdient hat- 
test, und sklavenstrafe wartete dein, wenn der 
beleidigte theil in der klage behante« 



r 

« 

Giton ging unwillig hinaus. Heftig quälte 
miqh jenes; und noch schalt ich eri>ost auf das 
glük, als chiysis hereinkam, und mir mit brau- 
sender freud* um den hals üeL JNui^ hab* ich 
dich, lief sie, wie ichs hoffte! . du, mein einzi- 
ges verlangen! du, meine wollust! Nie erlischt 
' dies fear, wenn du es nicht durch meinen tpd 
erstikst ! 

Sehr überlästig war mir die Zudringlichkeit 
des mädchens; und mit kosenden Worten sucht* 
^ ich ihrer wieder los zu werdeu. Ich rürchtete» 
der lärm der hizigen möchte sn eumolpus ohr 
gelangen: denn seit seinem glücke hatt* er ein 
herrisches ansehn angenommen. Alles mogUche 
wandt' ich an, sanfter chiysis zu machen: ich 
heuchelte liebe, flüsterte schmeichelnde werte; 
kurz, ich legte die sachen so fein, dass sie mich 
wirklich verliebt glaubte. Nun erklärt' ich ihr, 
in Vrelcher gefahr wir schwebten, wenn sie im 
gemache bei mir ertappt wUrde; indem eumol- 
pus auch das geringste mit strenge rügte« Kaum 
hörte sie dies,., als sie sofort , hinaus ging, und 
um so eihger, da sie giton zurükkommen sali. 
So wie sie liinweg war, Üef schnell ein neuan- 
gekaufter sklar' des eumolpus herbei, und sagte 
mir, der herr sei äusserst aufgebracht, dass ich 
in zween tagen nicht bei der aufwartung erschie- 
nen wäre; weislich würd' ich daher thun, irgend 
eine gute ausHucht zu ersinnen: denn schwer 
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>vürd' es halten, dass ieh, olme geprügelt ZQ 
werdea,9 den atürnenden &äartigte. 

Dem giton tdiien ich so medergeschlagea 
und traurig, dass er des mädchens ferner nicht 
erwähntes auFf dass mich emnolpus zu sehn 
wünschte, sagt' er. Ich erschien vor ihn mit 
möglichst munterem gesidit' ; und iroU guter latfr- 
ne nahm er midi auf. ' Er nekte mich über mein 
glük. bei mädchen, über meine gestak und an<* 
muth, der kein weih widerstäiide. Ich weiss •% 
sagt' er, welche schöne dich liebt I und dies, 
eaoalpiusy kann zu seiner zeit uns auch nuzen« 
Spiele du danun die liebhaberrolle fort: idi 
werde meine aogefangne fortspielen. . > 

£r sprach noch, als GXXXX« ein sehr ehrt 
sames* weib hereintrat, philumene genannt, die 
oft schon durch ihrer jügend reiz erbscbafken .an 
sich gelokt hatte, jezt aber, als bejahrtes , abge- 
blühtes weib» söhn und tochter zu jdndeclosen 
greisen führt', um durch diesse stellverCretnng 
ihre erste kunst foruusezen. Sie näherte sich 
dem -eumoiptis, empfahl ihre kinder seiner hlogm 
heit, und gab ihm ihr vertraun auf seine gute 
zu erkennen. Denn er wäre der einzige in der 
weit, sagte sie, der mit heilsamen lehren täglich 
die jugend unterrichten könnte: und drum Hesse 
sie ihre kipder hier in eumoJpus hause, damit 
*»ie seine reden vernähmen, die einzige erbsdiaft, 
die der jugend niizte« 
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Und wirklich that %ie, wie sie tpradi, Hess 

ihr herrliches tüchfcerchen mit ihrem bruder im 

« 

gemach^ und gab Yor, in den tempel zu gehui 
lim gelübd' abzulegen. Eümolpus aber^ der so 

wirthschafthch war, dass auch ich ihm noch kna- 
be schien, zauderte nicht, das mäddien zu opfern 
der vetius einzuladen. Aber allen hatt' er schon 
gesagt, dass er podagrist und lendenlahm sei: 
drum, spielt* er die rerstellung nidit fort, so 
war gefahr, das ganze spiel zu vernichten. Um 
also seiner lüge stand zu halten, bät er das 
mädchen, sich auf die ihr empfohlne gute hinzu- 
legen, und befahl zugleich dem corax, unter das 
bett, worin er selber lag, zu kriechen, und, die 
bände gegen den boden stemmend, seinen herm 
nüt den lenden zu bew egeiu Langsam gehorcht* 
er, mit gleicher hebung des mädchens kunst er- 
wiedernd. Beim nahen des höchsten genusses 
rief laut eumolpus dein corax zu, schneller zu 
werken« 

Bei allgemeinem lachen wiederholte • mehr- 
•ipal der greis, zwischen lohnsklaven und Freun- 
din gepakt, dies schaukelnde spiel* Und damit 
nicht ich durch nichts thun alle fertigkeit verlöre, 
naht' ich mich dem bruder, der durch eine öff-» 
sung den bewegungeu der Schwester zusah, um 
zu versuchen, was an ihm wäre. Gelehrt g^ 
nug, versdimähte der knabe meine schmeiche« 
lein nicht: doch auch er fand die foiudliche 
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gottheit. Aber der schmerz über diesse schwäche 
^älte midi nicht so lang', als der in den vori» 
- gen fallen : äenn kurz ' darauf ward mir völlige 
kraft gewährt. Höhere götter» rief ich in der 
Wonne der genesung, iiaben mich wieder herge» 
stellt! Die giite des mercurius, der die geister 
hinab nnd hinaus führt» gab mir wieder» was 
mir eine ersürate hand gerauht hatte: wisse, 
^dass ich mehr stärke hab', als protesilaus« oder 
ein andrer der vorzeit! 

Ich sprachs, hob das gewand, und stellte 
dem enmolpua mich ganz dar« Zuerst -staunt' 
er: drauf, um sich von der Wirklichkeit zu über- 
zeugen, umfasst' er mit beiden händfiu der götr 
. ter wohltlfat. Zur munteizten freiid* aufgehei« 
tert, lachten wir über philumenes list, und ihrer ' 
kinder ktmsterfahrenheit. Itfichts £rudxtet* es ihr» 
dass sie söhn und tochter, in abbxclit auf die 
erhschaft, uns preis gegeben hatte 1 

Beim gespräch* über diesse art, kinderlose 
greise zu betrügen, ergriff ich die gelegenheit, 
eumolpus,zu warnen, • in beacUeichung der erb» 
schleicher sich nicht selbst beschleichen zu las- 
sen^ Air unsre handlung^, .sagt' ich, müssen * 
Torsichtig berechnet werden. Socratetf, nach der 
götter und menschen ausspruche der weisest^ 
pflegte sich zu rühmen, nie in ein . wirthshau» 
geblikt, noch das gelag einer yersammehen meng* 
angeschaut zu haben« &o ist.niehts vofftheilhaft^. 
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als stets ttiit w^sheit ninhütk »t reden. Das ist 
alles wahr; uad keine menschenart muss ge- 
sdiwinder m unglBk geradien, als solehe, die 

fremdes gut zu begehren scheinen* Wovon soll- 
ten betrltger^ wovon diebe leben » wenn sie nicht 
kästchen und sSkdien, klingend von geld, wie 
angebi) ins voik würfen? ,So wie die «Zinnien 
thiere durdi speis' angekörnt w:erden> eben so 
. fangt man menschen nicht durch blosse hoff« ^ 
Bungy wenn ihnen nichts jnun anbeissen darge- 
• halten wird. Deshalb bedenke: CXXXXI. das 
schifif aus asien mit deinen reichthümem und 
deinen. sklaren kömmt nicht an, wie du*s yer- 
sprachst« Schon wird die Freigebigkeit der erb- 
schleicher minder: irr* ich nicht, so beginnt un-> . 
ser gemeinsciiaidiches glük, reuig sich wieder 

abauwenden* 

« 

Ich habe schon etwas ausgesonnen, spradt 

eumolpus, was unsem erbschleichern nicht we* 
nig zii schaffen machen wird« Zugleich sog er 
eine schrift aus. dem sack', und las folgendes : 
alle, denen aus meinem lezten willen vermacht^ 
nisse beistimmt sind, ausser meinen freigelassnen, 
' goUen sie nur mit der bedingung empfangen, 
dass sie nieinen leichnam in stücke zerschnei-» 
den, und angesichts des volks aufessen. Darob 
mögen sie sich eben nicht sehr entsezen: denn 
es ist bekannt, dass bei einigen vdlkem noch 
ist der brauch sei» dass den verstorbnen die 

'anrer- 
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anverwandten verzehren, und da» die siechen 
sogar den vorwarf hören mü&se^y sie verschlim- 
merten ihr fleisch durch das lange kranksein. 
Ich.hitte meine freunde ^ sich dess nicht zu w^*. 
gern^ was ich sie heisse> sondern mit eben den 
gefühlen, womit sie für meinen geist bitten, 
auch meiae leiche £u verzehren* 

Während er las, kamen mehrere von eu- 
molpus freunden herein, die, als sie seinen lez- 
ten willen ihm in den händen sahn^ dringend 
ihn um die Vorlesung baten. Ohne zaudern will- 
fahrt' er ihnen I und las ihn vor vom anfange 
bis zum ende* Jen* aber überfiel traur, als- sie 
die schwere bedingung hörten, seine leiche zu 
essen* Doch der grosse ruf des eumolpus blen-« 
dete den sinn der elenden; und sie waren y wäh- 
rend sein blik auf sie fiel^ so demüthig, dass 
sie nicht über diesse neuerung zu klagen wag« 
ten* Einer aus ihnen, namens gorgias, erboth 
sich sogar laut, es zu thun» 

Du hast recht, sprach eumolpus, und dass 
dein magen sich widerseze , fUrcht' ich nicht» ■ 
wenn du ihm für eine stunde ekel zum ersaze 
so viele guter versprichst* 8chUesse nur die 
äugen, und denke, nicht menschenfleisch , son«- 
dern zehn roillionen sesterzen zu essen» Dazu 
kommt noch , dass es allerhand gewürze giebt, 
die den geschmak verändern. Denn kein Heisch 
ist an und für sich angenehm: sondern es muss 
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durch kunst gleichsam verderbt « und so dem 
eklen magen geTälUg gemacht werden. Auch an 
beispielen, wenn du willst, mangelt es nicht. 
Die sagunter assen, belagert von hannibal, ihen- 
sdienfleisch, und erwarteten keine erb^chaft. 
Die perusier thaien dasselbige bei grosser huu- ' 
gemoth, und suchten bei diesser art zu speisen 
nichts, als nur den hunger zu vertreiben« Als 
numantia vom scipio eingenoQimen ward, gab es 
mutter, die ihre halbaufgegessnen kinder im 
schoosse hielten. Da nur bloss die einbildung 
den ekel vor menschenfleisch erregt, so übei^ 
windet muthig den widerstand, damit ihr* die 
Ungeheuern Vermächtnisse 9 die ich euch be- 
stimmt*, empfangt. 

Eumolpus vergass bei erzählung diesser 
schändlichen dinge so sehr seine rolle, dass die 
erbschleicher gegen seine verheissungen verdacht 
zu haben anfingen.' Ohne Verzug untersuchten 
sie näher unsre wort' und handlungen, bestärk- 
ten sich in ihren muthmassungen ^ und erkann- 
ten in uns nichts, als betrüger und Schurken. 
Die, die mit dem grüssten aufwand' uns aufge- 
nommen hatten, beschlossen, sich unsrer zu be-> 
mächtigen, und uns nach verdienst zu bestrafen. 
Doch chiysis, die alles erfuhr, entdekte mir den 
anschlag. Ich erschrak so sehr, dass ich sogleich 
mit giton entiloh» den eumolpus seinem verhäng- 
niss* überlassend. 
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la wenigen tagen vernahm ich, dass die 
crotoniaten» unwillig, dass der alte Betrüger so 
lang' und so prächtig auf gemeinsame kosten 
ernährt sei, ihn nach massiGehsischer sitte ge- 
opfert hätten. Wenn unter den massiliensern, 
müsst' ihr wissen, die pest wüthete, so erboth 
sich ein dürftiger, sich ein ganzes jähr lang auf 
öfTentliche kosten gut unterhalten su lassen* Da- 
für ward er denn hernach, geziert mit heiligen 
kräutem und kleidern, diurch die ganze Stadt, 
geführt, mit der verwiinschung, dass alles un« 
glük der Stadt auf ihn fallen mÖcht'i und dann 
vom felsen gestürzt. 
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